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I. Einleitungsfragen 

A. Redaktionsdatum und Autor der Apokalypse 

1. Allgemeines 

Der Titel des letzten Buches der Bibel lautet "Offenbarung Jesu Christi" (VApoka,luyij VIhsou/ 
Cristou/). Es geht dabei um eine Offenbarung (wörtlich: Enthüllung), die Gott der Vater seinem 5 

Sohn gab, damit er diese seinen Dienern kundtäte (1:1). Der Titel "Offenbarung des Johannes" ist 

eine traditionelle Bezeichnung, die schon sehr früh verbreitet war. Dieser Titel diente nicht zuletzt 

auch dazu, das Buch von diversen anderen (extrakanonischen) apokalyptischen Schriften zu 

unterscheiden. Im 4. Jahrhundert fügte man dann noch das Wort heiliger vor dem Namen des 

Autoren hin: Die Offenbarung des heiligen Johannes. 10 

2. Autor und Datum der Redaktion der Apokalypse 

Im Verlauf der Kirchengeschichte wurden durch die Exegeten bezüglich des Datums der Redaktion 

und des Verfassers dieses Buches verschiedene Hypothesen aufgestellt. 

a.) Die Apokalypse sei durch den Apostel Johannes während der 

Regierung des Nero verfasst worden 15 

Das heisst zwischen 68 und 70 n. Chr. Basierend auf einer Aussage von Papias (ca. 70-155), 

dachten einige Kommentatoren des 19. Jahrhunderts (z. B. Westcott und Lightfoot), dass Nero oder 

sein Nachfolger Vespasian für die Gefangenschaft des Apostels Johannes auf der Insel Patmos 

verantwortlich gewesen war. In diesem Fall wäre unsere Apokalypse kurz vor der Zerstörung 

Jerusalems (im Jahre 70 durch Titus) verfasst worden. Dieses Datum wurde auch durch die 20 

bekannten Kirchenväter Klemens von Alexandrien, Origines und Hieronymus vorgeschlagen, weil 

sie in dem (u. a.) in Kapitel 17 erwähnten Tier eine Anspielung auf den Kaiser Nero sahen. 

b.) Die Offenbarung sei am Ende des 1. Jahrhundert durch einen 

Bischof (oder Presbyter) namens Johannes geschrieben worden 

Gewisse Exegeten zweifelten daran, dass der Apostel Johannes am Ende des 1. Jahrhunderts noch 25 

lebte. Denys von Alexandrien (Jünger von Origines, Mitte 3. Jahrhundert), z. B., sprach dem 

Apostel Johannes die Autorschaft unserer Apokalypse ab, weil er nicht an ein wörtliches 

Millennium1 glaubte. Er schrieb sie einem anderen Johannes zu, der in Ephesus neben dem Apostel 

Johannes beerdigt worden sein soll. Ihm folgten Eusebius (270-340) und andere Theologen der 

Ostkirche. Man sprach von Johannes, dem Ältesten, dem Bischof von Ephesus. 30 

                                                 
1 Mit Millennium ist in unserem Zusammenhang das so genannte Tausendjährige Reich (vgl. Off 20:1ff) gemeint (siehe 

auch Chiliasmus vom Griechischen ci,,lioi = 1000). 
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c.) Die Apokalypse sei durch den Apostel Johannes am Ende des 1. 

Jahrhunderts verfasst worden 

Die meisten Exegeten der frühen Kirche sprachen unsere Apokalypse dem Apostel Johannes zu. 

Irenäus (von Lyon) und Justin der Märtyrer berichteten, dass der Apostel Johannes nach seiner 

Gefangenschaft auf der Insel Patmos nach Ephesus zurückgekommen war, wo er bis zum Beginn 5 

der Herrschaft Trajans (d. h. bis 98) gelebt haben soll. So setzt man die Redaktion unserer 

Apokalypse auf ungefähr 95 n. Chr. an. Damals begann unter Kaiser Domitian (den man auch den 

zweiten Nero nannte) eine grosse Christenverfolgung. Domitian war ein grausamer Despot. Es wird 

berichtet, dass er Johannes festnehmen und zu Zwangsarbeit auf der Insel Patmos verurteilen liess, 

um die Christen einzuschüchtern. Während seinem Exil soll Johannes dann diese letzte 10 

Offenbarung Christi erhalten haben. Als wichtige Zeugen für die Autorschaft der Offenbarung 

durch den Apostel Johannes gelten insbesondere auch die Kirchenväter Tertullian und Hippolytus. 

B. Die Kanonizität der Johannes-Offenbarung 

Justin der Märtyrer (ca. 160) und Irenäus von Lyon (ca. 180) bestätigen die Verfasserschaft des 

Buches der Offenbarung durch den Apostel Johannes und zitieren es beide mehrmals. Auch 15 

Klemens von Alexandrien (ca. 220), Tertullian von Karthago (ca. 210), Hyppolitus (ca. 240) sowie 

Origines (ca. 250) schreiben die Offenbarung dem Apostel Johannes zu. Der Kanon von Muratori2 

bestätigt, dass die Kirche am Ende des 2. Jahrhunderts die Johannes-Offenbarung als kanonisch 

anerkannte. Das Buch der Offenbarung war aber im Verlauf der Kirchengeschichte immer wieder 

umstritten. Der Hauptgrund dafür liegt in der Erwähnung des tausendjährigen Reichs im Kapitel 20, 20 

welches für viele Ausleger ein Stein des Anstosses darstellte. Auch die Reformatoren bekundeten 

ihre Mühe mit dem Buch der Offenbarung. Erasmus von Rotterdam, Luther und Zwingli schrieben 

die Offenbarung der nachapostolischen Zeit zu. Joseph Salinger, ein Kritiker des 16. Jahrhunderts, 

gratulierte Calvin dazu, dass er zu allen Büchern der Bibel einen Kommentar geschrieben hatte, 

nicht aber zur Offenbarung des Johannes. Die liberalen Theologen des 19. Jahrhunderts, die 25 

allgemein nicht mehr viel von der Heiligen Schrift gelten liessen, kritisierten die Offenbarung 

sowieso. Im 20. Jahrhundert wurde das Buch eher dadurch diskreditiert, dass man es einfach als 

von Symbolen wimmelnd bezeichnete. Das alles ändert aber nichts an der Tatsache, dass die 

Johannesoffenbarung damals definitiv in den Kanon aufgenommen und durch die berühmtesten 

frühen Kirchenväter als zur Heiligen Schrift gehörend gezählt wurde. 30 

C. Die verschiedenen Methoden der Auslegung 

Man unterscheidet im Wesentlichen zwischen vier Interpretationsmethoden, wobei zu sagen ist, 

dass es innerhalb der einzelnen Schulen der Auslegung noch Nuancen gibt. Es gibt auch Ausleger, 

die eine Kombination der Methoden empfehlen. Hier eine kurze Zusammenfassung der vier 

Methoden: 35 

                                                 
2 Dieses Fragment wurde im Jahre 1740 von Muratori, einem Italiener, in der Bibliothek Ambrosiana in Mailand 

gefunden. Daher der Name Muratori. 
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1. Die allegorische Methode 

Die Vertreter dieser Methode verstehen die Apokalypse des Johannes als eine Art Allegorie, in 

welcher die Mächte des Guten mit jenen des Bösen konfrontiert sind. Alles wird spiritualisiert (die 

vergeistigende Methode). Diese Methode basiert also auf einem mystisch-allegorischen Verständnis 

eines Grossteils des Buches, man misst quasi allem eine symbolische Bedeutung bei. Diese 5 

Methode wurde vor allem durch die Alexandriner Klemens von Alexandrien und Origines sowie 

durch Augustinus und Hieronymus vertreten. Besonders seit Augustinus verstehen die Vertreter 

dieser Interpretationsmethode die in diesem Buche geschilderten Ereignisse als Kampf zwischen 

der Kirche und dem Bösen während dem Zeitalter der Gemeinde. Das Buch soll also den 

leidgeprüften Gläubigen einfach Mut machen, trotz Anfechtung und Verfolgung, treu im Glauben 10 

voranzugehen. Bei dieser Methode wird der prophetische Charakter des Buches weitgehend 

verkannt. Diese Methode wird u. E. der Tatsache, dass in diesem Buch die Wiederkunft Christi und 

die Ereignisse danach eine zentrale Stelle einnehmen, nicht gerecht. 

2. Die präteristische Methode 

Präteristisch vom lateinischen Wort praeter, was vorbei, vergangen bedeutet.3 Die Vertreter dieser 15 

Methode betrachten die in diesem Buch geschilderten Ereignisse als noch vor der Herrschaft von 

Kaiser Konstantin IV4 erfüllt. Das heisst man deutet diese Kapitel auf die Konflikte zwischen der 

christlichen Kirche und dem römischen Kaisertum. Die Anhänger dieser historisierenden 

Interpretationsmethode verfielen immer wieder dem Fehler, die apokalyptischen Personen oder 

Ereignisse mit Staatschefs oder den Geschehnissen ihrer Zeit zu identifizieren. Der eschatologische 20 

Aspekt des Buches wurde − je nachdem mit Ausnahme der Kapitel 21−22 − völlig verkannt. In den 

Augen der Vertreter dieser Methode hat das Buch der Offenbarung letztendlich für die Leser der 

späteren Jahrhunderte lediglich einen didaktischen Wert. 

3. Die präsentische bzw. geschichtlich-fortlaufende Methode 

Die Vertreter diese Interpretationsmethode meinen, dass die Johannesoffenbarung die gesamte 25 

Spanne der Kirchengeschichte, seit Johannes bis zum Weltende, umfasst. Die Methode wurde u. a. 

von Wycliffe, Luther und Bengel angewendet. Sie deuteten viele Passagen (u. a. jene über die Hure 

Babylon) auf Rom und das Papsttum. Gegen diese Methode gilt im Prinzip der gleiche Einwand 

wie gegen die zwei zuvor erwähnten Positionen. Bei dieser Methode werden die geschilderten 

Ereignisse und Personen nicht mit dem Rest der biblischen Prophetie in Beziehung gebracht, was 30 

dazu führt, dass die Details der einzelnen Passagen ungenügend oder gar nicht erklärt werden. 

4. Die futuristische Methode 

Ein Grossteil der Vertreter dieser Methode betrachten die Worte von Offb. 1:19 als 

"Interpretationsschlüssel" und deuten deshalb die in den Kap. 4−22 geschilderten Ereignisse als 

noch zukünftig. Dabei beruft man sich sowohl auf viele atl. (z. B. Jes 2; 4; 24−27; 35; 60−62; Eze 35 

37−48; Sac 14 etc.) als auch ntl. Passagen (Mat 24; Mar 13; Luk 21; Röm 11:25-27; 2Th 2 etc.). 

                                                 
3 Vgl. in der Grammatik mit dem so genannten Präteritum: die Vergangenheitsform. 
4 Der erste christliche Kaiser; man spricht von der christlichen bzw. konstantinischen Wende um 312 n. Chr., als die 

Kirche immer mehr zu einer Staatskirche wurde. 
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Wenn man auch in diesem biblischen Buch das hermeneutische Prinzip der wörtlichen Auslegung5 

anwendet, dann kommt man zum Schluss, dass die in den Kapiteln 4−22 geschilderten Ereignisse 

noch zukünftig sind. Die Vertreter dieser Methode sind sich einig, dass die Kap. 4−22 von der 

Endzeit handeln, hingegen muss in Bezug auf das Verständnis bzw. der Interpretation der sieben 

Gemeinden in den Kap. 2−3 im Wesentlichen zwischen drei Auslegungen unterschieden werden: 5 

 

1. Die sieben Sendschreiben beschreiben lediglich die Zustände der damals im 1. Jahrhundert zur 

Zeit des Apostels Johannes herrschenden Zustände in den sieben aufgezählten lokalen 

Gemeinden. 

2. Die sieben Sendschreiben geben einen Überblick über das Christentum zu egal welchem 10 

Zeitpunkt hier auf Erden. Die in diesen Briefen geschilderten Zustände haben zumindest 

teilweise in allen Jahrhunderten der Kirchengeschichte seit Pfingsten existiert. Diesbezüglich 

könnte man auf gewisse Parallelen zwischen den sieben Sendschreiben und den sieben 

Gleichnissen in Mat 13 verweisen. 

3. Die sieben Sendschreiben bilden eine prophetische Vorschau über die gesamte 15 

Kirchengeschichte, wobei jedes Sendschreiben eine der sieben Perioden der Kirchengeschichte 

umschreibt bzw. charakterisiert. 

 

Bei dieser dritten Sicht werden die sieben verschiedenen Epochen im Wesentlichen (von Ausleger 

zu Ausleger sind kleinere Unterschiede bzw. Nuancen möglich) wie folgt eingeteilt:6 20 

 

1. Ephesus: Die Kirche des 1. Jahrhunderts war zwar generell lobenswert, musste sich aber den 

Vorwurf gefallen lassen, die erste Liebe zum Herrn verlassen zu haben. Daher: Ephesus die 

lieblose Gemeinde. 

2. Smyrna: Vom 1. bis zum Anfang des 4. Jahrhunderts litt die Kirche unter der Verfolgung der 25 

römischen Kaiser. Daher: Smyrna die verfolgte Gemeinde. 

3. Pergamon: Seit Kaiser Konstantin, anfangs des 4. Jahrhunderts, wurde das Christentum als 

offizielle Religion anerkannt. Daher: Pergamon die tolerante Gemeinde. 

4. Thyatira: Vom 6. bis zum 15. Jahrhundert nahm die römisch-katholische Kirche in der 

westlichen Welt zunehmend eine Vormachtstellung ein. Im Osten galt dasselbe seit dem 30 

Schisma für die orthodoxe Kirche. Daher: Thyatira die kompromittierende Gemeinde. 

5. Sardes: Das 16. und 17. Jahrhundert bildeten die so genannt postreformatorische Periode. Das 

durch die Reformation wieder aufgeflammte Licht wurde bald wieder dunkel und düster. Daher: 

Sardes die schlafende Gemeinde. 

6. Philadelphia: Das 18. und 19. Jahrhundert waren durch grosse Erweckungs- und 35 

Missionsbewegungen gekennzeichnet (Beispiele: John Wesley, William Carey, Herrnhuter 

usw.). Daher: Philadelphia die missionarische Gemeinde. 

7. Laodicea: Die Kirche der Endzeit ist charakterisiert durch Lauheit und Abfall. Es ist die 

Gemeinde des Liberalismus und Ökumenismus. Daher: Laodicea die laue Gemeinde. 

 40 

Der Verfasser dieses Kommentars ist von dieser dritten Auslegungsmethode, wonach die sieben 

Gemeinden sieben Epochen der Kirchengeschichte seit Pfingsten bis zur Wiederkunft Christi 

repräsentieren sollen, nicht überzeugt. Wir ziehen eher eine Kombination der 1. und 2. Methode 

                                                 
5 Wobei auch wir nicht bestreiten, dass im Buch der Offenbarung viele Ausdrücke und Bilder eine symbolische 

Bedeutung haben: z. B. die 7 Hörner symbolisieren die Allmacht, die 7 Augen symbolisieren die Allwissenheit, das 

Lamm symbolisiert Christus, während im Kontrast dazu das Tier den Antichrist symbolisiert usw. 
6 Vergleiche dazu die Erläuterungen von Auslegern wie William McDonald, Believer's Bible Commentary. New 

Testament, rev. ed. (Nashville: Thomas Nelson Publishers, 1990), S. 1171 und John F. Walvoord, The Bible 

Knowledge Commentary: An Exposition of the Scriptures by Dallas Seminary Faculty. New Testament edition, ed. 

John F. Walvoord and Roy B. Zuck ([Wheaton, Illinois]: Victor Books, Scripture Press Publications, 1983), S. 932-

933. 
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vor,7 d. h., dass die Sendschreiben tatsächlich an sieben geschichtliche Gemeinden im 1. 

Jahrhundert adressiert waren, wobei diese aber wiederum stellvertretend für alle (Arten von) 

Gemeinden der gesamten Kirchengeschichte stehen, angefangen von Pfingsten bis zur Entrückung. 

D. Das Ziel des Buches 

Die Offenbarung sollte zunächst die Gemeinden Kleinasiens (in der heutigen Türkei) im 1. 5 

Jahrhundert ermutigen, trotz der damals überall grassierenden Verfolgung treu im Glauben zu 

verharren. Das Buch der Offenbarung gibt Antwort auf die Probleme der leidenden Gemeinde: Das 

Reich Gottes wird eines Tages den Platz von allen irdischen Reichen und deren Herrschern 

einnehmen, d. h. Christus und die Seinen werden siegen.8 Glückselig, wer sich nicht von seinem 

Glauben an den endgültigen Sieg Gottes und seines Sohnes abbringen lässt. Last, but not least, 10 

zeigt die Offenbarung, dass und wie alle Prophetie des Alten Testaments sowie auch die Worte Jesu 

und der Apostel in Erfüllung gehen werden. Diese Wahrheiten waren aber nicht nur für die sieben 

namentlich genannten Gemeinden im 1. Jahrhundert im damaligen Kleinasien bestimmt, sondern 

gelten letztendlich für die Gemeinde Jesu Christi aller Zeiten bis zum Tag seiner Parusie. 

E. Die Person Jesu Christi in der Offenbarung 15 

Die Offenbarung Jesu Christi enthüllt uns die Person Jesu Christi mehr als jedes andere Buch der 

Heiligen Schrift.9 Hier nur einige Beschreibungen des erhöhten Christus in diesem Buch: 

1. Christus in seiner Menschheit 

• Der Menschensohn       1:13 

• Der Löwe aus Juda       5:5 20 

• Der Spross Davids       5:5 

2. Christus in seiner Gottheit 

• Der Anfang der Schöpfung Gottes     3:14 

• Das Alpha und das Omega (d. h. der Anfang und das Ende10)  1:8 

• Der Erste und der Letzte       1:17; 2:8 25 

• Der Sohn Gottes        2:18 

• Der Herr Gott        1:8 

                                                 
7 Vgl. dazu John F. Walvoord, op. cit., S. 933: "After all, these churches all existed simultaneously in the first century. . 

. . In general these letters to the seven churches address the problems inherent in churches throughout church history 

and are an incisive and comprehensive revelation of how Christ evaluates local churches." 
8 Vergleiche dieselbe Botschaft in Daniel Kap. 2 und 7. Im Kapitel 2 ist es der Fels, der die ganze Erde erfüllt und in 

Kapitel 7 der Menschensohn, der auf der Wolke kommt. 
9 Die vier Evangelien berichten uns von der Person und dem Werk Jesu Christi seit seiner Inkarnation bis zu seiner 

Himmelfahrt. Den Hebräerbrief nennt man auch das so genannte fünfte Evangelium, denn in ihm wird uns die 

Überlegenheit der Person und des Werks Jesu Christi beschrieben. Vor allem geht es darin um den hohepriesterlichen 

Dienst Jesu im Himmel. In der Offenbarung des Johannes wird Christus in Bezug auf seine Person und sein ganzes 

Werk beschrieben, wobei er mit vielen Namen und Bildern charakterisiert wird. Er wird darin sowohl als Schöpfer aller 

Dinge, Erlöser, Richter und Herr beschrieben. 
10 Im griechischen Alphabet ist das Alpha der erste und das Omega der letzte Buchstabe. 
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• Der Christus (= der Gesalbte)      11:15; 12:10 

• Der Allmächtige        1:8; 4:8 

• Der Heilige        3:7 

• Der Wahrhaftige        3:7; 19:11 

• Der Amen         3:14 5 

3. Christus in seinem Erlösungswerk 

• Der uns liebt        1:5 

• Der ewig lebt        1:18 

• Der gestorben und wieder zum Leben erstanden ist   1:18; 2:8 

4. Christus bei seiner Wiederkunft 10 

• Der (bald) kommt        1:7; 22:7.12 

• Der leuchtende Morgenstern      22:16 

• König geworden ist der Herr, der Gott, der Allmächtige  19:6 (vgl. 20:4) 

5. Christus als Richter 

• Der die Schlüssel des Todes und des Totenreichs besitzt  1:18 15 

• Aus seinem Mund kommt ein scharfes zweischneidiges Schwert 1:16; 19:15 

• Er hat Augen wie eine Feuerflamme (d. h. nichts entgeht ihm)  2:18; 19:12 (s. Heb 4:13) 

• Der die Nieren und Herzen erforscht     2:23 

• Seine Gerichte sind wahrhaftig und gerecht    19:2 

• Die Zeugen: die himmlischen Bücher     20:12 20 

• Die Richtschnur: seine Gebote      22:7 

• Der Beweis: unsere Werke      22:12 

6. Christus und seine Gemeinde 

• Er hält sie in seiner rechten Hand     1:16; 2:1 

• Er läuft in ihrer Mitte       2:1 25 

• Er kämpft auf der Seite der Gläubigen     17:14 

• Er ist ihr Zeuge        3:14 

7. Christus und seine Beziehung zur Welt 

• Der Herrscher über die Könige der Erde     1:5; 17:14 

• Herr der Herren und König der Könige     17:14; 19:16 30 

F. Schlüsselwort und Schlüsselvers der Offenbarung 

Schlüsselwort:   Erfüllung 
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Schlüsselvers:   1:8: Ich bin das Alpha und das Omega... 

G. Die Seligpreisungen in der Offenbarung 

1. Selig ist, der da liest und die da hören die Worte der Weissagung und behalten, was darin 

geschrieben ist; denn die Zeit ist nahe. (1:3) 

2. Selig sind die Toten, die im Herrn sterben von nun an. Ja, spricht der Geist, sie sollen ruhen 5 

von ihren Mühen, denn ihre Werke folgen ihnen nach. (14:13) 

3. Siehe, ich komme wie ein Dieb. Selig ist, der da wacht und seine Kleider bewahrt, damit er 

nicht nackt gehe und man seine Blösse sehe. (16:15) 

4. Selig sind, die zum Hochzeitsmahl des Lammes berufen sind. (19:9) 

5. Selig und heilig ist, wer an der ersten Auferstehung teilhat. Über diese hat der zweite Tod 10 

keine Macht, sondern sie werden Priester Gottes und des Christus sein und herrschen mit 

ihm während tausend Jahren. (20:6) 

6. Selig ist, wer die Worte der Weissagung dieses Buches bewahrt. (22:7) 

7. Selig sind, die ihre Kleider waschen, damit sie Vollmacht haben über den Baum des Lebens 

und durch die Tore in die Stadt eintreten können. (22:14) 15 

H. Die "7" in der Offenbarung 

1. Die 7 Gemeinden (1:4.11.20; 2.1−3:22) 

2. Die 7 Geister (1:4; 3:1; 4:5; 5:6) 

3. Die 7 Leuchter (1:12.13.20.; 2:1) 

4. Die 7 Sterne (1:16.20; 2:1; 3:1) 20 

5. Die 7 Feuerfackeln (4:5) 

6. Die 7 Hörner des Lammes (5:6) 

7. Die 7 Augen des Lammes (5:6) 

8. Die 7 Siegel (6:1−8:1) 

9. Die 7 Posaunen (8:2−11:19) 25 

10. Die 7 Engel (8:2.6; 15:1.6.7.8; 16:1; 17:1; 21:9) 

11. Die 7 Donner (10:3.4) 

12. Die 7 Köpfe des Drachens und des Tieres (12:3; 13:1; 17:3.7.9) 

13. Die 7 Kronen des Drachens (12:3) 

14. Die 7 Plagen (15:1.6.8; 21:9) 30 

15. Die 7 Schalen (15:7; 17:1; 21:9) 

16. Die 7 Berge (17:9) 

17. Die 7 Könige (17:10.11) 

I. Parallelen zwischen Genesis und Offenbarung 

Zwischen dem ersten und dem letzten Buch der Heiligen Schrift gibt es auffällige Parallelen. Die 35 

Genesis ist das Buch der Anfänge,11 während die Apokalypse (Enthüllung) das Buch der 

Vollendung ist. Hier nur einige Analogien und/oder Kontraste: 

                                                 
11 Das Wort kommt aus dem Griechischen und bedeutet Geburt oder Ursprung (vgl. Mat 1:1.18; Jak 1:23; 3:6). Später 

wurde das Wort Genesis auch im Lateinischen verwendet und zwar mit der Bedeutung Schöpfung. 
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• Die Genesis beginnt mit der Erschaffung dieses Universums (Gen 1). Die Offenbarung endet 

mit dem Verschwinden (20:11) der alten und der Erschaffung der neuen Schöpfung (21:1ff). 

• Die Schlange (Satan) verführt die ersten Menschen, worauf diese aus dem Garten Eden 

vertrieben werden (Gen 3). Satan, die alte Schlange, wird aus dem Himmel auf die Erde (Offb. 5 

12) und schlussendlich gerichtet und in den Feuersee geworfen (Off 20:10). 

• Vom Baum des Lebens (Gen 2:9) durften die ersten Menschen wegen ihrer Sünde nicht essen 

und sie wurden aus dem Garten Eden vertrieben (Gen 3:22-24). Im neuen Jerusalem werden die 

Erlösten vom Baum des Lebens essen dürfen (Off 22:2) und nichts Unreines wird mehr dort 

einziehen können (Off 21:27), also auch die Schlange nicht. 10 

• In der Genesis beginnen die Sünde und der Fluch (Gen 3), in der Neuschöpfung gibt es nichts 

Verfluchtes mehr (Off 22:3). 

• In der Genesis ist vom Anfang des Todes die Rede (Gen 3:19; Gen 4: Abel), in der Apokalypse 

heisst es, dass es in der Neuschöpfung den Tod nicht mehr geben wird (Off 21:4). 

• Hier wird der Mensch aus der Gegenwart Gottes vertrieben (Gen 3:22-24), dort, in der 15 

Neuschöpfung, kann er ihn von Angesicht zu Angesicht schauen (Off 22:4). 

• Methusalem wurde gemäss Gen 5:27 fast 1000 Jahre alt, nämlich 969 Jahre. Im tausendjährigen 

Reich (Off 20:1ff) kann der Mensch 1000 Jahre alt werden (vgl. dazu Jes 65:20-22; Sac 8:4). 

• Hier der Anfang von Babylon (Gen 10:10) und der damit verbundenen Rebellion der Menschen 

gegen Gott (Gen 11:1ff), dort der Untergang von Babylon (Off 17:1−19:3). 20 

• In Genesis verlor der Mensch die Herrschaft, in der Apokalypse heisst es, dass die Erlösten mit 

Christus herrschen werden in alle Ewigkeit (Off 5:10; 20:4.6; 22:5). 

J. Der Aufbau des Buches 

Ein detailliertes Inhaltsverzeichnis folgt am Schluss der Arbeit. Vorweg sei gesagt, dass manche 

Kommentare auf Grund von 1:19 (und wiederum bestätigt durch 4:1) das Buch in folgende drei 25 

Hauptpartien einteilen: 

 

1. Die Dinge, die du gesehen hast: Kap. 1 

2. Die Dinge, die da sind: Kap. 2–3 

3. Die Dinge, die nach diesen eintreffen werden: Kap. 4–22 30 

 

Dabei ist noch folgendes Charakteristikum zu beobachten: Manche Beschreibungen des Herrn von 

Kapitel 1 werden auch in den Sendschreiben von Kapitel 2−3 und wiederum irgendwo in den 

Kapiteln 4−22 genannt. Dazu nur ein Beispiel: Das Schwert, das aus seinem Munde hervorgeht, 

wird sowohl in 1:16 als auch in 2:12 und 19:15 erwähnt. 35 
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II. Kommentar 

A. Was du gesehen hast: Prolog und Christophanie: 

Kap. 1 

1. Prolog: Vv 1-3 

Vv 1-2: Offenbarung Jesu Christ, welche Gott ihm gegeben hat...": Vergleiche dies mit Mat 24:36 5 

und Mar 13:32. Während der Zeit seines Erdenlebens verzichtete Jesus auf gewisse Privilegien, 

obschon er Gottes Sohn war und ist. Während dem atl. Apokalyptiker Daniel manche Dinge noch 

verschlossen blieben (vgl. Dan 12:9), offenbarte Jesus dem Jünger Johannes, dem ntl. 

Apokalyptiker, viele Dinge bezüglich der Endzeit, welche bisher für die Menschen wie verhüllt 

waren. Der Zeitpunkt seiner Wiederkunft bleibt aber weiterhin ein Geheimnis (vgl. Apg 1:6; Mat 10 

24:42). Das ist wohl auch besser so, denn wenn der Mensch wüsste, wann der Herr erscheint, um 

die Welt zu richten, dann wäre er zweifelsohne versucht, bis kurz vor diesem Datum die Däumchen 

zu drehen (vgl. Mat 24:43-46; 25:14ff). "...der bezeugt hat das Wort Gottes und das Zeugnis Jesu 

Christi, alles, was er gesehen hat": Vergleiche diese Worte mit 1Jo 1:3: man könnte sagen "typisch 

johanneisch" (vgl. auch Off 22:8). 15 

 

V. 3: Dies ist die erste der insgesamt sieben Seligpreisungen im Buch der Offenbarung. Im Laufe 

der Kirchengeschichte weigerten sich immer wieder viele Theologen und Pastoren, dieses Buch zu 

studieren und zu interpretieren, indem sie es als zu kompliziert, zu düster oder zu symbolträchtig 

bezeichneten. Es erstaunt, dass dies auch durch sonst eigentlich sehr bibeltreue Grössen wie z. B. 20 

den bereits oben genannten Reformator Calvin geschah, zumal hier doch gesagt wird, dass auf dem 

Lesen und Bewahren der hier verkündeten Worte ein Segen liegt. 

2. Grüsse an die sieben Gemeinden in Kleinasien: Vv 4-8 

V. 4a: "Johannes an die sieben Gemeinden, die in Asien sind": Wie bereits oben erwähnt, gehört 

dieses Gebiet zur heutigen Türkei. Johannes ist der Schreiber der Briefe an die sieben Gemeinden, 25 

aber der Herr ist sein Auftraggeber. Wir haben bereits gesagt, dass die Zahl sieben die Vollzahl 

oder Perfektion symbolisieren soll. Dass diese Zahl im letzten Buch der Bibel besonders oft 

vorkommt, dürfte wohl kein Zufall sein, denn dieses Buch stellt den Abschluss der Offenbarungen 

Christi dar. Die Zahl sieben kommt in der Offenbarung insgesamt 49-mal (= 7 x 7) vor. Bezüglich 

der sieben Gemeinden, an welche Johannes schreibt, sagt Unger wohl zu Recht: 30 

Die Empfänger sind sieben typische Vertreter von Gemeinden in der 

römischen Provinz Asien im westlichen Kleinasien. Sie sind Musterbeispiele 
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für die Zustände der Universalkirche an allen Orten während des Zeitalters 

der gesamten Kirchengeschichte.12 

Vv 4b-5: Hier finden wir einen Hinweis auf die drei Personen des dreieinigen Gottes: 

 

1. Der da ist und der da war und der da kommt: der Vater (V. 4b). 5 

2. Die sieben Geister, die vor seinem Thron sind: der Geist Gottes (V. 4b). Dass von sieben 

Geistern vor dem Thron des Vaters die Rede ist, will nicht heissen, dass es wirklich sieben 

(verschiedene) Geister Gottes gibt; die Zahl sieben symbolisiert vielmehr auch hier die 

Perfektion des Geistes Gottes. Vergleiche diesbezüglich 1Ko 2:10-11; Joh 16:8-15. Ein 

Geist siehe Eph 4:4. Man beachte, dass der Geist Jahwes in Jes 11:2 mit 7 Ausdrücken 10 

charakterisiert wird. Vergleiche auch die 7 Geister in Off 4:5 mit den 7 Hörnern und 7 

Augen des Lammes in Off 5:6, welche die Allmacht und Allwissenheit Jesu Christi, des 

Lammes Gottes, symbolisieren sollen. 

3. Und von Jesus Christus (V. 5). In den Versen 5 bis 8 wird Christus mit 7 Attributen 

charakterisiert: 1. Der Zeuge (V. 5); 2. Der Treue (V. 5); 3. Der Erstgeborene der Toten (V. 15 

5); 4. Der Herrscher über die Könige der Erde (V. 5); 5. Das Alpha und das Omega (V. 8; 

vgl. 22:13: der Erste und der Letzte, der Anfang und das Ende; vgl. Eph 1:10); 6. Der Herr 

Gott (V. 8); 7. Der Allmächtige (V. 8). 

 

Im letzten Teil des Verses 5 bis Vers 7 ist vom Werk Jesu die Rede: Der uns liebt und uns durch 20 

sein Blut von den Sünden erlöst und zu Königen und Priestern gemacht hat vor Gott, seinem Vater, 

und der wiederkommen wird mit den Wolken. 

 

V. 6: "Der uns zu Königen (eigentlich zu einem Königreich), zu Priestern Gottes, seines Vaters, 

gemacht hat": vgl. mit 1Pe 2:5.9 und Off 20:4-6; 22:5. 25 

 

V. 7-8: Der erste Teil dieses Verses "Er kommt mit den Wolken" ist eine Anspielung auf Dan 7:13, 

wo es auch "mit den Wolken des Himmels" heisst. In Mat 24:30 heisst es, dass der Sohn des 

Menschen auf den Wolken des Himmels kommen wird. Manche Ausleger verweisen auf Heb 12:1, 

wo von den verherrlichten Gläubigen als von einer "Wolke von Zeugen" die Rede ist und denken 30 

deshalb, dass mit dem Kommen des Herrn mit Wolken des Himmels einfach gemeint sein könnte, 

dass er mit den Seinen erscheinen wird. Obschon es zutrifft, dass der Herr mit seinen Heiligen 

erscheinen wird (vgl. 1Th 4:17; Off 19:7-14; ev. Sac 14:5), vermuten wir doch, dass hier eher 

gemeint ist, dass er auf Wolken kommen wird. Die Vorstellung des Herrn als Himmelsreiter siehe 

auch in Ps. 104:3. Als Schöpfer ist ihm die ganze Schöpfung untertan und er kann über sie 35 

verfügen, wie es ihm beliebt. "Und sehen wird ihn jedes Auge": Zitat von Sac 12:10; vgl. auch Jes 

59:21 und Röm 11:25-27. 

3. Die Vision des Menschensohns (Christophanie): Vv 9-20 

a.) Die Situation des Johannes: Vv 9-10a 

V. 9: Gemäss dem Kirchvater Eusebius wurde Johannes im Jahre 95 unter Kaiser Domitian zur 40 

Einschüchterung der Gläubigen auf die Insel Patmos verbannt. Victorinus, ein anderer Kirchvater, 

berichtete sogar davon, dass Johannes trotz seines hohen Alters zu Zwangsarbeit (im Steinbruch) 

                                                 
12 Merrill F. Unger, Bibel Aktuell: Band 6. Hebräer bis Offenbarung. Hrsg. und bearb. von Samuel Külling, 2. Aufl. 

(Wetzlar: Verlag Hermann Schulte, 1974), S. 183. 
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genötigt wurde. Patmos ist eine kleine felsige, ziemlich kahle Insel im Ägäischen Meer, etwa 50 

Kilometer von der grossen Stadt Ephesus entfernt. 

 

V. 10a: "Ich wurde durch den Geist ergriffen": Dieser Ausdruck kommt in der Offenbarung 

viermal vor, nämlich in: 1:10 (Christophanie); 4:2 (Thron Gottes); 17:3 (Hure Babylon); 21:10 5 

(neues Jerusalem). Vergleiche dieses "Ergriffenwerden" durch den Geist Gottes mit Ezechiel in den 

Passagen Eze 1:3; 2:2; 8:3 sowie mit Petrus in Apg 10:10-15 (Petrus auf dem Dach sieht ein Tuch 

mit unreinen Tieren vom Himmel herunterkommen). 

 

V. 10b: "Am Tag des Herrn" (evn th/| kuriakh/| h`me,ra|): Man unterscheidet zwischen: 

 10 

1. Der Tag Christi: vgl. 1Ko 1:8 und Phi 1:6. Vergleiche mit dem Richterstuhl Christi in 2Ko 

5:10, der in Röm 14:10 Richterstuhl Gottes genannt wird. Vermutlich ist damit der 

Zeitpunkt gemeint, wenn der Herr seine Gemeinde holen wird und sie durch das so genannte 

Preisgericht gehen muss. 

2. Der Tag Gottes: So wird in 2Pe 3:12 der Tag genannt, wenn die jetzige Schöpfung 15 

vernichtet und durch eine neue Schöpfung (2Pe 3:13) ersetzt werden soll. 

3. Der Tag des Herrn: Dieser Ausdruck scheint sich auf alle Ereignisse zu beziehen, die sich 

im Himmel oder auf der Erde von der Entrückung der Gemeinde an bis zum Endgericht 

(Weltuntergang) abspielen werden. 

 20 

Der Ausdruck Tag des Herrn (oder Herrentag) bezeichnete dann aber bereits zur Zeit der Apostel 

auch den Tag der Auferstehung, den Sonntag, an welchem dann besonders Gottesdienst gefeiert 

wurde (vgl. diesbezüglich Abendmahl in Apg 20:7 und Kollekte in 1Ko 16:2). 

b.) Die Christophanie: Vv 10b-16 

Vv 10b-11: Johannes bekommt den Auftrag, alles aufzuschreiben, was er sieht und es den sieben 25 

Gemeinden zu schicken. In diesem Moment sah Johannes die Befehl erteilende Person noch nicht. 

Dieser Befehl wird in Vers 19 wiederholt und dort wird klar, dass Christus selbst, der Herr der 

Gemeinde, den Befehl gab. 

 

V. 12: "Ich sah sieben goldene Leuchter": Vielleicht "versteckt" sich hinter dieser Vision folgende 30 

Symbolik: Jesus ist das Licht der Welt (Joh 8:12). Deshalb auch steht er inmitten der Leuchter, 

welche die Gemeinde darstellen (vgl. V. 20). Zugleich ist die Aufgabe der Gläubigen, dem Beispiel 

ihres Meisters folgend, Lichter zu sein in der Welt (vgl. Mat 5:14-16). 

 

Vv 13-16: Die Beschreibung Christi: 35 

 

• Sohn des Menschen (V. 13): Hier wird sein menschlicher, ab Kapitel 4 hingegen sein göttlicher 

Aspekt beschrieben. Jesus nannte sich selbst immer wieder Sohn des Menschen (siehe 

Evangelien). Dieser Ausdruck (bzw. dieses Bild) ist aber insbesondere aus Dan 7:13 und 10:5-6 

genommen. 40 

• Sein Haupt und seine Haare waren weiss wie Wolle, wie der Schnee (V. 14a): Dies 

symbolisiert vermutlich seine Ewigkeit und seine Weisheit. Weiss ist ein Symbol von Alter und 

Weisheit. Vergleiche dazu u. a. Spr 16:31. 

• Und seine Augen wie eine Feuerflamme (V. 14b): Vergleiche dazu Off 2:18; sowie 19:12 bei 

seiner Wiederkunft. Dies symbolisiert vermutlich die Tatsache, dass er der Richter ist (Joh 45 

5:24-29) und dass ihm mit seinen feurigen Augen (die alles durchschauen können) nichts 

entgeht (vgl. diesbezüglich Heb 4:13). 
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• Und seine Füsse wie Golderz, das im Ofen glüht (V. 15a): Erz steht in der Heiligen Schrift oft 

für Gericht. Er wird richten, wenn er wiederkommt (vgl. Off 19:15; 2Ti 4:1). 

• Und seine Stimme wie das Rauschen (Stimme) von vielen Wassern (V. 15b): Vergleiche dazu 

Heb 12:19 und Dan 10:6. In seiner Geduld (vgl. 2Pe 3:9) wartet Gott mit dem Richten der 

Sünde des Menschen zu. Der Tag wird aber kommen, wo er seine Stimme erheben wird und der 5 

Mensch ihm nichts mehr zu entgegnen vermag. 

• Und in seiner rechten Hand hielt er sieben Sterne (V. 16a): In Vers 20 gibt der Herr selbst die 

Erklärung dazu. Die Sterne repräsentieren die Engel (Ältesten?) der Gemeinde und die Leuchter 

die Gemeinden selbst. 

• Aus seinem Mund ging ein scharfes zweischneidiges Schwert (V. 16b): Vergleiche dazu Off 10 

19:11-15 und Jes 27:1: Dies könnte darauf hinweisen, dass er auf Grund seines Wortes richten 

wird: vgl. Eph 6:17; Heb 4:12. 

• Und sein Gesicht schien wie die Sonne in ihrer Kraft (V. 16c): Vielleicht ist dies ein Zeichen 

seiner Herrlichkeit bei seiner Wiederkunft. Vergleiche dazu Mat 17:2, Mal 3:20 [andere 4:2]. 

Nebst dem, dass das Licht ein Symbol für Gerechtigkeit ist (die Verbrecher bleiben im Dunkeln 15 

vgl. Joh 3:20), könnte dies auch auf die Tatsache hinweisen, dass ob des Lichts Gottes, des 

Vaters, und des Lammes in der Neuschöpfung Sonne und Mond nicht mehr nötig sein werden, 

weil der Vater und der Sohn selbst quasi Lichtspender sein werden (vgl. Off 21:23; 22:5). 

c.) Der Befehl des Herrn an Johannes: Vv 17-20 

V. 17: Als Johannes den Herrn in dieser herrlichen Gestalt sah, fiel er zu Boden: Vgl. ähnlich Jos 20 

5:14; Exo 33:11.20 und vor allem Dan 10:8-11.16. Wir glauben, dass Josua und Daniel ebenfalls 

Jesus gesehen hatten, allerdings den so genannt präexistenten Christus, d. h. den Sohn Gottes vor 

seiner Inkarnation. Es würde sich demnach in jenen Passagen um so genannte Christophanien 

handeln. "Ich bin der Erste und der Letzte":  Vergleiche dazu die Worte des Apostels Paulus in Kol 

1:17-18. 25 

 

V. 18: "Ich war tot und siehe, ich bin lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit": Die Ewigkeit Christi 

vergleiche auch Heb 7:1-3 und 13:8. "Und ich habe die Schlüssel des Todes und des Totenreichs 

(Hades)": Vergleiche dazu die Worte Jesu in Mat 16:19 und sein Gleichnis (?) mit dem reichen 

Mann und dem armen Lazarus (Luk 16:19-31). Die Schlüssel sind ein Symbol für Autorität. Dieses 30 

Wort zeigt, dass Christus Macht über den Tod und das Totenreich hat. 

 

V. 19: Dieser Vers kann wegweisend für die Interpretation des ganzen Buches sein (je nach 

Position, die man vertritt!): 

 35 

1. Die Dinge, die du gesehen hast: d. h. den Sohn Gottes (Menschensohn), den Richter, der 

ewig lebt (Kap. 1:9-20). 

2. Die Dinge, die da sind: d. h. die Gegenwart, die sieben Gemeinden in Kleinasien, die aber 

wie gesagt vermutlich repräsentativ für die Gemeinden aller Zeiten stehen (Kap. 2–3). 

3. Und die Dinge, die nach diesen Dingen eintreffen sollen: Das wäre demnach eigentlich 40 

das, was nach den Gemeinden (bzw. der Gemeinde) geschehen soll. Diese Ereignisse 

werden in den restlichen Kapiteln 4−22 beschrieben. Vergleiche den Ausdruck "nach diesen 

[Dingen]" (meta. tau/ta) in 1:19 mit "und ich will dir die Dinge zeigen, die nach diesen 

[Dingen] geschehen müssen" (kai. dei,xw soi a] dei/ gene,sqai meta. tau/ta) in 4:1. 

 45 

V. 20: Hier folgt also wie gesagt die Interpretation der Verse 11-12 durch den Herrn selbst: Die 

sieben Sterne sind die Engel der sieben Gemeinden": Jeder der sieben Briefe beginnt mit den 

Worten "dem Engel der Gemeinde in . . . schreibe": Ein Grossteil der Ausleger deutet den Engel 

der Gemeinde auf den Verantwortlichen (Presbyter oder Pastor) der betreffenden Gemeinde und 
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nicht auf wirkliche (himmlische) Engel. Der Ausdruck Engel im Neuen Testament für menschliche 

Boten siehe Mat 11:10; Mar 1:2; Luk 7:24.27; 9:52. Die sieben Leuchter sind die sieben 

Gemeinden: In der Tat ist die Gemeinde Jesu aufgerufen, in dieser finsteren Welt wie helle 

Leuchten zu glänzen. 

B. Gegenwart: die Gemeinde und die sieben 5 

Sendschreiben: Kap. 2–3 

Vergleiche Off 1:19. Mit anderen Auslegern glauben wir, dass die Botschaften an die sieben 

Gemeinden unser eigenes geistliches Leben sowie jenes unserer Gemeinden heute widerspiegeln. 

Die sieben Sendschreiben sind alle nach einem bestimmten Konzept aufgebaut. Folgende Elemente 

kommen vor: 10 

 

1. Anschrift mit Namen der Gemeinde. 

2. Selbstdarstellung des Herrn durch Erwähnung eines oder mehrerer seiner Attribute, Titel 

oder Werke. Dabei kann beobachtet werden, dass die Selbstdarstellung des Herrn jeweils 

passend auf die Situation der angesprochenen Gemeinde eingeht. 15 

3. Lob: Die Deklaration des Herrn: Ich kenne deine Werke! (oder ähnlich) fehlt im Schreiben 

an die Gemeinde von Pergamon. Kein Lob steht im Brief an die Gemeinde von Laodicea. 

4. Kritik (fehlt in den Schreiben an die Gemeinden von Smyrna und Philadelphia). 

5. Aufruf zur Busse oder Ermutigung. 

6. Aufforderung: Wer ein Ohr hat, der höre, was der Geist den Gemeinden sagt! 20 

7. Verheissung. 

 

Es gibt aber Ausnahmen, z. B.: 

 

• In den Sendschreiben an die Gemeinden Smyrna und Philadelphia gibt es keine Kritik. 25 

• Im Sendschreiben an Laodicea gibt es kein Lob. 

• Im Sendschreiben an die Gemeinde Ephesus werden sechs lobenswerte Dinge aufgezählt (2:2-

3). Dann folgt die Kritik (2:4) und der Aufruf bzw. die Warnung, dass wenn die Gemeinde 

nicht Busse tut, der Herr ihren Leuchter umwerfen wird (2:5). Darauf folgt, anders als in den 

übrigen Sendschreiben, nochmals ein Lob (also ein siebtes!), wie wenn der Herr die Gemeinde 30 

nach der harten Warnung noch einmal durch ein Lob ermutigen möchte. 

• Der Satz "Wer ein Ohr hat, der höre..." steht in den ersten drei Sendschreiben vor der 

abschliessenden Verheissung, in den anderen vier steht er am Schluss. 

 

Ein Selbststudium der Sendschreiben und persönliches Ausfüllen der nachfolgenden Tabelle kann 35 

zu einem besseren Verständnis des Ganzen beitragen: Horizontal die sieben verschiedenen 

Gemeinden und vertikal die sieben verschiedenen Elemente, die in den Sendschreiben 

angesprochen werden: 
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 1 2 3 4 5 6 7 

1 Empfänger Ephesus Smyrna Pergamon Thyatira Sardes Philadelphia Laodicea 

 

2 
Beschreib.

der Person 

Christi 

       

 

3 
 

Lob 

       

 

4 
 

Kritik 

       

 

5 
 

Warnung 

 

       

 

6 
 

Aufruf 

       

 

7 
 

Verheis-

sung 

       

 

Hier ein Kurzkommentar zu jedem der sieben Sendschreiben: 

1. Der Brief an die Gemeinde von Ephesus: Kap. 2:1-7 

Ephesus, die lieblose Gemeinde: 5 

 

V. 1: Die Beschreibung des Herrn mit den sieben Sternen und sieben Leuchtern vgl. 1:16.20. 

 

Vv 2-3: Es werden sechs positive Aspekte der Gemeinde aufgezählt. Bevor wir (heute) die 

Gemeinde von Ephesus wegen ihrem schwachen Punkt, der Lieblosigkeit, kritisieren, müssen wir 10 

uns alle selbstkritisch fragen, ob unser Glaubensleben auch all diese positiven Punkte aufweist, die 

hier bei der Gemeinde von Ephesus aufgezählt werden. Sechs, ja gar sieben starke Punkte für diese 

Gemeinde... aber: 

 

V. 4: Nun kommt die Kritik: Das wohl Wichtigste fehlt der Gemeinde. Der Herr klagt sie an, die 15 

erste Liebe zu ihm verlassen zu haben. Aller Fleiss und die vielen Werke im Dienst des Herrn 

taugen nichts, wenn sie nicht auf der Liebe zum Herrn basieren (vgl. 1Ko 13:1ff)! Es sei auf Mat 

4:10 verwiesen: Du sollst den Herrn, deinen Gott, anbeten und ihm allein dienen. Der Herr will in 

erster Linie unsere Anbetung, dass wir ihn lieben. Die Werke, der Dienst, sollen folgen, d. h. sie 

werden die normale Folge unserer Ehrfurcht und Liebe sein. 20 

 

V. 5: Weil Ephesus die erste Liebe verliess, droht ihr der Herr, sie auszulöschen... und das, obschon 

sie doch so viel Gutes vorzuweisen hat (vgl. Vv 2-3.6). Wir müssen uns immer wieder selbst 

überprüfen, wie es um unsere Liebe zum Herrn steht. 

 25 

V. 6: Zu den Nikolaiten siehe zu 2:15. Es gab also Mitglieder der Gemeinde Ephesus, die wachsam 

und mutig genug waren, die Irrlehre der Nikolaiten von der Gemeinde fernzuhalten. In unserer Zeit 
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wird Toleranz nicht nur in der Welt, sondern vermehrt auch in den Gemeinden Jesu über alles 

gepriesen. Ohne eine gewisse Toleranz ist Gemeinschaft auch unter Gläubigen nicht möglich. Aber 

im Reich Gottes kennt alle Toleranz Grenzen. Auch Toleranz muss sich am Worte Gottes 

orientieren. Sonst wird eine Gemeinde weltlich und macht sich, wie z. B. die Gemeinde von 

Thyatira, der Anpassung, des so genannten Konformismus, schuldig. 5 

 

V. 7a: "Wer ein Ohr hat, der höre, was der Geist den Gemeinden zu sagen hat": Jesus gebrauchte 

diese Worte auch (vgl. Mat 11:15; Mar 4:23; 7:15 etc.). Der Geist, der so zu den Gemeinden 

spricht, das ist der Geist des Herrn, der letztendlich dem Apostel Johannes diese Worte eingab (vgl. 

Geist Christi in 2Ko 3:17; Röm 8:9.10; Joh 16:13-15). 10 

 

V. 7b: Wer überwindet [siegt], dem will ich zu essen geben vom Baum des Lebens, der im Paradies 

Gottes ist": Diese Verheissung am Ende der sieben Sendschreiben steht in enger Beziehung zum 

geistlichen Zustand und den Bedürfnissen der Gemeinde, an welche die Verheissung gerichtet 

wurde. Ephesus hatte die erste Liebe zum Herrn verloren. Die Gemeinschaft mit dem Herrn war 15 

also gestört. Die Verheissung an Ephesus betraf genau diese Gemeinschaft. Die Fülle des Lebens ist 

ihr hier in Form eines bekannten Bildes verheissen. Der Baum des Lebens, der sich inmitten des 

Gartens Eden befand (Gen 2:9), war das Symbol der intimen Gemeinschaft des Menschen mit 

seinem Gott, die Quelle des wahren Lebens. Durch den Fall, die Sünde, wurde der Mensch vom 

Genuss dieses Baumes ausgeschlossen (Gen 3:22-24). Dieser Segen wird aber den Überwindern in 20 

der Ewigkeit im Paradies zuteilwerden (Off 22:2). 

2. Der Brief an die Gemeinde von Smyrna: Kap. 2:8-11 

Smyrna, die verfolgte Gemeinde: 

 

V. 8: Das damalige Smyrna heisst heute Izmir, eine der türkischen Grossstädte. "Das sagt der Erste 25 

und der Letzte, der tot war und (wieder) lebendig wurde...": Vgl. den Ausdruck in 1:17-18. In den 

Versen 9-10 ist vom Leiden der Gemeinde die Rede und von ihrer Verfolgung, welche 

offensichtlich von den Juden in Smyrna ausgegangen war. In dieser Situation war es für die 

Gemeinde ermutigend, daran erinnert zu werden, dass ihr Herr jener ist, der vom Tod wieder zum 

Leben erstanden ist. Mit anderen Worten: Der, der von den Toten auferstanden ist und lebt, kann  30 

auch euch, wenn ihr euer Leben lassen solltet, wieder lebendig machen (vgl. dazu Joh 11:25-26). 

 

V. 9: Die Gläubigen in Smyrna wurden vermutlich durch die Juden verleumdet und verfolgt. Weil 

diese aber Jesus verleugnen, sind sie eigentlich gar keine wahren Juden; sie gehören nicht zur 

wahren Nachkommenschaft Abrahams, sondern sind vielmehr eine Synagoge Satans. Jesus ist der 35 

König der Juden (vgl. Joh 18:33-37; 19:19-22). Wer den König seines Volkes ablehnt, "outet" sich 

letztendlich selbst. Davon handelt ja auch die Abhandlung des Apostels Paulus über die 

"Israelfrage" in Röm 9−11. Diese falschen Juden werden hier als Synagoge Satans bezeichnet, weil 

sie durch ihre Ablehnung von Jesus und dessen Jünger niemandem anders als dem Teufel selbst 

dienen. Vergleiche dazu die harte Rede Jesu an die Adresse der Pharisäer in Joh 8:12-59. 40 

Besonders bekannt ist Vers 44: "Ihr stammt vom Teufel als eurem Vater..." 

 

V. 10a: Gott kann es zulassen, dass die Seinen bis zu einem gewissen Limit versucht werden, aber 

er kennt die Grenzen eines jeden, um dann rechtzeitig einzugreifen. Es sei diesbezüglich in 

besonderer Weise an Hio 1−2 und an 1Ko 10:13 erinnert. 45 

V. 10b: "10 Tage": zur Frist von 10 Tagen vergleiche die Passagen Dan 1:12.14 und Gen 24:55. 

Mehrere Ausleger (z. B. Beasley-Murray und Unger) deuten dies als Symbol für eine kurze Zeit. 
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Vv 10c-11: Die Verheissung: "Die Krone des Lebens"; eigentlich "Kranz des Lebens". Sie ist die 

Belohnung der Märtyrer und all derer, die den Herrn und sein Kommen lieb haben (vgl. Jak 1:12 

und 2Ti 4:8). "Wer überwindet, dem kann kein Unrecht von Seiten des zweiten Todes widerfahren": 

Der zweite Tod wird in 20:6.14 und 21:8 wieder genannt: es ist der Feuersee, der Ort der ewigen 

Strafe. Vergleiche dazu Stellen wie Dan 12:2 und Jes 66:24 (das unauslöschliche Feuer). Es ist der 5 

Ort, wo das Tier (Antichrist), der falsche Prophet, die gefallenen Engel und ihr Fürst, der Drache, 

Satan, sowie alle Menschen, die Satan folgen, weil sie die Erlösung durch Jesus Christus ablehnen, 

in alle Ewigkeit (vgl. Off 14:9-11) bestraft werden sollen. In der Tat, wer weiss, dass er das ewige 

Leben hat, welches nie enden wird, sollte eigentlich keine Angst vor dem Martyrium, dem 

physischen Tod, haben, denn dieser kann ihn ja nicht vom wahren ewigen Leben ausschliessen. 10 

Vergleiche dazu die Worte Jesu in Mat 10:28 und Luk 10:19; 12:4-5. Smyrna und Philadelphia sind 

die beiden Gemeinden, welche keine Kritik einstecken müssen. Smyrna wird hier wohl nicht offen 

gelobt, aber das Lob scheint in Vers 10 zumindest implizit angedeutet zu sein. 

3. Der Brief an die Gemeinde von Pergamon: Kap. 2:12-17 

Pergamon, die tolerante (weltliche) Gemeinde: 15 

 

V. 12b: "So spricht der, der das scharfe, zweischneidige Schwert hat": Vergleiche 1:16 und 19:15 

sowie Jes 11:4. In 2:16 wird klar, dass Christus hier als Warnung an die Adresse jener Gemeinden, 

die in ihrer Mitte weltlich gesinnte Irrlehrer tolerieren, so geschildert wird (vgl. Vv 14-15). 

 20 

V. 13a: "Ich weiss, wo du wohnst: da, wo der Thron Satans ist...": Es ist bekannt, dass Pergamon 

damals ein Zentrum des heidnischen Götzendienstes war.13 

 

V. 13b: Lob: Die Gemeinde hat trotz aller Verfolgung am Glauben an Jesus festgehalten. Antipas 

war ein treues Mitglied jener Gemeinde, man weiss aber (in der Kirchengeschichte) nichts 25 

Genaueres über ihn. Die Erwähnung seines Namens hier ist aber eine Ermutigung für alle 

Gläubigen aller Zeiten, dass unserem Herrn und Gott nichts, aber auch gar nichts verborgen ist und 

dass er die Seinen nie vergisst. 

 

Vv 14-15: Tadel/Kritik: V. 14: "Du hast dort Leute, die an der Lehre Bileams festhalten": Dies ist 30 

eine Anspielung auf den Propheten Bileam, der seine Dienste für Geld anbot: vgl. Num 22−25 und 

31:16. Bileam gab damals Balaak, dem König der Moabiter, den teuflischen Ratschlag, das Volk 

Israel, welches er selbst nicht verfluchen konnte, zur moralischen Verfehlung zu verführen, damit 

Gott sie richten würde (vgl. Num 22:5; 23:8; 31:15-16). Vermutlich gab es in der Gemeinde von 

Pergamon Gemeindemitglieder, die, unter dem Vorwand der christlichen Freiheit, an Banketten 35 

teilnahmen, welche jeweils auf das Darbringen von heidnischen Opfern folgten. Diese Bankette 

waren gewöhnlich mit sexuellen Ausschweifungen verbunden. Paulus war in der Gemeinde 

Korinth mit demselben Problem konfrontiert und er sah sich genötigt, die Gemeinde diesbezüglich 

zu ermahnen (vgl. 1Ko 10:20-30 und 5:9-11). Es ist wohl anzunehmen, dass es in der Gemeinde 

von Pergamon Leute gab, die die physische Reinheit herunterspielten. Es sei an den korinthischen 40 

Slogan "alles ist erlaubt" (vgl. 1Ko 6:12; 10:23) erinnert. Es ist dabei wohl an einen durch den 

Gnostizismus beeinflussten Libertinismus zu denken. 

 

                                                 
13 Übrigens, in Berlin gibt es ein Museum namens Pergamonmuseum. Das Prunkstück der dortigen Antikensammlung 

ist der so genannte marmorne Pergamonaltar, der in der Antike entweder Obergott Zeus, der Göttin Ahtene oder beiden 

zusammen geweiht gewesen sein soll. Dieser Altar soll um ca. 180 v. Chr. entstanden sein. Er wurde in der Türkei 

gefunden und in Berlin wieder zusammengesetzt. 
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V. 15: Die Nikolaiten − in der Gemeinde Ephesus zu Recht nicht geduldet, wofür der Herr sie lobte 

(vgl. 2:6) − wurden in dieser Gemeinde toleriert. Vermutlich ist hier gemeint, dass es in der 

Gemeinde Pergamon Nikolaiten gab, die in der Gemeinde dasselbe lehrten wie damals Bileam dem 

Volk Israel.14 Vielleicht waren die Nikolaiten dieselbe Art von Gemeindeleuten wie jene, die durch 

Petrus (2Pe 2:15-16) und Judas (Jud 4.11) denunziert wurden.15 5 

 

V. 16: Die Gemeinde wird gewarnt, dass der Herr sie richten wird, wenn sie nicht Busse tut. 

 

V. 17: "Dem, der überwindet will ich von dem verborgenen Manna geben...": Zum Manna, dem 

himmlischen Brot, welches Israel in der Wüste ass, siehe Exo 16; Joh 6:31-32 und 1Ko 10:3. Jesus 10 

sagte aber zum Volk, dass er das wahre Brot des Lebens ist, welches ewiges Leben gibt (vgl. Joh 

6:35.48.58). Die Verheissung hier ist wohl so zu verstehen, dass die, die im Glauben überwinden, 

sich einer ewigen und perfekten Gemeinschaft mit Jesus erfreuen werden können (vgl. dazu 2Ko 

5:6-8; 1Jo 3:2) Mit anderen Worten: Wer bereit ist, sich der kompromittierten Speise (bzw. sich 

von deren Ausschweifungen) der Heiden zu enthalten, wird in der Ewigkeit perfekte Speise 15 

bekommen. Siehe dazu später zum Baum des Lebens in 22:2. "Einen weissen Stein": Manche 

Ausleger denken, dass dies vielleicht eine Anspielung auf das Ephod des Hohepriesters ist, welches 

mit 12 Steinen geschmückt war, auf welchen die Namen der 12 Stämme Israels standen. In diesem 

Falle könnte der weisse Stein hier die Bedeutung haben, dass die Überwinder das Recht haben 

sollen (wie damals der Hohepriester ins Heiligtum einzog) ins himmlische Reich bzw. Heiligtum 20 

einzuziehen. 

4. Der Brief an die Gemeinde von Thyatira: Kap. 2:18-29 

Die kompromittierte (bzw. den Kompromiss tolerierende) Gemeinde: 

 

Vv 18-19: "Der Sohn Gottes, dessen Augen wie eine Feuerflamme und die Füsse wie Golderz 25 

sind": Vergleiche dazu 1:14-15; 10:1 und Dan 10:6. Diese Beschreibung passt wieder sehr gut zum 

Inhalt des Sendschreibens: im Folgenden Vers 19 werden die sechs guten Werke dieser Gemeinde 

erwähnt (vgl. die sechs positiven Punkte der Gemeinde Ephesus in 2:2-3), im Vers 20 folgt das 

siebte, das negative, d. h. die Kritik. All dies bleibt dem Herrn, dessen Augen wie eine (alles 

durchdringende) Feuerflamme sind, nicht verborgen. Er weiss alles. 30 

 

V. 20: Die Kritik: "die Frau Isebel": Isebel war die gottlose Frau des Königs Ahab, die das Volk 

Israel zum Götzendienst (Baalsdienst) und damit zur Unzucht verführte (vgl. 1Kö 16:31-32; 2Kö 

9:22.30-33). An dieser Stelle noch eine Bemerkung betreffs jener, die die Lehre Bileams und der 

Nikolaiten vertraten und dem Wandel der Isebel folgten: Es ist gut möglich, dass diese Verirrungen 35 

in gnostischen Vorstellungen wurzelten. Es gab (und gibt heute noch!) Gnostiker, die leibliche 

Enthaltsamkeit bzw. Askese lehrten (vgl. dazu Kol 2:18-23; 1Ti 4:1-3), andere hingegen 

behaupteten (es gibt sie ebenfalls auch heute noch), dass man mit dem Leib tun könne, was einem 

beliebt (z. B. auch Hurerei), wichtig sei lediglich, dass man seinen Geist rein halte. Vermutlich 

spielt Paulus in Röm 6 und 1Ko 6:12-20 auf diese falsche Vorstellung bzw. Philosophie an. 40 

 

Vv 22-23: Vergleiche diese Gerichtsdrohung mit 1Ko 5:5! 

 

                                                 
14 Vgl. dazu Beasley-Murray, ‘Revelation’ in The New Bible Commentary Revised, hrsg. D. Guthrie et al. (London: 

Inter-Varsity Press, 1970), S. 1284 und Louis Bonnet, op. cit., 363. 
15 Vgl. dazu John H. Alexander, L'Apocalypse verset par verset. Connaître la Bible, Cahier No 3, 3e éd. (Genève: La 

Maison de la Bible, 1982), S. 91-93. 
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Vv 24-25: Hier werden die Treuen der Gemeinde ermutigt, im Glauben und in der Heiligung zu 

verharren, bis dass der Herr wiederkommt. "Die Tiefen Satans, wie sie es nennen": Vermutlich ist 

dies eine ironische Anspielung auf die Gnostiker, die behaupteten, die Tiefen Gottes zu kennen 

(vgl. den Ausdruck in 1. Kor. 2:10!); deren Vorstellungen waren aber nicht göttlich, sondern 

vielmehr teuflisch, also nicht Tiefen Gottes, sondern vielmehr Tiefen Satans.16 Man vergleiche den 5 

Ausdruck die Tiefen Satans hier mit der Synagoge Satans in 2:9 und dem Thron Satans in 2:13. 

 

Vv 26-28: Verheissungen! V. 26: "Ihm werde ich Vollmacht über die Nationen geben": Diese 

Verheissung bezieht sich auf die Belohnung nach dem Tod, d. h. nach der Auferstehung. Dies 

erklärt sich unseres Erachtens mit der Verheissung, dass die Seinen während 1000 Jahren (Off 10 

20:4-6; vgl. Mat 19:28; 1Ko 6:3; 2Ti 2:12) und letztendlich bis in alle Ewigkeit (Off 22:5) mit ihm 

herrschen werden. V. 27: Vgl. Psa 2:9: Christus im Millennium. V. 28: "...den Morgenstern": Der 

Herr trägt diesen Titel selbst (vgl. Off 22:16; vergleiche dies mit der Verheissung für die Gläubigen 

in Dan 12:3). 

5. Der Brief an die Gemeinde von Sardes: Kap. 3:1-6 15 

Die schlafende oder tote Gemeinde: 

 

V. 1a: "Der, welcher die sieben Geister Gottes und die sieben Sterne hat": Zu den sieben Geistern 

siehe 1:4 und 5:6: Damit soll gesagt sein, dass der Herr alles weiss und ihm nichts entgeht. Zu den 

sieben Sternen vergleiche 1:16.20: Damit bezeichnet sich der Herr als Haupt der Gemeinde, d. h. 20 

als den, der allein Autorität über die Gemeinde besitzt. 

 

Vv 1b-2: Kritik: "Ich kenne deine Werke − Du hast den Namen, dass du lebst, und bist (doch) 

tot!": Dieser Vorwurf an die Adresse der Gemeinde in Sardes lässt aufhorchen. In unseren Augen 

gilt eine Gemeinde mitunter dann als lebendig, wenn sie konservativ (so genannt evangelikal) ist, d. 25 

h., wenn sie an den biblischen Dogmen festhält, regelmässige Gottesdienste durchführt und an 

sonstigen traditionellen Äusserlichkeiten einer christlichen Gemeinde festhält. Bei alledem besteht 

aber immer die Gefahr, dass das Glaubensleben nach des nach in einem Formalismus, in toter 

Orthodoxie, erstarrt. Das schien das Problem der Gemeinde von Sardes gewesen zu sein. Man 

macht äusserlich den ganzen frommen Zirkus mit, aber tief im Herzen ist man nicht (mehr?) dabei. 30 

Alles ist nur noch Routine. Was auf die Gemeinde von Sardes damals zutraf, kann auch für uns 

heute von grösster Aktualität sein. Wir sprechen heute vom so genannten "Namenschristentum". 

Letztendlich wissen nur der Herr und ich selbst, wie es in meinem Innern wirklich aussieht. 

 

V. 3: Ermahnung: Die Gemeinde wird aufgefordert, Busse zu tun, indem sie das, was sie erhalten 35 

hat (nämlich den Glauben und die reine Lehre), wieder aufleben und Realität werden lässt, d. h., 

dass das Ganze nicht mehr nur eine äussere fromme Fassade ist, sondern echtes geistliches Leben. 

"Werde ich kommen wie ein Dieb": d. h. plötzlich, unerwartet, dann, wenn man es nicht denken 

würde: vgl. dazu Mat 24:42-44; 1Th 5:2; 2Pe 3:10; Off 16:15. 

 40 

V. 4: Eine Verheissung an die Adresse derer, die (wirklich) lebendig sind: "mit weissen Kleidern": 

Das weisse Kleid hier hat zweifelsohne eine tiefe symbolische Bedeutung, denn es kontrastiert 

natürlich mit dem vorangehenden "die ihre Kleider nicht befleckt haben." Das weisse Kleid 

symbolisiert die Gerechtigkeit, mit welcher wir durch die Erlösung in Christus überkleidet werden. 

So wird das Gewand zum Zeichen der Reinheit und des neuen Lebens: vgl. z. B. Jes 61:10; Mat 45 

22:11-12; Off 6:11; 7:9.13-14. In Röm 13:14 fordert Paulus sogar einfach auf, Christus anzuziehen, 

                                                 
16 Vergleiche dazu G. R. Beasley-Murray, op. cit., S. 1285. 
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wobei die vorangehenden Verse zeigen, dass damit die Lebensweise, d. h. der Wandel in Christi 

Weise gemeint ist. 

 

V. 5: Verheissung: "...und ich werde seinen Namen nicht aus dem Buch des Lebens austilgen...": 

Die Vertreter der Lehre der Verlierbarkeit des Heils berufen sich u. a. auf diesen Vers, denn er 5 

scheint nahe zu legen, dass es Menschen gibt, die einmal im Buche des Lebens aufgezeichnet, dann 

aber wieder herausgestrichen worden sind. Die Ausleger, die nicht an die Verlierbarkeit des Heils 

glauben, schlagen verschiedene Lösungen vor: 

 

1. Es heisst hier nicht, dass es tatsächlich solche gab oder gibt, deren Namen einmal im Buch des 10 

Lebens standen, dann aber wieder herausgestrichen wurden. Der Satz sei also lediglich 

hypothetisch und rhetorisch zu deuten: Die Gemeinde trägt wohl den Namen, sie sei lebendig, 

in Wahrheit ist sie aber tot. Dies bedeute wahrscheinlich, dass viele ihrer Mitglieder nur 

äusserlich dazu gehören, in Wirklichkeit sind sie aber nicht wiedergeboren und deshalb auch 

nicht errettet. So interpretiert z. B. Unger; er sagt: 15 

"Dieser Symbolismus bezieht sich auf den Brauch mancher Städte im 

Altertum, die Namen der Verstorbenen aus dem Namensverzeichnis ihrer 

Bürger „auszuradieren”. So sollen, in Analogie, die Namen solcher 

Mitglieder, die „einen Namen haben, daß sie leben” (weil sie Mitglieder der 

sichtbaren Gemeinde sind), aber „tot” (nicht wiedergeboren) sind, in Gottes 20 

Verzeichnis der „Himmelsbürger” „ausradiert” werden. Sie sind im Buch des 

Lebens eingeschrieben, weil sie zum Heil berufen sind – nun müssen ihre 

Namen aber wieder „ausradiert” werden, weil sie nicht auserwählt sind zum 

Heil..."17 

2. Bonnet18 weist darauf hin, dass nicht gesagt ist: Ich werde seinen Namen einschreiben, denn die 25 

Einschreibung sei ja schon von Ewigkeit her gemacht worden (vgl. Off 13:8); der Mensch habe 

aber die Möglichkeit, sagt Bonnet, seine Auserwählung abzulehnen und so den Herrn durch 

sein Verhalten zu zwingen, seinen Namen aus dem Buch des Lebens zu streichen. 

3. Der Schreiber dieses Kommentars tendiert zur Auslegung, dass letztendlich nur die 

Auserwählten im Buch des Lebens eingetragen sind, d. h. diejenigen, die dem Ruf Gottes Folge 30 

leisten. Es sei an das Wort Jesu in Mat 22:14 erinnert, wonach viele berufen, aber nur wenige 

auserwählt sind. 

6. Der Brief an die Gemeinde von Philadelphia: Kap. 3:7-13 

Die lebendige, missionarische, Gemeinde. Diese Gemeinde erhält nur Lob, keine Kritik: 

 35 

V. 7: "Der Heilige": Vergleiche mit den Worten des Engels Gabriel an die Adresse von Maria, 

wonach der Heilige Geist über sie kommen und deshalb das in ihr Gezeugte heilig sein würde (Luk 

1:35). Siehe auch das Zeugnis Jesu in Joh 10:36. "Der Wahrhaftige": Dieser Titel wird auch im 

Zusammenhang seiner Wiederkunft in Off 19:11 genannt. Jesus selbst sagt von sich, dass er die 

Wahrheit ist: Joh 14:6. "Der den Schlüssel Davids hat": wohl eine Anspielung auf Jes 22:22. "Der 40 

öffnet und niemand verschliesst und der verschliesst und niemand öffnet": Christus ist es, der die 

Schlüssel des Totenreichs und des Abgrunds und auch jenen zum Himmelreich hält (Mat 16:19), 

denn nur durch ihn kommt man zum Vater (Joh 14:6). Der folgende Vers 8 spricht dann von einer 

                                                 
17 Merrill F. Unger, op. cit., S. 194. 
18 Louis Bonnet, op. cit., S. 368. Bonnet zählt andere Bibelstellen auf, wo dieses Streichen aus dem Buch (oder ähnlich) 

vorkommt: Exo 32:33; Psa 69:29; Jes 4:3; Dan 12:1. 
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offenen Tür und der Vers 9 wiederum legt nahe, dass die offene Tür "missionarisch" zu verstehen 

ist. 

 

Vv 8-10: Lob und Verheissungen zusammen! "Du hast wenig Kraft": Die Gemeinde Philadelphia 

ist zwar klein, weil sie aber treu ist, wird der Herr ihr missionarischen Segen schenken: Menschen 5 

werden zum Glauben kommen, so dass die Gemeinde wachsen wird. Apropos offene Tür bei der 

Evangelisation: vergleiche dazu 1Ko 16:9; 2Ko 2:12 und Kol 4:3. Diese Worte an die Adresse der 

Gemeinde in Philadelphia sind eine grosse Ermutigung für treue Christen – wo und wann auch 

immer –, die sich in einer Situation der Minorität befinden. Man könnte es modern gesprochen so 

formulieren: Christus sucht nicht Quantität, sondern Qualität. V. 10: "Aus der Stunde der 10 

Versuchung": Bonnet, Beasley-Murray und andere sagen, dass damit nicht die grosse Trübsal, die 

Zeit des Antichrists, sondern die Versuchung allgemein gemeint sei, welcher alle Christen (egal in 

welcher Epoche) ausgesetzt seien (vgl. Mat 26:40-41; Joh 17:15; 2Ti 3:12). Unger, Pache und 

andere deuten diesen Vers hingegen so, dass die Gläubigen vor der grossen Trübsal bewahrt 

werden sollen, d. h., dass die wahre Gemeinde vor der grossen Trübsal entrückt werden wird. Dass 15 

hier nicht Versuchung allgemein (vgl. 1Ko 10:13), sondern eher die grosse Trübsal am Ende der 

Zeit gemeint ist, scheint uns aufgrund dessen, dass es hier "aus der Stunde der Versuchung, die 

über den ganzen Erdkreis kommen wird..." heisst, wahrscheinlicher. Die Kapitel 6–19 handeln ja 

dann effektiv von der Zeit der grossen Trübsal und es liegt doch wohl nahe, 3:10 mit 7:14 in 

Verbindung zu bringen. 20 

 

V. 11: "Damit niemand deine Krone wegnehme": Bezüglich der Krone vergleiche Off 2:10; 1Ko 

9:25; 2Ti 4:8 und Jak 1:12. Damit ist gemeint, dass sie an dem, was sie haben (nämlich die treue 

Nachfolge) festhalten sollen, damit ihr Lohn (nicht das Heil) nicht verloren gehe (vgl. dazu 1Ko 

3:11-15). 25 

 

V. 12: "Eine Säule im Tempel": Zu Säule vergleiche Gal. 2:9, wo Paulus sagt, dass Jakobus (der 

Bruder des Herrn), Kephas (der Apostel Petrus) und Johannes (der Jünger) in der Gemeinde 

Jerusalem als die Säulen galten. Das heisst wohl, dass sie die Hauptverantwortlichen waren. In 1Pe 

2:4 wird die Gemeinde als ein Tempel im Geist bezeichnet. Vergleiche diesbezüglich auch mit Eph 30 

2:19-22 sowie mit 1Ko 3:16 und 6:19. Tempel und Säule sind hier wohl bildlich zu verstehen. 

Deshalb steht dieser Vers auch nicht im Widerspruch zu Off 21:22, wo es heisst, dass es im neuen 

Jerusalem keinen Tempel mehr geben wird, sondern dass Gott und sein Sohn dann Tempel sein 

werden. So ist diese Verheissung wohl als Anspielung auf die ewige Gemeinschaft zu verstehen, 

welche die Überwinder mit Gott und dem Lamm haben werden. "Das neue Jerusalem, das vom 35 

Himmel herunterkommen wird": siehe Off 21:2.9ff.  

7. Der Brief an die Gemeinde von Laodicea: Kap. 3:14-22 

Die laue und selbstzufriedene Gemeinde: 

 

Die Gemeinde Laodicea wird übrigens auch in Kol 4:13-16 erwähnt. 40 

 

V. 14: Jesus wird hier "der Amen" (vgl. 2Ko 1:20), der treue und wahrhaftige Zeuge genannt. Das 

kontrastiert passend mit der Gemeinde in Laodicea, welche der Lauheit, des Stolzes und der 

Selbstgefälligkeit bezichtigt wird. "Der Anfang der Schöpfung Gottes": Das heisst, dass er selbst 

der Schöpfer ist, was Johannes auch im Prolog seines Evangeliums schreibt (Joh 1:3); vergleiche 45 

auch Kol 1:15-18 und Heb 1:1-3. Diesen Hinweis auf Christus als Schöpfer könnte man als 

indirekte Anspielung auf die Stupidität des Stolzes der Gemeinde von Laodicea verstehen. 
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Vv 15-18: Nur Vorwürfe, kein Lob an die Adresse dieser Gemeinde! Die Vorwürfe an die Adresse 

der Gemeinde passen übrigens zur Situation der Stadt Laodicea. V. 17: "Du sagst: Ich bin reich 

und habe genug und brauche nichts...": Laodicea war in der Tat eine sehr reiche Stadt. Als sie im 

Jahre 60 n. Chr. durch ein Erdbeben weitgehend zerstört wurde, lehnten ihre Bürger eine finanzielle 

Hilfe durch Rom ab und zogen es vor, die Stadt mit eigenen Mitteln wieder aufzubauen. "Und 5 

weisst nicht, dass du elend und jämmerlich und arm und blind und nackt bist": Laodicea war 

zudem bekannt für die Herstellung von feiner schwarzer Wolle. Daraus wurden Stoffe bzw. Kleider 

hergestellt. Dies kontrastiert wiederum mit der Anschuldigung, die Gemeinde sei jämmerlich und 

nackt. Laodicea war damals zudem ein medizinisches Zentrum, denn dort wurde Augensalbe 

hergestellt und die Stadt war bekannt für ihre heissen Mineralquellen (heiss und nicht nur lau, wie 10 

diese Gemeinde war!). Welch Ironie, dass der Herr ausgerechnet dieser Gemeinde rät, bei ihm 

geläutertes Gold (welches wahren und eben nicht nur irdisch vergänglichen Reichtum beschert), 

weisse Kleider (Kontrast zur schwarzen Wolle) und Augensalbe (um geistlich zu sehen) zu kaufen! 

Ausgerechnet das, worüber diese Stadt eigentlich selbst verfügte, sollte die Gemeinde beim Herrn 

kaufen. All diese Empfehlungen sollen verdeutlichen, dass die Gemeinde in einer illusorischen 15 

Selbstzufriedenheit und Selbstgefälligkeit vor sich hin lebte. Hochmut und Stolz sind dem Herrn 

aber in besonderer Weise ein Gräuel. Gott widersteht dem Hochmütigen (Jak 4:6; vgl. 1Pe 5:5-6). 

 

V. 19: Wie gesagt, nur diese Gemeinde lobt der Herr mit keinem einzigen Wort. Und doch sagt er 

ausgerechnet zu ihr: "Die, welche ich lieb habe, weise ich zurecht und züchtige ich!" Er fordert die 20 

Gemeinde auf, Busse zu tun. Wer Busse tut, muss zuerst bereit sein, sich zu demütigen. Demut war 

genau das, was die Gläubigen dieser Gemeinde so dringend brauchten. Der Herr wünscht die 

Wiederherstellung seiner Kinder, seiner Gemeinde. Wen der Herr liebt, den züchtigt er: vgl. mit 

Heb 12:5-11; Spr 3:12 und Hio 5:17. 

 25 

V. 20: "Siehe, ich stehe an der Tür und klopfe an...": Dieser Vers wird oft im Zusammenhang mit 

der Evangelisation genannt. Es sollte allerdings beachtet werden, dass diese Aufforderung hier an 

eine Gemeinde gerichtet ist. Zugegeben, in Gemeinden gibt es immer wieder Mitläufer und dessen 

ist sich der Herr (und übrigens auch Johannes: vgl. 1Jo 2:19!) sehr wohl bewusst. Der Herr fordert 

nicht nur die Ungläubigen zur Bekehrung bzw. zur Umkehr von ihrem bisherigen falschen Weg 30 

auf, nein, er fordert auch seine Kinder immer wieder auf, Busse zu tun, ihr Leben mit ihm ins Reine 

zu bringen. Vergleiche diesbezüglich auch Johannes in 1Jo 1:7-9. Apropos Bruch der Gemeinschaft 

mit Gott, siehe die Worte in Jes 59:2. Hier sagt der Herr, dass er an der Tür steht und anklopft... 

Wenn der Herr wollte, könnte er natürlich jede Tür aufbrechen und mit Gewalt eintreten. Dies ist 

nur ein Beispiel, welches zeigt, dass der Herr niemanden zur Gemeinschaft mit ihm zwingt. Das 35 

Heil, die Gemeinschaft und den Segen zwingt Gott niemandem auf. Gott hat nur freiwillige Kinder. 

Er möchte zwar, dass alle gerettet werden (1Ti 2:3-4) und zur Busse (2Pe 3:9) gelangen, aber er 

zwingt niemanden dazu. Liebe wirbt zwar, sie zwingt aber nicht, sonst ist es nicht mehr Liebe! 

 

V. 21: Verheissung: "Dem Überwinder werde ich geben, mit mir auf meinem Thron zu sitzen...": 40 

Dies bedeutet Mitregentschaft: vgl. Mat 19:28; Off 2:26-27; 20:4-6; 22:5. 

 

Von hier an wird das Wort Gemeinde (evkklhsi,a [ekklēsía]) bis zum Epilog (22:16) nicht mehr 

genannt. Die Christen werden ab Kapitel 4 mit Ausdrücken wie die dem Lamm nachfolgen, die das 

Zeugnis Jesu festhalten, die das Malzeichen des Tieres nicht annahmen, die aus der grossen 45 

Trübsal kommen usw. bezeichnet. Ab Kapitel 4 wird der Blick des Lesers in die Zukunft gerichtet 

(vgl. 1:19c), d. h. nun wird dem Johannes enthüllt, was geschehen muss nach diesen Dingen (vgl. 

den Ausdruck in 4:1). 
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C. Zukunft: Was danach geschehen soll: Kap. 4–22 

Die Kapitel Kap. 4–5 gewähren uns einen Einblick in die himmlische Welt, in die Gegenwart 

Gottes und seines Sohnes Jesus Christus (das Lamm vgl. 5:6). Diese beiden Kapitel können quasi 

als Präludium zu den Kapiteln 6–22 betrachtet werden. Die in den Kapiteln 6–22 beschriebenen 

Ereignisse der Zukunft sind von Gott beschlossen und werden durch das Lamm exekutiert (Kap. 4–5 

5). Die Schilderung der Endzeitereignisse beginnt in Kap. 6 mit dem Öffnen des ersten Siegels 

durch das Lamm, d. h. durch Jesus Christus (6:1). 

1. Der Thron Gottes im Himmel: Kap. 4–5 

Das folgende Schema kann zum besseren Verständnis der Schilderungen in diesen beiden Kapiteln 

beitragen: 10 

 

 

 

 

 15 
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a.) Der Thron Gottes und seine Entourage: Kap. 4 

V. 1: "Steig herauf hierher und ich werde dir zeigen, was nach diesen Dingen geschehen soll." In 

den vorangehenden 2 Kapiteln (Kap. 2–3) ist die Gemeinde Jesu angesprochen (Sendschreiben an 

die sieben Gemeinden). Diese an Johannes gerichteten Worte in 4:1 werden von vielen Auslegern 

als Indiz darauf hin verstanden, dass die Gemeinde Jesu nicht durch die ab Kap. 6 beschriebene 5 

Zeit des Gerichts (die Zeit des Antichrists, die so genannte grosse Trübsal) hindurchgehen muss, 

sondern dass sie vor dem Beginn der ab 6:2 geschilderten Gerichte entrückt werden wird. Der 

griechische Wortlaut von 4:1 könnte tatsächlich für diese Interpretation sprechen. Es heisst nämlich 

nicht einfach nur: "Komm herauf und ich werde dir zeigen, was in der Zukunft geschehen wird" 

oder ähnlich. Nein, es heisst wörtlich: "Ich werde dir zeigen die Dinge, die geschehen müssen nach 10 

diesen (Dingen)." Da es bei den davor angesprochenen Dingen wie gesagt um die Gemeinde 

(sieben Gemeinden in Kap. 2–3) geht, könnte man daraus tatsächlich folgern, dass die ab Kap. 6 

(Kap. 4–5 leiten wie gesagt die ab 6:2 geschilderten Gerichte ein) geschilderten Gerichte erst nach 

der Gemeindezeit beginnen werden. Für diese Interpretation werden zudem folgende Argumente 

geltend gemacht: 15 

 

• In 1:19 wird auch unterteilt: 1. "die Dinge, die du gesehen hast", 2. "die Dinge, die sind" und 3. 

"die Dinge, die nach diesen Dingen geschehen sollen". Mit dem, was Johannes sah, ist 

vermutlich die so genannte Christophanie in 1:11-18 gemeint, mit den Dingen, die sind, die 

Gemeinde (1:20; 2—3) und mit den Dingen, die danach geschehen sollen, all die Ereignisse, 20 

die nach Off 3 geschildert werden. 

• In 4:4.10 ist von 24 Ältesten die Rede, die auf Thronen sitzen (vgl. auch 20:4). Mit den Ältesten 

sind wahrscheinlich verherrlichte Gläubige gemeint (siehe unten z. St.). Wenn Gläubige schon 

auf Thronen sitzen, dann ist anzunehmen, dass die Gemeinde (zu jenem Zeitpunkt) bereits vor 

dem Richterstuhl Christi erschienen und mit ihm versammelt ist (vgl. 2Ko 5:10). 25 

• In 19:1-10 ist von der Braut Jesu, d. h. von der Gemeinde, die Rede. Der Zusammenhang dort 

legt nahe, dass die Gemeinde zum Zeitpunkt, wenn der Herr erscheint, um die Nationen, den 

Antichrist und den falschen Propheten zu richten (19:11-21), bereits beim Herrn sein wird. Zur 

Wiederkunft mit den Heiligen vgl. auch 1Th 3:13; Sac 14:5. 

 30 

Vv 2-3: Der Thron Gottes vgl. Eze 1:26-28 (dazu wiederum Parallele Eze 10). Den Regenbogen 

(vgl. Eze 1:28) könnte man als Symbol für die Gnade Gottes, welche auf dem Opfer seines Sohnes 

basiert, betrachten. Der Regenbogen wird auch im Zusammenhang mit dem starken Engel in Off 

10:1 erwähnt (mehr dazu siehe z. St.). Man wird hier an die Erwähnung des Regenbogens im 

Zusammenhang mit der Sintflut zurzeit von Noah (Gen 8:20-22) erinnert. Die Arche könnte man 35 

typologisch auf Christus deuten: so wie die Insassen der Arche gerettet wurden, so auch alle 

Menschen, die in Christus sind (Joh 1:12; 3:16.36; 1Jo 5:12). 

 

Vv 4.10-11: Die 24 Ältesten: Im Griechischen das Wort presbu,teroj (presbyteros = der Älteste). 

Sie tragen goldene Kronen, d. h. eigentlich goldene Kränze (vgl. 4:4: evpi. ta.j kefala.j auvtw/n 40 

stefa,nouj crusou/j: auf ihren Köpfen goldige Kränze). Zur Belohnung des Siegeskranzes für die 

Gläubigen vgl. folgende Stellen: 1Ko 9:24-27; 2Ti 4:7-8; Jak 1:12; 1Pe 5:4. Viele Ausleger 

glauben, dass die 24 Ältesten als Repräsentanten für die Vollzahl der Erlösten des alten und des 

neuen Bundes stehen: Apropos 24, vergleiche dazu 21:10-14: 12 Apostel und 12 Repräsentanten 

der 12 Stämme. Vergleiche auch mit 1Ch 24:1-19 und Mat 19:28. 45 

 

V. 6a: "...wie ein gläsernes Meer, gleich Kristall...": Man vergleiche dies mit den Stellen Off 15:2; 

Exo 24:10-11; Eze 1:22. Mag sein, dass man dies mit dem Strom des Wassers des Lebens von Off 

22:1ff in Verbindung bringen kann. Diese Stelle wiederum erinnert an Eze 47:1: da, wo das 
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Wasser, das aus dem Tempel entspringt, hinfliesst, entsteht Leben. Zur Symbolik des lebendigen 

Wassers vgl. die Stellen Joh 4:14-15; 7:37-39; Off 22:17. 

 

Vv 6b-9: die vier Lebewesen sind so genannte Cherubim. Siehe dazu die Stellen Gen 3:24; Eze 1:5-

24; 10:1-22; vgl. auch mit den zwei in Gold gegossenen (also Abbilder) Cherubinen über der 5 

Deckplatte im Allerheiligtum der Stiftshütte (Exo 25:17-20). 

 

V. 8: Das erste Lob durch die vier Lebewesen: Sie beten den dreimal heiligen19 und ewigen Gott 

an. Gott wird hier im Griechischen als der Pantokrator, d. h. der Allmächtige, der da war, der da 

ist und der da kommt (o` h=n kai. o` w'n kai. o` evrco,menoj; vgl. 1:4.8) gepriesen. Ihm, dem 

Allmächtigen, gehören die Vergangenheit, die Gegenwart und die Zukunft. Er war schon immer, 

von aller Ewigkeit her ist er der Unveränderliche und Unvergängliche (vgl. 1Ti 1:17; Jak 1:17). 

 

Vv 10-11: Das zweite Lob erfolgt durch die 24 Ältesten: Sie beten den Schöpfer und Erhalter aller 

Dinge an. Vergleiche mit den Stellen Joh 1:3ff; Kol 1:16-17; Heb 1:1-3, wo gesagt ist, dass Jesus 10 

der Schöpfer und Erhalter aller Dinge ist. 

b.) Das Lamm und das versiegelte Buch: Kap. 5 

(1) Das Buch mit den 7 Siegeln, welches nur das Lamm öffnen kann: Vv 1–7 

V. 1: Der auf dem Thron Sitzende ist zweifelsohne Gott der Vater und nicht Christus, denn dieser 

tritt ja zu dem auf dem Thron Sitzenden hinzu, um das versiegelte Buch aus seiner Rechten (Hand) 15 

zu nehmen (siehe V. 8). Die Frage drängt sich auf, um was für ein Buch es sich hier handelt. Der 

Zusammenhang ab Kap. 6:1 könnte nahe legen, dass darin die kommenden Gerichte und 

Rettungsakte Gottes, welche in der Vollendung des Reiches Gottes enden, beschrieben sind. Man 

könnte das Ganze wie folgt zusammenfassen: Über das Gericht zur Vollendung. 

 20 

Vv 2-4: Kein Geschöpf im ganzen Universum kann das versiegelte Buch öffnen. Weshalb auch 

kein Engel? Wohl deshalb, weil das Gericht auf Erden durch die Sünde des Menschen provoziert 

wurde. Deshalb auch muss das Buch durch einen Menschen geöffnet werden. Weil aber alle 

Menschen seit dem Fall Adams (vgl. Gen 3:1ff; Röm 3:10.23; 5:12ff; Eph 2:1-3; Psa 51:7) Sünder 

sind, ist keiner von ihnen würdig, das Buch zu öffnen... es sei denn: 25 

 

Vv 5-7: Das Lamm Gottes! Christus stammt (nach dem Fleische) von David ab (Off 5:5; 22:16; 

Röm. 1:3); er wird deshalb auch der Menschensohn genannt: vgl. z. B. Off 1:13; Dan 7:13; Mat 

24:27. Er, der Mensch gewordene Sohn Gottes, ist der einzige Mensch, der nie sündigte (vgl. u. a. 

Jes 53:9; Joh 8:46; 2Ko 5:21; Heb 4:15; 7:26). Deshalb auch konnte er an unserer Stelle sterben, 30 

indem er den Preis für unsere Sünde, nämlich den Tod, am Kreuz bezahlte (V. 9; vgl. Kol 1:20; 

2:14-15). Jesus ist es auch, der alle Menschen richten wird, weil er der Sohn des Menschen ist (Joh 

5:27). 

(2) Lobpreis zur Ehre des Lammes: Vv 8–14 

• Lob der vier Lebewesen und der 24 Ältesten: Vv 8-10. Hinweis auf das Erlösungswerk Jesu 35 

Christi. 

                                                 
19 Vgl. das heilig, heilig, heilig mit Jes 6:3, wo die Seraphim Jahwe loben. 
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• Lob der Engel: Vv 11-12. Myriaden mal Myriaden, d. h. eigentlich Zehntausende mal 

Zehntausende. Vergleiche die Parallele in Dan. 7:10. Die Engel verehren ebenfalls das Lamm. 

Als Jesus sich unsertwillen erniedrigte und Mensch wurde, war er für kurze Zeit unter die Engel 

gestellt (Heb 2:7ff), nach seiner Auferstehung und Verherrlichung wurde er aber umso mehr 

über alle Geschöpfe, auch die Engel, erhöht (vgl. Heb 1:5ff). Seine Vollkommenheit wird hier 5 

in Vers 12 durch die sieben Attribute angedeutet: 1. Macht 2. Reichtum 3. Weisheit 4. Stärke 5. 

Ehre 6. Ruhm 7. Lob. 

• Lob durch alle Kreaturen: Hier werden der Vater und der Sohn (das Lamm) durch alle 

Geschöpfe angebetet: vgl. Psa 96:11-12; 148:2-13 und Röm 8:19-22. 

2. Die grosse Trübsal auf der Erde: Kap. 6–19 10 

Das folgende Schema soll helfen, den Aufbau dieser Sektion besser zu verstehen: 

 

Macht der Eroberung     6:1-3  weisses Pferd 

Der Reiter mit dem Bogen    1. Siegel 

 15 

Friede genommen; Krieg: ein grosses  6:4  feuerrotes Pferd 

Schwert wurde ihm gegeben    2. Siegel 

 

Mangel an Grundnahrungsmittel   6:5-6  schwarzes Pferd 

Hungersnot      3. Siegel 20 

 

Schwert, Hunger und Pest    6:8  fahles Pferd 

¼ der Menschheit stirbt    4. Siegel 

 

Die Seelen der Märtyrer unter   6:9-11  die Seelen unter dem Altar, 25 

dem Altar      5. Siegel die Vergeltung fordern 

 

Erdbeben und kosmische    6:12-17 Erdbeben 

Phänomene      6. Siegel die Menschen sind erschüttert 

 30 

Die 144'000 der 12 Stämme    7:1-8  144'000 aus den 12 Stämmen 

erhalten das Siegel Gottes    1. Parenthese  Israels 

 

Die grosse Menschenmenge aus   7:9-17  die unzählbare Schar 

allen Nationen vor dem Thron   1. Parenthese 35 

 

½ Stunde Stille im Himmel    8:1-6  Stille im Himmel: Räucheraltar 

die 7 Engel mit den 7 Posaunen   7. Siegel und die Engel mit den Posaunen 

 

⅓ der Erde verbrannt     8:7  Hagel und Feuer mit Blut 40 

Vegetation betroffen     1. Posaune ⅓ der Erde (Natur) verbrannt 

 

⅓ des Meeres wird zu Blut    8:8-9  ein brennender Berg ins Meer 

⅓ der Geschöpfe und Schiffe betroffen  2. Posaune geworfen: ⅓ getroffen 

 45 

⅓ der Flüsse wird bitter    8:10-11 grosser Stern namens Absinth 

viele Menschen sterben daran   3. Posaune vergiftet ⅓ Drittel der Flüsse 
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Licht um ⅓ vermindert    8:12  ⅓ von Sonne, Mond und Sterne 

       4. Posaune verlieren ihren Schein 

 

Die Heuschrecken aus dem Abgrund   9:1-12  Ein Engel aus dem Himmel 

Menschen während 5 Monaten geplagt  5. Posaune öffnet den Abgrund 5 

 

200 Millionen Reiter     9:13-21 4 Engel neben dem Euphrat  

⅓ der Menschheit kommt um    6. Posaune losgebunden 

 

Der Engel mit dem kleinen Büchlein   10:1-11 Der Engel mit dem Büchlein 10 

die 7 Donner      2. Parenthese stehend auf Meer und Land 

 

Die 2 Zeugen, die während 1260   11:1-14 Die 2 Zeugen und das Tier 

Tagen prophezeien     2. Parenthese 

 15 

Himmel: Reich Christus gegeben   11:15-19 Christus herrscht 

Erde: Erdbeben und Hagel    7. Posaune 

 

Die Frau, der Knabe, der rote Drachen  12:1-17 Die Frau, der Knabe, der 

und der Engel Michael    3. Parenthese Drache und der Engel Michael 20 

 

Das Tier und der falsche Prophet   12:18–13:18 Der Antichrist (13:1ff) 

die Zeit des Antichrists    3. Parenthese der falsche Prophet (13:11ff) 

 

Das Lamm und die 144'000; die 3   14:1-20 Das Lamm und die 144'000; 25 

Engel; die Ernte und Weinlese   3. Parenthese 3 Engel; Ernte und Weinlese 

 

Die Vollendung des Gerichts:   15:1–16:21 15:1-8:   7 Engel im Tempel 

7 Engel mit den 7 goldenen Schalen   7 Schalen 16:1-20: Schalen ausgegossen 

 30 

Folgende Struktur fällt auf: 

 

4 Siegel (vier Pferde)   2 Siegel 1. Parenthese  1 Siegel 

 

4 Posaunen (Naturkatastrophen)  2 Posaunen 2. Parenthese  1 Posaune 35 

 

gefolgt von:       3. Parenthese  7 Schalen 

 

Die Kapitel 17–18 (Fall Babylons) und das Kapitel 19 (Wiederkunft Christi) sind womöglich 

chronologisch in 16:12-21 anzusetzen (Harmagedon und Fall Babylons). 40 

 

Folgende Frage ist unter den Auslegern umstritten: Sind die 7 Siegel, 7 Posaunen und 7 Schalen 

voneinander verschiedene Gerichte, die chronologisch aufeinander folgen sollen oder handelt es 

sich dabei um dieselben Gerichte, die unter verschiedenen Aspekten beschrieben sind? Das heisst: 

 45 

1. Variante: 7 Siegel 7 Posaunen 7 Schalen 

 

2. Variante: 1. Siegel 2. Siegel 3. Siegel usw. 

  1. Posaune 2. Posaune 3. Posaune usw. 

  1. Schale 2. Schale 3. Schale usw. (also jeweils parallel) 50 
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Argumente, die für einen chronologischen Ablauf der Siegel-, Posaunen- und Schalengerichte 

sprechen: 

 

1. In 8:1 heisst es, dass das 7. Siegel die 7 Posaunen auslöst (oder beinhaltet). Man würde deshalb 

eigentlich meinen, dass die 1. Posaune nicht mit dem 1. Siegel zeitlich gleichgesetzt werden 5 

kann. Mit anderen Worten: die Posaunengerichte folgen auf die Siegelgerichte; sie sind also 

zeitlich nicht parallel anzusetzen. 

2. 6:12-17: das 6. Siegel beinhaltet ein grosses Erdbeben. 9:13ff: die 6. Posaune hingegen 

beinhaltet Krieg. Das 6. Siegel und die 6. Posaune scheinen also nicht miteinander identisch zu 

sein. 10 

3. 15:1 scheint nahe zu legen, dass die Schalen nicht parallel zu den Posaunen, sondern 

chronologisch danach anzusetzen sind, sowie 8:1 andeutet, dass die Posaunen auf die Siegel 

folgen. 

 

Es gibt aber auch Indizien, die für ein Parallelverständnis sprechen könnten: 15 

 

1. Die 6. Posaune (9:13ff) und die 6. Schale (16:12ff) gleichen sich. 

2. Die 7. Posaune (11:15ff) und die 7. Schale (16:17-21) gleichen sich. 

3. Die 7. Posaune: Das Reich ist dem Herrn übergeben. Dies lässt an die Vollendung denken (d. h. 

man erwartet nicht unbedingt noch weitere Gerichte). 20 

 

Dies ändert allerdings nichts an der Tatsache, dass es Unterschiede gibt: 

 

1. Die 1. Posaune (8:7) unterscheidet sich von der 1. Schale (16:2). 

2. Die 2. Posaune (8:8-9) gleicht zwar der 2. Schale (16:3), in 8:8 heisst es aber, dass lediglich ein 25 

Drittel der Erde getroffen wird. Das wird aber in 16:3 nicht gesagt. 

3. Dasselbe trifft auf die 3. Posaune (8:10-11) und die 3. Schale (16:4-7) zu. 

4. Die 4. Posaune (8:12-13) handelt von einer Verfinsterung der Gestirne, während die 4. Schale 

(16:8-9) davon spricht, dass die Erdbewohner durch die Sonne versengt werden. 

5. Die 5. Posaune (9:1ff) scheint von dämonischen Mächten zu sprechen, denen Macht gegeben 30 

wird, die ungläubigen Menschen zu quälen, bei der 5. Schale (16:10-11) beziehen sich die 

Qualen speziell auf das Reich des Tieres. 

 

Fazit: Zwischen einigen Posaunengerichten und Schalengerichten bestehen Ähnlichkeiten, aber 

nicht bei allen (vor allem nicht zwischen der 1. Posaune und der 1. Schale). Wir tendieren zu 35 

folgenden Folgerungen: 

 

1. Die Siegel- und Posaunengerichte verlaufen nicht parallel, sondern chronologisch. 

2. Die Siegel-, Posaunen- und Schalengerichte deuten auf eine kontinuierliche Intensivierung der 

Gerichte hin. Das heisst, die Posaunengerichte sind härter als die Siegelgerichte und die 40 

Schalengerichte gravierender als die Posaunengerichte. 

 

Diesbezüglich sei abschliessend noch darauf hingewiesen, dass Off 11:14 womöglich als Schlüssel 

zur chronologischen Einordnung der in den Kapitel 6–19 beschriebenen Ereignisse betrachtet 

werden kann: Das erste „Wehe“ bezieht sich auf das Gericht der fünften Posaune (siehe Off 9:12); 45 

das zweite „Wehe“ koinzidiert gemäss Off 11:14 offensichtlich mit dem Ende des 3 ½-jährigen 

Dienstes der zwei Zeugen. Der Dienst der zwei Zeugen bezieht sich demzufolge wohl auf die erste 

Hälfte der 70. Jahrwoche Daniels (vgl. Dan 9:24-27). Demnach würde die siebte Posaune (Off 

11:15-19) die zweite Hälfte der 70. Jahrwoche einleiten. Dafür spricht auch die Tatsache, dass das 

dritte „Wehe“ in Off 12:12 genannt wird, nämlich im Zusammenhang mit dem (endgültigen) 50 

Rausschmiss Satans aus den himmlischen Regionen auf die Erde. Ab der Mitte der 70. Jahrwoche 
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soll Satan die Gläubigen endgültig nicht mehr vor Gott verklagen können. Es heisst dort, er sei 

zornig, weil er weiss, dass ihm nicht mehr viel Zeit bleibt. In Off 12:14 wird diese Zeitdauer 

präzisiert: eine Zeit, Zeiten und eine halbe Zeit, d. h. weitere 3 ½ Jahre. Wir glauben deshalb, dass 

sich die in den Kapiteln 12–19 geschilderten Endzeitereignisse auf die zweite Hälfte der 70. 

Jahrwoche beziehen, d. h. auf die Zeit, nachdem der Antichrist seinen Bund mit Israel gebrochen 5 

haben wird. Zu jener Zeit wird die totale Verfolgung Israels und der zu jener Zeit lebenden Christen 

einsetzen (vgl. Off 12:14.17; 13:5-7). 

a.) Die sechs ersten Siegel: Kap. 6 

Man beachte folgende Analogien zwischen Off 6 und Mat 24: 

 10 

Mat 24:5:   Verführung    1. Siegel: Off 6:1-2 

Mat 24:6-7:   Krieg     2. Siegel: Off 6:3-4 

Mat 24:7:   Hungersnot    3. Siegel: Off 6:5-6 

Mat 24:7-8:   Krieg, Katastrophen   4. Siegel: Off 6:7-8 

Mat 24:9-10.16-22:  Martyrium der Gläubigen  5. Siegel: Off 6:9-11 15 

Mat 24:29-35:   Kosmische Katastrophen  6. Siegel: Off 6:12-17 

(1) Öffnung des ersten Siegels: Kap. 6:1-2 

Zur Symbolik mit den verschiedenfarbigen Pferden vergleiche die atl. Passagen Sac 1:8ff und 6:1-

8. Wer ist hier der Reiter auf dem weissen Pferd? Mehrere Deutungen werden vorgeschlagen: 

 20 

1. Damit ist das siegreiche Rom gemeint. Damals war es nämlich Sitte, dass ein siegreicher 

General bekränzt auf einem weissen Pferd im Triumphzug in Rom einmarschierte. 

2. Damit ist die Verbreitung des Evangeliums gemeint (vgl. Mat 24:14; Mar 13:10).20 

3. Analog zu Off 19:11ff ist mit dem weissen Reiter Christus gemeint. 

4. Damit ist der Antichrist gemeint. Er ist wie Christus in weiss gekleidet, weil er dessen 25 

Gegenspieler ist und die Menschen täuscht bzw. verführt (vgl. dazu Mat 7:15; Joh 8:44; 2Ko 

11:13-14; 2Th 2:4.9-12; Off 2:13; 13:1ff usw.).21 

 

Wir tendieren zur vierten Variante, nämlich, dass mit dem weissen Reiter der kommende Antichrist 

gemeint ist, der Christus imitiert, um die Menschen zu verführen (vgl. Mat 24). Dass er nicht 30 

Christus selbst ist, scheint nicht zuletzt deshalb auf der Hand zu liegen, weil ja der Reiter auf die 

Order des Lammes hin erscheint. Es ist nicht anzunehmen, dass Christus hier quasi sich selbst ruft. 

Zudem legt der Kontext nahe (vergleiche mit den vier ersten Posaunengerichten), dass alle vier 

Reiter, also auch jener auf dem weissen Pferd, Unheilbringer sind. 

(2) Öffnung des zweiten Siegels: Kap. 6:3-4 35 

Das feuerrote Pferd symbolisiert Krieg: vergleiche dazu Sac 6:1-8. Rot ist die Farbe des Blutes 

(Gericht und Blut siehe u. a. Off 14:18-20). Satan ist ein Menschenmörder von Anfang an (Joh 

8:44), deshalb auch wird er in der Offenbarung als feuerroter Drache dargestellt (Off 12:3-4.7-9). 

Satan gibt dem Tier, dem Antichrist, die Macht (vgl. 2Th 2:9; Off 13:2-4). 

(3) Öffnung des dritten Siegels: Kap. 6:5-6 40 

                                                 
20 So z. B. Louis Bonnet, op. cit., 379. 
21 So z. B. Mathias Rissi, Alpha und Omega: Eine Deutung der Johannesoffenbarung (Basel: Friedrich Reinhardt 

Verlag, 1966), S. 74-75; Merrill F. Unger, op. cit., S. 203; John F. Walvoord, op. cit., S. 947. 
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Das schwarze Pferd steht für Hungersnot, für Mangel an Grundnahrungsmitteln (vgl. Kla 5:10). In 

neuerer Zeit beschäftigen sich hohe Politiker und die UNO ständig mit dem drohenden Szenario 

von weltweiten Hungersnöten und Trinkwassermangel. Diese Prophetie ist äusserst aktuell. "Ein 

Mass Weizen für einen Denar . . . drei Mass Gerste für einen Denar": Zu jener Zeit entsprach ein 

Denar einem Tagelohn und ermöglichte in etwa den Kauf von 8 Mass Weizen oder 24 Mass Gerste 5 

(zu Tagelohn vgl. Mat 20:2). "Und dem Öl und dem Wein füge keinen Schaden zu": Die Tatsache, 

dass das Öl und der Wein – welche in der Heiligen Schrift öfters Wohlstand oder Segen 

symbolisieren (vgl. z. B. Deu 11:14; 28:51) – nicht getroffen werden sollen, unterstreicht die 

Tragik der Situation. Die wichtigen Grundnahrungsmittel sind Mangelware und die Inflation hält 

die Menschen davon ab, Luxusartikel zu kaufen, denn jedermann behält sein Geld für den Erwerb 10 

von Weizen und Gerste.22 

(4) Öffnung des vierten Siegels: Kap. 6:7-8 

Das fahle Pferd: Ein Viertel der Menschheit wird durch folgende vier Gerichte umkommen: 

Schwert, Hunger, Tod (Pest) und wilde Tiere (vgl. Eze 14:21). Hier ist von einem Viertel der 

Weltbevölkerung die Rede, in Off 9:21 von einem Drittel. Das allein ergibt zusammen schon mehr 15 

als die Hälfte der Menschheit. Zurzeit fragen sich viele Christen, ob die derzeitige sog. Corona-

Pandemie in Verbindung mit dem in Vers 8 genannten „Tod“ (Thanatos) steht, welcher durch viele 

mit Seuche oder Pest wiedergegeben wird.23 Da der Covid-19-Virus aber im Labor durch Virologen 

entwickelt worden zu sein scheint, ist dies fraglich. Allerdings trifft es natürlich zu, dass Gott, in 

seiner Souveränität, sich auch der bösen Absichten24 von Menschen bedienen kann, um seinen 20 

Plan, die gottlose Menschheit zu richten, zu verwirklichen. Zu dieser Souveränität Gottes 

vergleiche zum Beispiel Gen 50:20; Jes 10:5-15; Luk 22:22; Apg 2:23. 

(5) Öffnung des fünften Siegels: Kap. 6:9-11 

Mit dem Altar hier ist wohl der Opferaltar im himmlischen Zelt gemeint, d. h. er ist symbolisch zu 

verstehen (das himmlische Zelt, bzw. Tempel und Altar vgl. u. a. Off 8:2ff; 11:19; 15:5-8). Im 25 

biblischen Sprachgebrauch stellt ein Märtyrer eine Art Opfer für den Herrn dar (vgl. z. B. Mat 

16:25; Röm 12:1; 2Ti 4:6-8), deshalb wohl sieht Johannes sie unter dem Altar. 

 

Wer aber sind diese Seelen? Ein Teil der Ausleger meint, dass damit lediglich die Märtyrer der 

grossen Trübsal gemeint sind, andere wieder denken an alle Märtyrer aller Zeiten. Beides ist 30 

möglich. Die Stelle Off 7:9.14-15 (die, die aus der grossen Trübsal kommen) könnte vielleicht 

dafür sprechen, dass hier nur auf die Märtyrer der grossen Trübsal Bezug genommen wird. 

 

V. 10: Sie bitten den Herrn, er möge sie rächen (vgl. mit so genannten Rachepsalmen: z. B. Psa 

94:3; 137:7-9). Während unserem Leben als Gläubige in Christus sollten wir für die Bekehrung 35 

unserer Verfolger beten (vgl. Mat 5:38-48; Röm 12:17-21 und Jesu Beispiel in Luk 23:34) und 

nicht Böses mit Bösem vergelten. Aber nach dem Tod und bei seiner Wiederkunft kommt die 

Vergeltung: vgl. z. B. Heb 9:27; Jes 26:21; 2Th 1:6-10. 

 

                                                 
22 Vergleiche dazu John H. Alexander, op. cit., S. 167. 
23 So zum Beispiel J. A. Seiss, The Apocalypse: A series of special lectures on the Revelation of Jesus Christ, vol. I, 

11th edition (New York: Charles C. Cook, 1913), S. 338 oder Walter Bauer, Griechisch-Deutsches Wörterbuch zu den 

Schriften des Neuen Testaments und der übrigen urchristlichen Literatur. Durchgesehener Nachdruck der 5., 

verbesserte Auflage (Berlin: Walter de Gruyter, 1971), Spalte 694. 
24 Vergleiche dazu den aufschlussreichen Vortrag von Paul Schreyer, Pandemie-Planspiele – Vorbereitung einer neuen 

Ära? https://youtu.be/SSnJhHOU_28. 
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V. 11: "ein weisses Kleid": die weisse Farbe symbolisiert die Reinheit derer, die durch Jesus 

Christus gerechtfertigt wurden: vgl. Off 3:5; 4:4; 6:11; 7:13-14; 12:11; 19:14 und Sac 3:3-5. 

(6) Öffnung des sechsten Siegels: Kap. 6:12-17 

Die einen legen die hier geschilderten Katastrophen wörtlich aus, andere hingegen meinen, dass 

diese Bilder symbolisch gedeutet werden müssten, z. B. im Sinne eines politischen Chaos unter 5 

dem Antichrist. Interpretiert man die Aussagen wörtlich und denkt also u. a. an eine kosmische 

Katastrophe, dann könnte man den Eindruck bekommen, dass hier die Welt bereits untergeht. Die 

folgenden Kapitel deuten aber auf eine Fortsetzung der Gerichte hin. 

 

V. 12a: Erdbeben vgl. z. B. Jes 13:13 und Mat 24:7. 10 

 

V. 12b: Sonnenfinsternis: vgl. z. B. Exo 10:22; Jes 13:10; Mat 24:29-30; 27:45.51. 

 

V. 12c: Der Mond in Blut verwandelt: vgl. Joe 2:30; Mat 24:29. 

 15 

V. 13: Die Sterne fallen vom Himmel: vgl. Off 8:12. Muss vielleicht an Meteoriten gedacht 

werden? 

 

V. 14a: Der Himmel zusammengerollt wie eine Buchrolle (vgl. das Bild in Jes. 34:4): entweder ein 

Vorgeschmack des Weltuntergangs oder aber einfach eine proleptische Vorausschau desselben (so 20 

wie der antizipierende Lobpreis in Off 11:15-17 bei der 7. Posaune). Der Weltuntergang (siehe Off 

20:11) soll erst nach dem tausendjährigen Reich (Off 20:1-10) erfolgen. Vergleiche dazu auch 2Pe 

3:10-12; Jes 24:19-20. 

 

V. 14b: Die Berge und Inseln werden weggerückt (vgl. Psa 97:5; Jes 24:19). 25 

 

Vv 15-17: Man verbirgt sich in den Felsen der Berge: vgl. das Bild in Jes 2:10 und Hos 10:8. Zum 

Ausdruck „Zorn des Lammes“: Das ist eigentlich paradox, denn ein Lamm steht für Sanftmut und 

Ergebenheit. In Anspielung auf Off 5:5-6 könnte man dies wie folgt interpretieren: Wer Jesus nicht 

als Lamm Gottes annimmt, wird ihm am Tage des Gerichts als reissendem Löwen (aus dem 30 

Stamme Juda) begegnen! 

b.) Die erste Parenthese: Kap. 7 

(1) Die 144'000 mit dem Siegel Gottes: Vv 1-8 

Vergleiche diese 144'000 mit jenen von Off 14:1-5. 

(a) Die zurückgehaltenen Plagen: Vv 1-3 35 

V. 1: "4 Winde": Die Zahl vier deutet wohl auf den weltweiten Aspekt hin, die Winde als solche 

sind wohl als Zeichen des kommenden Gerichts zu verstehen. 

 

Vv 2-3: Ein Teil wird während der grossen Trübsal bewahrt werden. Was das Siegel betrifft, 

vergleiche mit Eze 9:3-4. Es mag sehr wohl möglich sein, dass es sich um ein sichtbares Siegel 40 

handelt und nicht einfach "nur" um das Siegel des Geistes (Gottes), wovon im Neuen Testament an 

Stellen wie Eph 1:13 und 4:30 die Rede ist. 
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(b) Wer sind die 144'000? 

Die Ausleger sind sich in dieser Frage alles andere als einig. Viele Interpreten meinen, dass die hier 

erwähnten 144'000 aus den 12 Stämmen Israels die Gemeinde Jesu am Ende der Zeit symbolisieren 

würden.25 

 5 

Gegen diese spiritualisierende Interpretation werden u. a. folgende Einwände erhoben: 

 

• Wenn die Gruppe der 144'000, von denen in den Versen 1-8 die Rede ist, (bereits) die 

Gemeinde Jesu symbolisieren sollen, mit wem soll dann die in den Versen 9ff erwähnte Gruppe 

(die unzählbare Schar aus allen Völkern und Nationen) identifiziert werden? In diesem Kapitel 10 

werden doch offensichtlich zwei verschiedene Entitäten erwähnt. 

• Paulus unterscheidet zwischen der Gemeinde (Jesu) und Israel (als Nation): vgl. Röm 11:25-27; 

1Ko 10:32 und ev. Gal 6:16). Nirgends in der Heiligen Schrift wird gesagt, dass die 12 Stämme 

mit der Gemeinde Jesu identisch sind bzw. dass diese jene ersetzt hätte. 

 15 

Wenn diese 144'000 nicht die Gemeinde Jesu während der grossen Trübsal repräsentieren, sondern 

eine andere Entität, d. h., wenn die Gemeinde wirklich vor der grossen Trübsal entrückt werden 

sollte, dann drängt sich zwangsläufig folgende Frage auf: 

 

Wird es nach der Entrückung noch Menschen geben, die errettet werden? Die Vertreter des 20 

Prätribulationismus26 beantworten diese Frage affirmativ und begründen dies u. a. mit folgenden 

Feststellungen: 

 

• Die Glaubenshelden, die im Alten Testament in Vorausschau an Christus glaubten, wurden in 

derselben Weise erlöst wie wir heute (unter dem neuen Bund). 25 

• Während des Lebens Jesu auf der Erde war der Geist noch nicht (auf die Gläubigen) 

ausgegossen (siehe Joh 7:37-39) und doch gab es schon damals Gerettete, z. B. der reumütige 

Schächer am Kreuz. Nach der Entrückung kann der Heilige Geist unter den Menschen 

weiterwirken, so wie er es auch vor Pfingsten tat. Folgende Passagen in der Offenbarung 

könnten nahe legen, dass sich die Zeit der grossen Trübsal wesentlich vom Gemeindezeitalter 30 

unterscheiden wird: 

 

1. Off 11:3ff: Zwei Zeugen werden in jener Zeit prophezeien und ihre Handlungen (Feuer vom 

Himmel, Zurückhalten des Regens, Verwandlung von Wasser in Blut) erinnern an das Wirken 

der Propheten im Alten Testament (vgl. Moses in Exo 7:20-21 und Elia in 1Kö 17:1ff und 2Kö 35 

1:9-13). 

2. Off 14:6-7: Ein Engel Gottes verkündet ein ewiges Evangelium im Zenit. Die Verkündigung 

des Evangeliums ist in unserem Zeitalter die Aufgabe und Verantwortung der Gläubigen und 

wird nicht durch Engel besorgt. 

 40 

Wäre es nicht vorstellbar, dass sich aufgrund des Wirkens und des Zeugnisses der beiden Zeugen in 

jener Zeit noch Menschen bekehren werden? 

 

Die Siebentagsadventisten, Zeugen Jehovas, Neoapostoliker und andere Gruppen behaupten alle, 

sie seien die 144'000 Auserwählten. Eigentlich sollte schon allein die Tatsache, dass jede dieser 45 

Sekte weit mehr als 144'000 Anhänger zählt, deren Akoluthen nachdenklich stimmen. Folgende 

drei Interpretationen werden durch evangelikale Ausleger vorgeschlagen: 

                                                 
25 So z. B. Gerhard Gläser, ''Offenbarung' in Kommentar zur Bibel, Hrsg. Donald Guthrie, J. Alec Motyer, 1. 

Paperback-Ausgabe (Wuppertal: R. Brockhaus-Verlag, 1987), 3: S. 599. 
26 = Lehre der Entrückung vor der grossen Trübsal. 
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• Die 12 Stämme zu je 12'000 Menschen symbolisieren die Vollzahl der Gemeinde Jesu. Die 

symbolische Deutung sei schon rein deshalb nahe liegend, weil 144 die Quadratzahl von 12 

darstellt. 

• Die Zahl 144'000 ist symbolisch zu verstehen, gemeint ist aber das Volk Israel. 5 

• Mit den 144'000 sind wörtlich 144'000 Erwählte aus dem Volk Israel gemeint, die während der 

Zeit des Antichrists von Gott bewahrt werden, um dann in das tausendjährige Reich 

einzuziehen. 

 

Wir ziehen die dritte Variante vor. Es trifft zwar zu, dass die Christen heute das geistliche Israel 10 

darstellen (vgl. Röm 11:17ff), aber die erwähnten 12 Stämme erlauben unseres Erachtens kaum 

eine allegorische Deutung auf die Gemeinde Jesu. Apropos 144'000 Israeliten: vgl. mit Num 31:1ff, 

wo Moses 12'000 Israeliten (aus jedem Stamm 1000 Mann) in den Kampf gegen die Midianiter 

schickte. Wenn heute auch ein Grossteil der Juden nicht mehr mit Bestimmtheit sagen kann, zu 

welchem Stamm sie gehören, so bleibt doch bestehen, dass Gott es weiss. 15 

 

In dieser Liste von 12 Stämmen gibt es zwei grosse Abwesende: Ephraim und Dan. Diese Absenz 

hat mehr Tinte fliessen lassen als die Präsenz der anderen Stämme. Die Auslassung Ephraims kann 

mit der Erwähnung seines Vaters Josef erklärt werden. Aber die Auslassung von Dan ist vielleicht 

schwieriger zu deuten. Diverse Vorschläge wurden zur Erklärung der Auslassung dieser beiden 20 

Namen gemacht. Hier einer davon, der vielleicht am meisten Gewicht hat: 

 

Die Auslassung dieser beiden Namen sei die Konsequenz der Sünde Jerobeams: Dieser König hatte 

nach der Reichsspaltung in seinem Reich zwei goldene Kälber aufstellen lassen, damit die Leute 

der 10 Stämme des Nordreichs diese verehren und nicht nach Jerusalem (d. h. zum Südreich), wo 25 

sich der (salomonische) Tempel befand, zurückkehren sollten.27 Ein Kalb wurde in Dan, also ganz 

im Norden, das andere in Bethel, welches im Gebiet des Stammes Ephraim lag, aufgestellt. Diese 

Kälber waren für ganz Israel ein Anlass zur Sünde. Die Meinung wäre demnach, dass Gott die 

Sünde jenes Götzendienstes heimsuchte, indem er diese zwei Stämme später von der Liste strich. 

Vergleiche dazu Unger: 30 

Es handelt sich um Israeliten, die zurzeit der „Not Jakobs” (Jer. 30, 5 - 7) 

leben. Obgleich die Geschlechtsregister der Stämme Israels nicht mehr 

bestehen, weiß Gott dennoch, wer zu den einzelnen Stämmen gehört und wo 

sie sind (Jes. 11, 11 - 16), und er wird einen auserwählten Überrest bewahren 

und ihn in das wiedergegebene Königreich zurückführen (Apg. 1, 6). Das 35 

wird geschehen, wenn „die Zeit der Heiden” vorüber sein wird (Lk. 21, 24), 

d. h. wenn „die Vollzahl der Heiden eingegangen” sein wird (Apg. 15, 14; 

Röm. 11, 25). Bei der Aufzählung sind die Stämme Dan und Ephraim 

ausgelassen, wahrscheinlich wegen ihrer Verquickung mit heidnischem 

Götzendienst (5. Mo. 29, 18 - 21; 1. Kön. 12, 25 - 30; vgl. aber Ez. 48, 1 - 40 

7.23 - 29).28 

(2) Die grosse Menschenmenge im Himmel: Vv 9-17 

Die eben genannten 144'000 wurden auf der Erde gesehen. Diese Gruppe hingegen wird durch 

Johannes als sich im Himmel befindend geschaut. Wer ist diese Menschenschar? Viele Ausleger 

                                                 
27 Jerobeam befürchtete, dass wenn seine Leute wieder im Tempel in Jerusalem dienen würden, sie plötzlich an die 

Wiedervereinigung des Reiches denken könnten und er so seine Macht wieder verlieren würde (vgl. 1Kö 12). 
28 Merrill F. Unger, op. cit., 205. 
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sind der Meinung, dass die 144'000 der Verse 1-8 mit der Schar der Verse 9-17 identisch sind. Wir 

tendieren aber eher in die Richtung von Kommentatoren wie Unger und Alexander, die behaupten, 

dass es sich dabei um zwei verschiedene Entitäten handelt. Der Ausdruck "nach diesen Dingen" in 

7:9 könnte mitunter dafür sprechen. Folgende Vorschläge werden u. a. gemacht: 

 5 

• Bei dieser Schar handelt es sich um Märtyrer, die im Verlauf der Geschichte ihr Leben 

hingaben. 

• Es handelt sich um auferstandene und bereits verherrlichte Gläubige, d. h. um eine besondere 

Gruppe von Erkauften, die ihren Lohn bereits vor den anderen erhalten haben. 

• Die Juden, die sich im Laufe der Zeitalter bekehrten. 10 

• Gewisse Seelen, die auf ihren Auferstehungsleib warten. 

 

Mit Alexander glauben wir, dass keine dieser Hypothesen zutreffen kann. In 7:14 heisst es, dass 

diese Menschen aus der grossen Trübsal29 kommen. Bei dieser Schar handelt es sich also 

offensichtlich um Märtyrer aus der grossen Trübsal. Es ist fraglich, ob diese mit der Gemeinde Jesu 15 

identisch sind, zumal die 24 Ältesten in Vers 11 als separate Entität erwähnt werden. 

(a) Die grosse Schar lobt Gott: Vv 9-10 

Sie tragen weisse Kleider. Dies symbolisiert ihre Rechtfertigung (vgl. Off 6:11). Auch tragen sie 

Palmzweige in ihren Händen, ein Zeichen des Triumphs, des Sieges und der Freude (vgl. dazu Joh 

12:13). 20 

(b) Der Lobpreis der Engel: Vv 11-12 

Vergleiche mit Kapitel 4 und 5: die 24 Ältesten und die 4 Lebewesen werden hier auch erwähnt. 

Das Lob in Vers 12 ist identisch mit jenem in 5:12, einzig die Reihenfolge der Ausdrücke ist anders 

angeordnet; 7:12 betrifft Gott den Vater, 5:12 den Sohn Gottes. 

(c) Einer der Ältesten erklärt Johannes die Vision: Vv 13-17 25 

Vv 13-14: Diese Menschen wurden durch das Blut Jesu Christi erlöst, genauso wie alle anderen 

Gläubigen. Es gibt keinen anderen Weg der Erlösung (vgl. z. B. Joh 14:6; Apg 4:12). 

 

V. 15: "Deshalb stehen sie vor dem Thron Gottes und dienen ihm Tag und Nacht in seinem 

Tempel..." Ist damit der Tempel in Jerusalem vor seiner Zerstörung im Jahre 70 n. Chr. oder der 30 

Tempel von Eze 40–43 gemeint? Dagegen spricht die Tatsache, dass der Tempel, den Johannes hier 

schaut, im Himmel zu sein scheint. Die Schilderungen in Eze 40–48 legen nahe, dass der von 

Ezechiel geschaute Tempel ein irdischer ist bzw. sein wird. Wie kommt es aber, dass hier in Off 7 

von einem himmlischen Tempel die Rede ist, obschon in Off 21:22 doch gesagt ist, dass es in der 

Neuschöpfung keinen Tempel mehr geben wird? Ist hier vielleicht an einen symbolischen Tempel 35 

zu denken oder ist damit etwa der Tempel des tausendjährigen Reiches gemeint? Nach Off 20:4-6 

und 5:10 soll ja Christus mit den Seinen während 1000 Jahren auf der Erde regieren. Dazu mehr 

siehe zu Kapitel 20. Man beachte, dass in folgenden Passagen von einem Heiligtum bzw. Tempel 

und der Bundeslade im Himmel die Rede ist: Off 11:19; 14:15.17; 16:1. 

c.) Vom siebten Siegel bis zur sechsten Posaune: Kap. 8:1–9:21 40 

(1) Öffnung des siebten Siegels: Kap. 8:1 

                                                 
29 Das griechische Wort qli/yij (Trübsal) kommt im Neuen Testament häufig vor, aber der Ausdruck "die grosse 

Trübsal" (hier evk th/j qli,yewj th/j mega,lhj = aus der grossen Trübsal) nur hier. 
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"...es trat im Himmel eine Stille von etwa einer halben Stunde ein": Apropos Stille, vergleiche 

folgende Passagen: Hab 2:20; Zep 1:7; Sac 2:13 und Jos 6:10. Die Stille deutet auf das unmittelbar 

bevorstehende Gericht hin. Es sei an das Sprichwort "nach der Ruhe der Sturm" erinnert. Die 

Öffnung des 7. Siegels löst die noch zu folgenden Gerichte aus: die 7 Posaunen und die 7 Schalen. 

(2) Die sieben Engel mit den sieben Posaunen: Kap. 8:2-6 5 

Wenn wir nach dem Willen des Herrn beten, werden wir erhört, sagte Jesus. Unsere Gebete werden 

schon heute erhört. Aber die Erhörung der Gebete ist für uns Menschen nicht immer sofort sichtbar. 

Vieles werden wir erst in der Zukunft und anderes sogar erst in der Ewigkeit sehen und begreifen. 

Wir sollen uns (wie bereits oben erwähnt) nicht an unseren Feinden rächen, sondern vielmehr für 

sie beten. Das ändert aber nichts an der Tatsache, dass zu Gottes Plan auch das Gericht der 10 

Ungerechten gehört. Hier folgt nun die Antwort auf das Gebet der Seelen unter dem Altar in 6:10. 

Der Text legt nahe, dass die Posaunengerichte noch gravierender als die Siegelgerichte sein 

werden. 

(3) Die erste Posaune: Kap. 8:7 

Eine Naturkatastrophe: ⅓ der Vegetation der Erde wird vernichtet! 15 

(4) Die zweite Posaune: Kap. 8:8-9 

Ein grosser Berg wird ins Meer gestürzt und verursacht eine weitere Naturkatastrophe: ⅓ des 

Meeres und der Schiffe wird vernichtet. Man kann sich vorstellen, dass dies zu weltweiten 

Versorgungsproblemen führen wird. 

(5) Die dritte Posaune: Kap. 8:10-11 20 

Ein Stern namens "Wermut" (griechisch: o` :Ayinqoj [Apsynthos], davon abgeleitet das deutsche 

Wort Absinth, ein grünlicher Branntwein mit Wermutzusatz) fällt auf einen Drittel der Flüsse und 

vergiftet deren Wasser. Das Trinkwasser wird bitter. Also eine weitere Naturkatastrophe. 

(6) Die vierte Posaune: Kap. 8:12-13 

Eine weitere Naturkatastrophe: diesmal eine kosmologische Katastrophe: ⅓ der Gestirne verfinstert 25 

sich. Man vergleiche dies mit Exo 10:21ff: die 9. Plage in Ägypten, eine dreitägige Finsternis. 

 

V. 13: Der fliegende Adler, der dreimal Wehe! ruft. Dies soll wohl bedeuten, dass die folgenden 

Gerichte noch schlimmer sein werden. 

(7) Die fünfte Posaune: Kap. 9:1-12 30 

(a) Der Stern, der den Abgrund öffnet: Kap. 9:1-2a 
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Vergleiche mit Off 20:1-3: Ein Engel bindet Satan, die Schlange! Einige Ausleger30 glauben, dass 

mit dem herunterfallenden Stern, der den Abgrund öffnet, so dass dämonische Wesen 

herauskommen können, um die Ungläubigen zu quälen, Satan selbst gemeint sei. Andere 

Interpreten denken eher an einen göttlichen Engel31 (d. h. an einen nicht gefallenen Engel). 

Vielleicht der Erzengel Michael (vgl. Jud 9; Off 12:7-9; Dan 10:13; 12:1)? Wie dem auch sei, so 5 

oder so ist es Gott, der das letzte Wort hat. Er kann es in seiner Allmacht und Allwissenheit 

zulassen, dass dämonische Mächte freigesetzt werden, damit sie zum von ihm bestimmten 

Zeitpunkt ihre Bosheit an den gottlosen Menschen zum Gericht auslassen. Noch lässt Gott den 

Teufel und seine Engel bis zu einem bestimmten Mass und Zeitpunkt gewähren (vgl. Hio 1–2; 2Th 

2:9-12; Off 12:12; 13:1ff) 10 

(b) Die Menschen werden durch die "Heuschrecken" gequält: Kap. 9:2b-12 

Das Wort "wie" kommt in dieser Passage zehnmal vor. Es wird also eher nicht an wörtliche 

Heuschrecken, sondern mit den meisten Auslegern an dämonische Wesen zu denken sein. Für diese 

Interpretation spricht auch die Tatsache, dass die hier geschilderten Heuschreckenwesen einen 

König über sich haben (V. 11), was aber bei den wirklichen Heuschrecken nicht der Fall ist (vgl. 15 

Spr 30:27). Der Kuriosität halber hier eine Liste von Identifizierungsvorschlägen, die im Laufe der 

Kirchengeschichte von Auslegern verschiedenster Couleur gemacht wurden: 

 

• Die Zeloten im 1. Jahrhundert in Palästina 

• Die Päpste und ihre Schergen 20 

• Die Lutheraner 

• Die Armeen Mohammeds 

• Die Mongolen (Armeen Gingis Khans) 

• Die Nazis im Dritten Reich (Armeen Hitlers) 

• Die rote Armee (Kommunisten) 25 

 

Mit den meisten evangelikalen Auslegern denken wir aber vielmehr an okkulte Mächte, an 

Dämonen, d. h. an böse Geister, gefallene Engel, die in der Zeit der grossen Trübsal für eine 

gewisse Zeit aus dem Abgrund freigelassen werden, um die unbussfertigen Menschen zu quälen 

(Vv 4-5). Die bösen Geister wollen auf der Erde wirken können und sträuben sich gegen die 30 

Einschliessung im Abgrund (vgl. Luk 8:31-32). Vergleiche diesbezüglich mit Passagen wie Eph 

6:10-17; 2Pet 2:4; Jud 6. Dieses Gericht wird 5 Monate lang dauern (Vv 5.10). Man sagt übrigens, 

dass die Lebensdauer einer Heuschrecke bei etwa 5 Monaten liege. 

 

V. 11: Abaddon bzw. Apollyon: Abaddon ist vom hebräischen Verb ’ābad (dba) abgeleitet, 35 

welches im Verbalstamm des Piel (’ibbēd) u. a. folgende Bedeutungen haben kann: verderben, in 

die Irre führen, verloren gehen lassen. Dasselbe trifft auf den griechischen Ausdruck (abgeleitet 

vom griechischen Verb avpo,llumi [apóllymi]) Apollyon zu. 

 

V. 12: „Das erste Wehe ist vorüber“: Das „zweite Wehe“ folgt in 11:14 und das das „dritte [und 40 

letzte] Wehe“ in 12:12. 

(8) Die sechste Posaune: Kap. 9:13-21 

(a) Die vier losgelösten Engel am Euphrat: Vv 13-15 

                                                 
30 So z. B. John F. Walvoord, op. cit., S. 952 und Emil Dönges, "Was bald geschehen muß..." 5. rev. Aufl. (Neuhausen-

Stuttgart: Hänssler, 1987), S. 132. 
31 So z. B. Louis Bonnet, op. cit., S. 388 und Merrill F. Unger, op. cit., S. 208. 
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Dort begann die Menschheitsgeschichte und am Ende wird jene Gegend wieder im Mittelpunkt des 

Weltgeschehens stehen. 

 

V. 15: Ein Drittel der Menschheit wird bei diesem Gericht umkommen. In 6:8 (4. Siegel) war 

schon von einem Viertel die Rede. Mit diesem Ereignis hier wird also schon über die Hälfte der 5 

Menschheit umgekommen sein. 

(b) Wer sind die 200'000'000 in Kap. 9:16-19? 

V. 16: 200 Millionen Reiter! Die Ausleger sind sich nicht einig, ob es sich dabei um menschliche 

Armeen oder (wie bei den Heuschrecken der fünften Posaune in 9:1-12) um dämonische Mächte 

handeln wird. 10 

 

Die Beschreibungen in den Versen 16-19 könnten eher an übernatürliche Mächte und nicht an 

Armeen von Menschen denken lassen: vgl. dazu 2Kö 2:11; 6:13-17; Off 12:7 und 19:11-16. 

Vielleicht sollten diese Verse aber mit den Passagen von Off 16:12-16; 19:11-21 und Dan 11:44 in 

Verbindung gebracht werden, wo es um die grosse Schlacht bei Harmagedon geht. Mit Auslegern 15 

wie Rissi und Walvoord vermuten wir, dass der Seher hier das Kommen einer modernen Armee aus 

dem Osten geschaut hat: Panzer, Raketen usw.32  

(c) Die Unbussfertigkeit der Überlebenden: Vv 20-21 

Gottes Gerichte haben zum Ziel, den Menschen zur Busse zu geleiten. Aber trotz der Härte dieser 

Gerichte werden die Überlebenden sich weiterhin verstocken und in ihren Sünden verharren (V. 20 

21). Der Ausdruck sie taten nicht Busse siehe 9:20.21; 16:9.11. Der Höhepunkt der Verstockung 

siehe 16:21: nach dem letzten Schalengericht heisst es: Und die Menschen lästerten Gott wegen der 

Plage... 

d.) Die zweite Parenthese: Kap. 10:1–11:14 

(1) Der Engel und das kleine Büchlein: Kap. 10 25 

(a) Der mächtige Engel und das Büchlein: Vv 1-7 

Wer ist dieser mächtige Engel? Die einen denken einfach an irgendeinen mächtigen Engel 

(Bonnet), andere vermuten in ihm den Erzengel Michael (Gläser, Walvoord), noch andere 

wiederum glauben, dass er Christus selbst ist, so wie schon im Alten Bund der präexistente Sohn 

Gottes als Engel des Herrn bezeichnet wurde. Die Vertreter dieser Deutung (z. B. Alexander, 30 

Dönges, Seiss) verweisen gewöhnlich auf die Beschreibungen dieses Engels, die tatsächlich an 

Christus erinnern: Wolke vgl. Off 1:7; Regenbogen vgl. Off 4:3 (Thron Gottes); Gesicht wie die 

Sonne vgl. Off 1:16; Füsse wie Feuersäulen vgl. Off 1:15 usw. Unger schlägt eine 

"Zwischenlösung" vor, indem er von einem Engel spricht, der Christus symbolisiert.33 

 35 

V. 2: "seinen rechten Fuss auf dem Meer, den linken aber auf der Erde..." Dies symbolisiert 

vielleicht, dass ihm dies alles gehört. In Vers 6 heisst es, dass dieser Engel im Namen dessen, der 

von Ewigkeit zu Ewigkeit lebt und alles schuf, schwört. Kann er selbst also nicht Christus sein, 

weil ja gemäss Stellen wie Joh 1:1-3; Kol 1:15-16 und Heb 1:1-3 Christus selbst das ganze 

                                                 
32 Aktualisierung: John F. Walvoord, op. cit., S. 953, verweist auf einen Artikel in der Zeitschrift Time vom 21.5.1965, 

in welchem berichtet wurde, dass Rotchina sich rühmte, über eine Armee von 200 Millionen Mann zu verfügen. 
33 Vgl. Merrill F. Unger, op. cit. S. 210. Er verweist dabei auf Off 5:2 und 8:3. 
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Universum geschaffen hat? Christus schwört ja nicht bei seinem eigenen Namen, sondern vielmehr 

beim Namen seines Vaters. Vielleicht wäre demnach der Vorschlag Ungers, wonach dieser Engel 

einfach Christus symbolisiert, gar nicht so abwegig. Allerdings ist zu sagen, dass Gott der Vater, als 

erste der drei Personen der Dreieinigkeit, letztendlich auch an der Schöpfung beteiligt war (vgl. Off 

4:11). Persönlich erachten wir es durchaus als möglich, dass der Engel hier mit Christus identisch 5 

ist, der bei seinem Vater schwört. Man kann ja bei keinem Höheren schwören als bei Gott dem 

Vater (vgl. auch Heb 6:13). 

 

V. 2a: "...das kleine geöffnete Büchlein": Vielleicht jenes von Kapitel 5? Hier wird es auf jeden 

Fall nicht (mehr) als versiegelt bezeichnet, denn nunmehr will Gott nichts mehr verbergen. Der 10 

Inhalt des Buches ist vermutlich mit dem Rest des Buches der Offenbarung identisch, d. h. es 

handelt von den Dingen, die dem Ende vorausgehen.34 

 

Vv 6b-7: "...es soll hinfort keine Zeit mehr bleiben, sondern in den Tagen, wenn der siebente Engel 

seine Stimme erheben und seine Posaune blasen wird, dann wird auch das Geheimnis Gottes 15 

vollendet werden..." Welches Geheimnis ist hier wohl gemeint? Wie Alexander wohl richtig 

bemerkt, ist damit vermutlich nicht die Inkarnation (Menschwerdung) Christi (vgl. 1Ti 3:16), noch 

seine Gemeinde (Röm 16:25; Eph 3:3-5) oder deren Entrückung (1Ko 15:51) oder gar das 

Geheimnis der Gesetzlosigkeit (2Th 2:7 mit dem Antichrist) im Besonderen gemeint, sondern 

vermutlich die Gesamtheit des Erlösungswerks Christi für die Menschen.35 20 

(b) Johannes nimmt das Büchlein: Vv 8-11 

Johannes isst das Büchlein: vgl. dazu Eze 2:8; Jer 15:16; Psa 19:11; 119:103. Manche Ausleger 

vermuten, dass dieses Büchlein mit jenem von Dan 12:4.9 identisch ist (z. B. Bonnet und Unger). 

Das Essen des Büchleins symbolisiert vermutlich die völlige Identifizierung des Propheten mit der 

durch ihn empfangenen und zu verkündigenden Botschaft (siehe V. 11). 25 

(2) Der Tempel und seine Ausmessung: Kap. 11:1-2 

Die Kapitel 11 und 12 betreffen besonders Israel, denn die darin geschilderten Ereignisse spielen 

sich vor allem dort ab (vgl. 11:8; 12:6.14). 

 

Um Welchen Tempel handelt es sich hier? 30 

 

Hier ist wohl weder der Tempel Salomons noch der zweite Tempel36, noch jener, der in Ez. 40–48 

erwähnt wird, gemeint, sondern der so genannte dritte Tempel, der Tempel der grossen Trübsal, der 

Zeit des Antichrists. Dafür könnte auch der symbolische Name "Sodom und Ägypten" der Stadt (in 

welcher er sich befindet) in Off 11:8 sprechen. Dieser Name ist vermutlich als Vorwurf Gottes 35 

gegen Jerusalem (wegen den durch sie geduldeten Kompromissen) zu verstehen. 

 

Einige Ausleger deuten diesen Tempel spiritualisierend auf die Gemeinde Jesu. Gegen diese 

(allegorische) Interpretation sprechen aber folgende zwei Tatsachen: 

 40 

1. Off 11:8 zeigt, dass es um die (wörtliche) irdische Stadt Jerusalem geht, die Stadt, wo auch 

unser Herr gekreuzigt wurde. Es geht hier also um eine bestimmte Stadt und nicht um die ganze 

Welt und somit wohl auch kaum um die weltweite Gemeinde. 

                                                 
34 Vgl. dazu Louis Bonnet, op. cit., S. 392. 
35 Vgl. John H. Alexander, op. cit., S. 203. 
36 D. h. jener von Serubabel (vgl. u. a. den Propheten Haggai), konstruiert nach dem babylonischen Exil und ausgebaut 

durch Herodes. 
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2. Die 42 Monate (11:2) bzw. 1260 Tage (11:3) deuten zweifelsohne auf die Zeit des Antichrists 

hin. 1260 Tage (= 42 Monate) entsprechen 3 ½ Jahren des jüdischen Kalenders. Man vergleiche 

diese Zeitdauer auch in Off 12:6 (1260 Tage); 12:14 (1 Zeit, [2] Zeiten und ½ Zeit; vgl. diese 

Periode mit Dan 7:25) und 13:5 (42 Monate). Dan 7:25 und Off 13:5 lassen kaum daran 

zweifeln, dass mit den 3 ½ Jahren die Zeit des Antichrists gemeint ist. 5 

 

Mit vielen anderen Auslegern nehmen wir an, dass irgendwann in der vor uns liegenden Zeit die 

Juden in Jerusalem auf dem ehemaligen Tempelberg wieder einen Tempel aufbauen werden.37 

 

• Es würde sich demnach um den Tempel handeln, auf den der Apostel Paulus in 2Th 2:4 10 

anspielt: der Tempel, in welchen sich der Antichrist der Endzeit setzen wird, um sich dann 

selbst als Gott anbeten zu lassen (vgl. dazu Off 13).38 

• Man vergleiche den Befehl zur Ausmessung des Tempels in Off 11:1-2 mit dem Befehl der 

Ausmessung des Tempels in Eze 40–43. Manche Ausleger wollen dieses Ausmessen des 

Tempels allegorisch auf die Gemeinde Jesu (welche der Herr genau kenne – deshalb das 15 

Ausmessen) deuten. Wir verweisen nochmals auf Off 11:8: es geht um Jerusalem und deshalb 

wohl kaum um die weltweite Gemeinde Jesu, sondern eben vielmehr um den Tempel in 

Jerusalem in der Zeit des Antichrists. 

 

Dass der Tempel während 42 Monaten zertreten bzw. verunreinigt wird, kann mit Dan 9:27 und 20 

Mat 24:15 in Zusammenhang gebracht bzw. erklärt werden. Der Antichrist wird mit Israel für eine 

"Jahrwoche" (= 7 Jahre) einen Bund schliessen, diesen aber in der Mitte der "Woche", d. h. nach 3 

½ Jahren brechen. Dann wird es Krieg, Vernichtung und Verfolgung geben. Dass der Vorhof den 

Heiden preisgegeben und durch diese zertreten werden soll, könnte sich vielleicht tatsächlich (wie 

manche Ausleger vermuten) in der Weise erfüllen, dass die Juden einen Kompromiss eingehen 25 

werden, indem sie den Vorhof jenes Tempels durch alle Völker und Nationen (→ alle Religionen!) 

betreten lassen werden. Sozusagen Jerusalem als multikulturelle und multireligiöse Stadt! Mit 

anderen Worten, in jener Zeit soll es zu einer Art superökumenischem Bund kommen. Der 

Gedanke wäre dieser, dass die Juden hoffen werden, so endlich in Frieden leben zu können, was sie 

bisher seit Tausenden von Jahren vergeblich suchten. Der Antichrist wird aber diesen Bund wie 30 

gesagt nach Verlauf der Hälfte der Vertragsdauer brechen (vgl. Dan 9:27; 12:7-11) und dann wird 

es zu grossen Verfolgungen kommen (vgl. Off 12:14; Mat 24:15ff; Luk 21:24: die Zeit der Heiden). 

 

Wie bereits oben in der Einleitung zu den Kapiteln 6–19 bemerkt, so glauben wir, dass Off 11:14 

als Schlüssel zur chronologischen Einordnung der in diesen Kapiteln beschriebenen Ereignisse 35 

dient. Das Gericht der fünften Posaune stellt das erste „Wehe“ dar (Off 9:12); das zweite „Wehe“ 

fällt gemäss Off 11:14 mit dem Ende des 3 ½-jährigen Dienstes der zwei Zeugen in Jerusalem (Off 

11:14) und logischerweise wohl auch mit der sechsten Posaune zusammen. Der 1260 Tage (= 3 ½ 

Jahre) dauernde Dienst der zwei Zeugen erstreckt sich also über die erste Hälfte der grossen 

Trübsal, bzw. der 70. Jahrwoche Daniels. Die siebte Posaune (Off 11:15-19) würde demnach die 40 

zweite Hälfte der 70. Jahrwoche, d. h. die Zeit der grossen Verfolgung des Antichristen, einleiten. 

(3) Die zwei Zeugen: Kap. 11:3-14 

Wer sind die zwei Zeugen? Apropos zwei Zeugen, vergleiche mit Deu 17:6; 19:15. Es gibt mehrere 

Hypothesen betreffs deren Identität: 

                                                 
37 Vgl. dazu Thomas S. McCall und Zola Levitt, Satan in the Sanctuary (Chicago: Moody Press, 1973), passim. Wir 

haben die französische Ausgabe Le troisième temple sera-t-il construit? (Asslar: Schulte + Gerth, 1974) gelesen. 
38 Mehrere Ausleger deuten sowohl den Tempel von 2Th 2:4 als auch jenen von Off 11:1-2 allegorisch auf den 

geistlichen Tempel der Gemeinde Jesu. Der Zusammenhang von Off 11 spricht aber gegen diese spiritualisierende 

Deutung. 
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1. Diese sind Henoch und Elia, die Einzigen, die nicht starben (vgl. Gen 5:21-24; 1Kö 2; siehe 

auch Heb 9:27). Allerdings wird es natürlich am Ende der Zeit im neuen Bund viele Christen 

geben, die den Tod nicht sehen werden; sie werden bei der Entrückung verwandelt werden (vgl. 

dazu 1Ko 15:51-53; 1Th 4:15-17) und müssen nicht zur Erde zurückgehen, um doch noch zu 5 

sterben, bevor sie dann auferstehen. 

2. Diese sind Moses und Elia: Man beachte die Schilderung der Ereignisse jener Zeit in den 

Versen 5-6a: zu Elia vgl. 1Kö 17:1; 18:1; Jak 5:17-18; 2Kö 1:10-12. Auf das Gebet des Elia 

hin regnete es in Israel nicht mehr während 3 ½ Jahren (= 1260 Tage) und er konnte Feuer vom 

Himmel fallen lassen. V. 6b: zu Moses vgl. Exo 7:17-19 und überhaupt die Plagen gegen 10 

Ägypten in Exo 6–10. In Mat 17:3 sind Moses und Elia auch zusammen (bei der Verklärung 

Jesu). Vergleiche dazu Mal 4:5-6: Elia soll vor dem Tag des Herrn wiederkommen (vgl. Mat 

17:10-11). Durch Johannes den Täufer hat sich die Prophezeiung betreffs Elias Rückkehr nur 

teilweise erfüllt (siehe auch Mat 11:14; Joh 1:21; Luk 1:17). 

3. Oder werden das zwei andere Diener Gottes sein, die durch Gott bevollmächtigt sein werden, 15 

ähnliche Wundertaten zu verrichten wie damals Moses und Elias (so z. B. Bonnet und Unger)? 

 

Unger denkt deshalb nicht an Moses und Elia, weil diese, als sie Jesus (bei der Verklärung) 

erschienen, bereits verherrlicht waren. In Off 11 heisst es aber, dass diese beiden Zeugen sterben 

und wieder auferstehen sollen. 20 

 

V. 4: Vergleiche mit Sac 4:3.11-14: Josua, der Hohepriester und Serubbabel vor dem medo-

persischen Reich; hier in Off 11:4 entweder Moses und Elia oder zwei andere treue Zeugen vor 

dem Herrscher des wieder erstandenen römischen Reiches am Ende der Zeit, d. h. vor dem 

Antichrist (dem Tier). 25 

 

V. 7: Das Tier, das aus dem Abgrund aufsteigt: damit ist der Antichrist gemeint (vgl. Off 13:1-10 

und 17:8). 

 

Vv 8-13: Das Schicksal der 2 Zeugen: V. 9: Die ganze Erde wird ihre Leichname sehen: mit dem 30 

Fernsehen ist dies heute kein Problem mehr. Vv 11-12: Sie werden auferstehen! V. 13: Gericht 

über Jerusalem: Das Wunder der Auferstehung der zwei Zeugen wird bei vielen Menschen eine 

Gottesfurcht bewirken. 

 

V. 14: Mit dem Ende des Dienstes der zwei Zeugen, d. h. mit dem zweiten „Wehe“, soll – wie 35 

bereits gesagt – die erste Hälfte der grossen Trübsal zu Ende gehen. 

 

Wir schlagen deshalb folgende Zusammenfassung vor: 

 

11:1-14 handelt von der 1. Hälfte der grossen Trübsal (vgl. V. 14: 2 „Wehe“ sind vorüber). 40 

 

11:15-19: Die siebte Posaune koinzidiert mit der Mitte der grossen Trübsal, bzw. sie leitet die 2. 

Hälfte der grossen Trübsal ein. Im Himmel wird gefeiert, weil zu jenem Zeitpunkt der Teufel und 

seine Engel (die Dämonen) aus dem Himmel geworfen sein werden (vgl. Off 12:10-12). 

 45 

12:6-17: Der endgültige Rauswurf des Teufels von den himmlischen Örtern auf die Erde stellt 

zugleich das dritte und letzte „Wehe“ (V. 12) dar, das heisst er leitet die 2. Hälfte der grossen 

Trübsal ein. 

e.) Die siebte Posaune: Kap. 11:15-19 
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Dies ist eine weitere schwer zu deutende Passage innerhalb des Buches der Offenbarung. So wie 

man schon beim 6. Siegel (6:12-17) den Eindruck bekommen könnte (siehe dazu oben), dass mit 

jenem Gericht das Ende der Welt anbricht, so lässt hier der Vers 15 an die Vollendung aller Dinge 

denken. In den Kapiteln 15 und 16 ist aber noch von 7 Schalengerichten die Rede, welche der 

herrlichen Wiederkunft Christi (Kap. 19) vorausgehen sollen. Weshalb also wird hier in 11:15-19 5 

im Zusammenhang mit der siebten Posaune gesagt, dass der Herr und sein Gesalbter (Christus) nun 

die Herrschaft über die Welt angetreten haben? Mit Bonnet39 und anderen Auslegern tendieren wir 

zu folgender Deutung: 

 

So wie die durch die sieben Posaunen angekündigten Ereignisse den Inhalt des 7. Siegels (8:1) 10 

darstellen, so stellen die durch die 7. Posaune angekündigten Geschehnisse den Anfang des 

Endkampfes dar. Dieser Kampf endet in der Erfüllung des Geheimnisses Gottes. Der mächtige 

Engel von Kapitel 10 (Christus?) sagte ja, dass die 7. Posaune das Signal zur Vollendung geben 

würde (10:7). Aus diesem Grunde beginnen wir mit der neuen Sektion in 11:15 und nicht erst in 

11:19. Das himmlische Lob von 11:15-18 stellt nicht den ganzen Inhalt der 7. Posaune dar, es dient 15 

"lediglich" als Einleitung (oder Überleitung) zur Schilderung des grossen Kampfes, wessen 

siegreicher Ausgang hier bereits im Voraus (proleptisch) gefeiert wird. Mit dem Gesalbten in Vers 

15 ist der Messias, Christus gemeint: vgl. dazu Apg 4:24. Das ist die Erfüllung vieler 

Ankündigungen der Propheten, v. a. von Psalm 2, wo Gott seinem Gesalbten verspricht: "So gebe 

ich dir Völker zum Erbe, die Enden der Erde zum Eigentum." 20 

 

Der Triumphgesang in 11:15-18 stellt also eine Antizipation (bzw. Vorwegnahme) dar. Die 

Kämpfe, die diesem grossen Triumph noch vorausgehen sollten, werden in den folgenden Kapiteln 

12–19 beschrieben und das Endgericht als solches wird erst in 20:11-15 geschildert. Vermutlich 

werden die Schalengerichte (Kap. 15–16) nur einige Tage lang dauern. Weshalb? Weil ein Teil der 25 

Menschheit diese überleben wird (vgl. 16:21; 20:3) und die Schalen ja die ganze Welt treffen 

werden. Ohne Trinkwasser kann der Mensch aber nur wenige Tage überleben. 

 

Kurz gesagt: 11:15-19, d. h. die siebte Posaune, repräsentiert eine Vorausschau all dessen, was bis 

zur Wiederkunft Christi noch geschehen soll, so wie das siebte Siegel (8:1) die 7 Posaunen 30 

beinhaltet, die nach seiner Öffnung folgen sollen. Unger resümiert dies wie folgt: 

Die Verse 15 - 19 geben einen Überblick über den Rest des Buches, indem 

zukünftige Ereignisse als bereits geschehen geschaut werden. Vor allem wird 

das weltweite Königreich und die Regierung Jesu Christi über die Welt 

gesehen, 15 - 17; das Gericht über die tobenden Nationen bei Harmagedon, 35 

18a;40 das Gericht über die (ungläubigen) Toten (20, 11 - 15), wenn die 

Zerstörer der Erde zerstört werden, 18c; und die Belohnung der Propheten 

und Gläubigen in ihren Herrscherpositionen im messianischen Reich, 18b 

(20, 4 - 6).41 

V. 19: Die Bedeutung dieser Symbole (Bundeslade und Tempel im Himmel) liegt auf der Hand: 40 

Dass der Tempel offen ist, bedeutet, dass das Allerheiligtum nun zugänglich ist und dass Gott mit 

Macht handeln wird. Die wieder sichtbar gewordene Bundeslade kündigt das Reich des Messias 

und die Erfüllung der Verheissungen des Bundes an. Die Blitze, Donner und das Erdbeben sind 

Zeichen, die das letzte Gericht vorankündigen.42 Man vergleiche diesbezüglich die atl. Passagen Jer 

3:16-17 und 31:31-34 sowie Röm 9:4-5. Die Bundeslade steht für die Treue Gottes. Vers 19 leitet 45 

                                                 
39 Louis Bonnet, op. cit., S. 397-398. 
40 Wir verweisen bezüglich Harmagedon auf Off 16:12-16 und 19:11-21. 
41 Merrill F. Unger, op. cit., S. 214-215. 
42 Vgl. dazu Louis Bonnet, op. cit., S. 399. 
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übrigens das folgende Kapitel 12 in passender Weise ein, denn dieses handelt ja vor allem von 

Israel. 

f.) Die dritte Parenthese: Kap. 12–14 

Nachdem Johannes also in den letzten Versen des 11. Kapitels von der Proklamation des Anbruchs 

des Reiches Christi beim Blasen der letzten Posaune sprach und damit wie gesagt das Ende 5 

vorwegnahm, schildert er nun die Ereignisse (in Kap. 12–18), die sich davor ereignen sollen. Das 

Thema des Reiches Christi wird erst in den Kapiteln 19–20 wieder aufgenommen. 

(1) Die 4 ersten Personen: die Frau, der Drache, der Knabe und Michael: Kap. 12 

(a) Die erste Person: Die Frau: Vv 1-2 

Wer ist mit der Frau gemeint? Man unterscheidet im Wesentlichen zwischen folgenden 10 

Hypothesen: 

 

1. Maria (die so genannte katholische Interpretation). 

2. Die Gemeinde Jesu (Kirche). 

3. Israel (als Nation). 15 

(i) Maria? 

Dagegen spricht die Erwähnung der auf die Endzeit hinweisenden Dauer von 1260 Tagen (V. 6) 

bzw. 1 Zeit, [zwei] Zeiten und eine halbe Zeit (V. 14) sowie die Erwähnung "der Übrigen ihrer 

Nachkommen [ihres Samens], die die Gebote Gottes befolgen und am Zeugnis von Jesus festhalten" 

(V. 17). 20 

(ii) Die Gemeinde Jesu? 

Nein, denn es ist ja die Frau, die den Knaben gebiert und nicht umgekehrt. Die Gemeinde (Kirche) 

hat ja nicht Jesus geboren, sondern vielmehr gab (und gibt noch) Christus der Gemeinde das Leben. 

(iii) Israel? 

Mit vielen Auslegern glauben wir, dass dies die einzige Auslegung ist, die dem gesamten Kontext 25 

dieses Kapitels gerecht wird: 

 

• Die 12 Sterne (V. 1) repräsentieren die 12 Stämme Israels (vgl. Gen 37:9 und Off 7:1-8). 

• Im Alten Testament wird Israel öfters symbolisch als "Frau" bzw. Gemahlin Gottes bezeichnet 

(vgl. z. B. Jes 47:7-9; 54:1-5; Hos 1–2). 30 

• Die Verse 13-17: Die Verfolgung der Frau lässt sich gut auf die Verfolgung Israels durch den 

Antichrist in der grossen Trübsal anwenden (vgl. Dan 7:25; 9:27; Mat 24:15). Es ist ja Satan 

(der Drache), der dem Antichrist, d. h. dem Tier, die Macht geben wird (siehe Off 13:4-5; vgl. 

2Th 2:9-12).  

(b) Die zweite Person: der feuerrote Drache: Vv 3-4 35 

Der Drache wird mit der alten Schlange identifiziert (V. 9)! Das ist Satan. In Gen 3:1, also im 

ersten Buch der Bibel, wird die Schlange zum ersten Mal in der Bibel erwähnt. Hier, im letzten 

Buch, im Buch der Vollendung, welches von der letzten Zeit spricht, wird Satan symbolisch die 

alte Schlange genannt. Vermutlich ist die Farbe rot bzw. feuerrot (griechisch: purro,j) eine 
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Anspielung auf die Tatsache, dass Satan ein Mörder von Anfang an (d. h. seit dem ersten Menschen 

– siehe Gen 3) war (siehe dazu Joh 8:44). Die sieben Köpfe und die zehn Hörner werden auch im 

Zusammenhang mit dem Tier in Off 13:1 und 17:10-12 genannt. Diese Passagen wiederum greifen 

auf Dan 7:7-8 (das vierte von den vier Tieren, welche Daniel in seiner Vision sah) zurück, wo der 

Zusammenhang (vgl. die Vision des Standbildes in Dan 2) nahe legt, dass die 10 Hörner das 5 

römische Reich in seiner Endphase symbolisieren (mehr dazu siehe zu Kap. 17). Die Kronen sind 

ein Symbol für Autorität und Regierungsgewalt: dies passt ebenfalls zu Satan, zumal er der Fürst 

dieser Welt (vgl. Joh 12:31 etc.) genannt wird. 

 

V. 4: "Sein Schwanz zog einen Drittel der Sterne des Himmels mit sich und er warf sie auf die 10 

Erde..." Mit anderen Auslegern vermuten wir, dass dies eine Anspielung auf den Fall Satans nach 

seiner Rebellion gegen Gott ist. Auf den Fall Satans weisen vermutlich zumindest indirekt die 

Passagen Jes 14:12-14 und Eze 28:12-15 hin. Aus Vers 9 ist zu schliessen, dass mit dem dritten 

Teil der Sterne die anderen gefallenen Engel (d. h. die Dämonen) gemeint sind. Wenn dem so ist, 

dann würde dies bedeuten, dass damals ein Drittel der Engel Satan in seiner Rebellion gegen Gott 15 

gefolgt war (vgl. diesbezüglich Jud 6 und 2Pe 2:4). Vermutlich wurde damals ein Teil dieser 

gefallenen Engel im Abgrund "eingesperrt" (Jud 6; vgl. Jes 24:21-22), während der andere Teil seit 

jenem Ereignis auf der Erde und in den himmlischen Regionen zum Bösen wirkt (vgl. dazu Eph 

2:2; 6:12). Es sei schon an dieser Stelle angemerkt, dass die Verse 7-9 nicht vom gleichen Ereignis 

(d. h. vom Anfang dieser Schöpfung) handeln wie hier, sondern vielmehr vom Ende der Zeit, d. h. 20 

von der Zeit des Antichrists. 

(c) Die dritte Person: Der Knabe: Vv 4b-5 

Hier sind sich die Ausleger einig: mit dem Knaben ist Christus gemeint. Folgendes wird hier über 

ihn gesagt (bzw. angedeutet): 

 25 

V. 4b: Der Drache versucht den Knaben zu verschlingen. Vergleiche diesbezüglich Mat 2:16: 

durch Herodes; Mat 4:1-11: Satan selbst durch Versuchung; Luk 22:39-46: in Gethsemane. 

 

V. 5a: Anspielung auf seine Geburt. 

 30 

V. 5b: Er wird alle Nationen weiden "mit eisernem Stabe": vgl. dazu Psa 2:8-9; Off 2:27; 19:15. 

 

V. 5c: Anspielung auf seine Himmelfahrt (nach seiner Auferstehung). 

(d) Der Drache bekämpft Israel: Vv 6.13-17 

Gewiss, Satan versuchte schon immer, Israel zu vernichten, aber am Ende der Zeit werden sich 35 

seine Attacken verstärken. 

 

Vv 6.14: Die Dauer dieser Verfolgungszeit: 1260 Tage bzw. eine Zeit, [zwei] Zeiten und eine halbe 

Zeit, d. h. 3 ½ Jahre. Dies betrifft die zweite Hälfte der so genannten grossen Trübsal. 

 40 

V. 14: "Zwei Flügel wurden ihr gegeben...": vgl. Exo 19:4: Gott hat Israel wie auf Adlersflügeln 

vor den Ägyptern gerettet (beim Auszug). Manche Ausleger vermuten, dass mit der Wüste das 

damalige Gebiet Edoms gemeint sein könnte. Vergleiche die Erwähnung von Judäa im 

Zusammenhang mit der endzeitlichen Verfolgung Israels in Mat 24:15-22. 

 45 

V. 15: "Die Schlange stiess aus ihrem Rachen Wasser aus wie einen Strom hinter der Frau her...": 

Unger vermutet, dass mit dem Wasserstrom die Nationen gemeint sind, die Israel vernichten 

wollen. Vergleiche dazu Dan 11:41-45: der Einfall des Fürsten (für uns der Antichrist) in Israel, 
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dem Land der Zierde. Dass die Gewässer symbolisch für die Nationen stehen können, geht auch 

aus Off 17:1.15 (vgl. Psa 65:8) hervor. 

 

V. 16: "Aber die Erde half der Frau...": Ist dies vielleicht eine Anspielung auf Israel wohlgesinnte 

Länder? Vielleicht ist eher an Naturkatastrophen bzw. Wunder Gottes zu denken. 5 

 

V. 17: "Und der Drache wurde zornig über die Frau und ging fort, um mit ihren übrigen 

Nachkommen zu kämpfen...": Unger meint, dass mit den übrigen Nachkommen treue Juden gemeint 

seien. Alexander denkt dabei an die Gläubigen der grossen Trübsal oder an die Märtyrer während 

der Zeit des Antichrists. Letzteres scheint uns wahrscheinlicher, weil von ihnen gesagt ist, dass sie 10 

am Zeugnis von Jesus festhalten. Unseres Erachtens können deshalb kaum Juden43 gemeint sein. 

Israel als Nation wird sich ja erst bei der Wiederkunft Christi bekehren (vgl. Sac 12:10; Off 1:7). 

 

V. 18: "Und er trat an den Strand des Meeres": Damit ist natürlich der Drache gemeint. Es ist 

vermutlich besser, wenn man diesen Vers bereits zu Kapitel 13 nimmt. 15 

(e) Die vierte Person: der [Erz]Engel Michael: Vv 7-9 

Der Erzengel im Krieg mit Satan und seinen Engeln (vgl. auch Jud 9). Erwähnung des Engels 

Michael als Beschützer Israels siehe auch Dan 10:13-21 und 12:1. Nach seinem Fall (Jes 14 und 

Eze 28) hatte der Teufel immer noch Zugang (zumindest in bestimmten Limiten) zum Himmel 

(vgl. Hio 1:6; 2:1; Eph 2:2; 6:10-12). In der Mitte (oder am Ende? V. 12b spricht eher für die 20 

Mitte) der grossen Trübsal hingegen wird der Teufel endgültig mit seinen Engeln auf die Erde 

geworfen (um endlich die Kinder Gottes nicht mehr verklagen zu können Vv 11-12). Jesus, in 

seiner Allwissenheit, wusste dies im Voraus, denn er prophezeite dieses Ereignis seinen Jüngern 

(Luk 10:18). 

(f) Die Freude im Himmel nach dem Fall Satans: Vv 10-12 25 

V. 10: Satan ist der Ankläger der Brüder (d. h. der Gläubigen): vgl. dazu Hio 1:9-11; Sac 3:1. 

 

V. 11: Die Basis bzw. das Mittel unseres Sieges über Satan ist das Blut Jesu Christi: vgl. dazu Röm 

3:25; 5:9; Kol 2:14-15; Heb 10:10.14. 

 30 

V. 12: Wie ein Sprichwort sagt: Was den einen Freude, ist der anderen Leid. Satan weiss, dass ihm 

nur noch wenig Zeit bleibt (vgl. diesbezüglich 10:6; 11:14; 12:12). Mit Passagen wie Hio 1–2 ist 

diese Stelle von grosser Bedeutung für die Angelologie (Lehre über die Engel): die Macht Satans ist 

eingeschränkt und zwar bezüglich Wirkungsgrad und Dauer. Der Tag kommt, wo er nicht mehr 

wirken können wird. Welch Ermutigung und Trost für die leidenden und angefochtenen 35 

Gotteskinder (siehe dazu Eph 6:12-17; Röm 8:38-39; Joh 10:28-29). 

(2) Die 5. und 6. Person: der Antichrist und der falsche Prophet: Kap. 13 

(a) Die fünfte Person: der Antichrist: Vv 1-10 

Der Antichrist ist, so könnte man sagen, die zweite Person der so genannten satanischen Triade. In 

Off 16:13 werden alle drei zusammen genannt: 40 

 

                                                 
43 Wobei natürlich klar ist, dass sich seit Pfingsten immer wieder einzelne Juden zu Jesus als ihrem Messias bekehren. 

Aber dann sind sie Christen und gehören zur Gemeinde Jesu. Diese besteht ja aus Heiden und Juden (vgl. Röm 9–11 

und Eph 2:14). 
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12:3-4: Satan, der Drache: vergleiche Joh 8:44, wo Jesus ihn als den Vater der Lüge 

bezeichnet. 

 

13:1-10: Der Antichrist, das erste Tier, das aus dem Meer aufsteigt, wird durch Paulus in 2Th 

2:3 Sohn des Verderbens genannt. 5 

 

13:11-18: Der falsche Prophet ist der Geist der Lüge (vgl. 1Jo 4:1-3), der bewirkt, dass die 

Menschen den Drachen und das Tier bzw. den Antichrist anbeten. 

 

V. 1a: "Ich sah vom Meer aufsteigen": Damit könnten die Nationen gemeint sein: vergleiche Off 10 

17:15. Off 11:7 ist die einzige Passage, die vielleicht an eine Art satanische Inkarnation denken 

lassen könnte, denn dort heisst es, dass das Tier vom Abgrund heraufkommt. Das ist aber lediglich 

eine Spekulation (mehr dazu später). 

 

V. 1b: 10 Hörner: vgl. Dan 7:7-8 und Off 17:7.12 sowie mit den [10] Zehen bei der Vision des 15 

Standbildes in Dan 2:33.41-43. 7 Köpfe und 10 Hörner mit 10 Kronen: Aus Dan 7:24-28 und Off 

17:12 geht hervor, dass es sich um ein Reich handeln muss, denn die 10 Hörner repräsentieren nach 

Off 17:12 Könige. Das Tier selbst ist der Führer dieses Reiches und ist unseres Erachtens mit dem 

kleinen Horn von Dan 7:8.21.24-25 identisch. 

 20 

V. 2: Die Aufzählung dieser Tiere greift zweifelsohne auf Dan 7:4-5 zurück, d. h. auf die drei 

Reiche, die dem römischen Reich (symbolisiert durch das vierte Tier mit den eisernen Zähnen) 

vorausgehen. Interessant ist, dass die Tiere in umgekehrter Reihenfolge aufgezählt werden! Der 

Drache ist es, der dem Tier Kraft und Macht verleiht. Man vergleiche dies mit 2Th 2:9-11, wo 

Paulus schreibt, dass Satan dem Gesetzlosen (Antichrist) die Kraft gibt. 25 

 

Vv 3-4: Das Tier wird von einer tödlichen Wunde geheilt: Vielleicht ist dies mit Bezug auf Off 

17:8 zu verstehen: "das Tier, das war, nicht [mehr] ist [weil es tödlich verwundet wurde] und 

wieder aus dem Abgrund aufsteigen wird...": Das römische Reich wird wieder "auferstehen" und 

der Antichrist sein Führer sein. Mehr dazu siehe zu Kapitel 17. 30 

 

V. 5: Das Tier wird während 42 Monaten, d. h. während der zweiten Hälfte der grossen Trübsal, 

dann, wenn es sein wahres Gesicht zeigen wird, (Gott) lästern: vergleiche diesbezüglich mit Dan 

7:8.11.25; 8:25; 9:27; 11:36-37 und 2Th 2:3-4. 

 35 

Vv 6-10: Der Antichrist wird die Heiligen jener Zeit verfolgen (vgl. Dan 7:21.25; 8:25). 

(b) Die sechste Person: der falsche Prophet: Vv 11-18 

Vergleiche dazu Offb. 19:20: die Werke (Wunder) des falschen Propheten. 

 

V. 11a: "Und ich sah ein anderes Tier aus der Erde heraufsteigen...": Vergleiche dies mit Off 40 

13:1, wo es heisst, dass das erste Tier aus dem Meer aufstieg, d. h., wie oben aufgrund von Off 

17:15 (vgl. auch Dan 7:2: mit den Meeren sind wahrscheinlich auch die Nationen gemeint) gesagt, 

vermutlich aus den Nationen. Manche Ausleger erwägen die Möglichkeit, dass der Antichrist aus 

den Nationen (er steigt vom Meer auf) kommt, der falsche Prophet hingegen aus Israel (er steigt 

von der Erde44 auf). Apropos verheissenes Land für Israel siehe Gen 13:16-17. Aber auch das ist 45 

lediglich eine (spekulative) Hypothese. 

 

                                                 
44 Die Erde bringt man dann mit dem hebräischen Wort Äräz (= Erde, Land) in Verbindung, welches für Israel, das 

verheissene Land, stehen kann. 



Offenbarung.dt.5.2022 © Roland Kleger  

 

45 

 

V. 11b: "Mit zwei Hörnern, ähnlich einem Lamm, das aber wie ein Drache redete": Vergleiche mit 

Mat 7:15; 2Ko 11:13-15. 

 

Vv 12-14a: Als Prophet wird dieses Tier befehlen, dass alle Menschen das erste Tier (den 

Antichrist) anbeten. Um dieses Ziel zu erreichen, wird es grosse Wunder tun, um die Menschen zu 5 

verführen (vgl. dazu 2Th 2:9-12). Vers 13 (Feuer vom Himmel) erinnert an Elia und die beiden 

Zeugen in Off 11:5 (siehe oben). 

 

Vv 14b-15: "Das Bild des Tieres anbeten...": Vergleiche den Götzendienst mit dem goldigen Kalb 

in Exo 32 und der Statue in Dan. 3. Wie bereits erwähnt, spricht auch Paulus (in 2Th 2:4) davon, 10 

dass der Antichrist beanspruchen wird, als Gott verehrt zu werden. 

 

"Dass das Bild redet...": Im Zeitalter der Informatik und des Fernsehens wird von einigen 

Auslegern erwogen, dass damit gemeint sein könnte, dass der Antichrist sich über den Bildschirm 

an die Menschheit richten wird. Möglich, aber auch das ist lediglich eine Spekulation. "Dass alle, 15 

die das Bild des Tieres nicht anbeten, umgebracht würden": Nichts Neues unter der Sonne: 

dasselbe erfuhren schon die Gläubigen zurzeit Nebukadnetsars, des neobabylonischen Herrschers, 

der von allen Menschen verlangte, dass sie sich vor einem Standbild verneigen müssten, ansonsten 

sie in einen Feuerofen geworfen würden (vgl. Dan 3:6). 

 20 

Vv 16-17: In der Zeit des Antichrists wird es Pflicht sein, das Zeichen des Tieres auf der Stirne 

oder auf der rechten Hand zu tragen. Dies war schon zur Zeit der römischen Kaiser mit ihren 

Soldaten und Sklaven Praxis. In der Endzeit soll es unter dem Antichrist wieder ähnlich sein. Die 

Menschen werden also entweder das Zeichen des Tieres (Anhänger des Antichrists) oder aber das 

Zeichen des Christus (die Heiligen) tragen. Noch vor einigen Jahrzehnten konnte man sich unter 25 

diesem Malzeichen und dem Kaufen bzw. nicht mehr kaufen können vielleicht noch keine richtige 

Vorstellung machen. Im heutigen Elektronikzeitalter muten diese Verse aber keineswegs mehr 

befremdend an. Die Nachricht, dass ein Ehepaar in den USA sich als Erste einen Chip implantieren 

liessen, auf welchem alle ihre persönlichen Daten gespeichert sind, dürfte einen Gläubigen 

vielleicht weniger überrascht haben als jemand, dem die biblische Botschaft fremd ist. Die "Vision" 30 

von George Orwells "big brother's watching you" in "1984" sollte man besser nicht als Fiktion 

eines Phantasten abtun. Diese Verse sind eine Anspielung auf ein zukünftiges totalitäres 

Überwachungssystem. Die Gläubigen dieser Zeit werden es schwer haben wie damals Daniel und 

seine Freunde (vgl. Dan 3). 

 35 

V. 18: Die Zahl des Tieres: 666. Diese Zahl hat schon viel Tinte fliessen lassen, vielleicht zu viel. 

Mehrere Interpretationen wurden schon vorgeschlagen.45 Einige davon sind äusserst spekulativ, 

andere wiederum sind erwähnenswert. Wir zählen hier einige Hypothesen46 auf und wagen dann zu 

sagen, welche uns persönlich am "verlockendsten" (oder am wahrscheinlichsten?) scheint: 

 40 

• Die Addition der ersten sechs römischen Zahlen ergibt 666: 

 

I     1 

V     5 

X   10 45 

L   50 

C 100 

D 500 

                                                 
45 Es sei an dieser Stelle wenigstens angemerkt, dass einige Manuskripte nicht die Zahl 666, sondern 616 oder 665 

tragen. 
46 Vergleiche dazu John H. Alexander, op. cit., S. 261-264. 
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 666 

 

Daraus folgerte man, dass der Antichrist ein römischer Kaiser sein musste. 

 

• Wenn A = 100, B = 101, C = 102 etc., dann: 5 

 

H 107 

I 108 

T 119 

L 111 10 

E 104 

R 117 

 666 

 

So folgerte man, dass Hitler der Antichrist sein musste!47 15 

 

• Wenn man die hebräischen Buchstaben48 des Titels von Kaiser Nero nimmt (KSR NRON), 

dann ergibt deren Addition auch 666: 

 

K (Kaph) 100 20 

S (Samech)   60 

R (Reš) 200 

 

N (Nun)   50 

R (Reš) 200 25 

O (Waw)     6 

N (Nun)   50 

  666 

 

Nero war einer der schlimmsten Juden- und vermehrt Christenverfolger. Deshalb auch wurde das 30 

Tier durch die Ausleger oft auf Nero gedeutet oder man sah in ihm zumindest einen Vorläufer des 

endzeitlichen Antichrists. 

 

• Das griechische Wort qhri,on ([thēríon] = Tier), kommt im Buch der Offenbarung, wo es, wie 

gesagt, für den Antichrist steht, 36-mal vor. Dies wiederum gab Anlass zur folgenden 35 

Spekulation: 36 ist die Quadratzahl von 6; wenn man alle Zahlen von 1 bis 36 zusammenzählt, 

dann kommt man ebenfalls auf 666: 1+2+3+4+5+6...+36 = 666! 

 

Mit Zahlen lässt sich also gut und leicht spekulieren. Daran ist unseres Erachtens nichts 

auszusetzen, solange man nicht den Fehler begeht, "seine" Hypothese  (bzw. Spitzfindigkeit) als 40 

absolut hinzustellen. Da dieser Fehler von Auslegern schon öfters begangen wurde, reagieren viele 

Gläubige a priori empfindlich auf alles, was mit Auslegungsfragen des Buches der Offenbarung zu 

tun hat. Diese müssen sich allerdings prüfen, ob dies angesichts der Worte in Off 13:18 richtig ist. 

Dort heisst es nämlich: "Wer Verstand hat, der berechne die Zahl des Tieres..." Es sollte beachtet 

werden, dass in der Offenbarung offensichtlich vielen Zahlen eine symbolische Bedeutung 45 

beigemessen werden muss. 

 

                                                 
47 Es ist wenigstens zuzugeben, dass das, was Hitler tat, zumindest ein Vorgeschmack dessen war, was am Ende der Zeit 

unter dem Antichrist geschehen soll. 
48 Im Hebräischen nur die Konsonanten, wobei unserem Buchstaben O das hebräische Waw entspricht, welches als 

sechster Buchstabe des hebräischen Alphabets den Zahlenwert 6 hat. 
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Mit anderen Auslegern tendieren wir eher zur folgenden Auslegung: Hier in Vers 18 heisst es, dass 

die Zahl des Tieres die Zahl eines Menschen ist. 666 ist die Zahl eines Menschen. 

 

Der Mensch wurde am 6. Tag geschaffen (Gen 1:26-27.31); Gott gebot, dass der Mensch während 

6 Tagen arbeiten sollte (Exo 20:9); um zum Thron von Salomo zu gelangen, musste man 6 Stufen 5 

hinaufsteigen (1Kö 10:10). Salomo liess die Schutzschilder mit 600 Lot Gold überziehen (1Kö 

10:16); unter seinem Reich galt ein Kampfwagen aus Ägypten 600 Lot Silber (1Kö 10:29) und 

jedes Jahr kamen während seiner Herrschaft 666 Talente Gold nach Jerusalem (1Kö 10:14). Die 

durch Nebukadnetsar aufgestellte und durch die Menschen anzubetende Statue war 60 Ellen hoch 

und 6 Ellen breit.49 10 

 

Die Zahl 6 ist die Zahl des Menschen und unterstreicht seine Begrenzung, die Zahl 7 hingegen ist 

die göttliche Zahl; sie symbolisiert Perfektion und Vollendung: 7 Gemeinden, 7 Geister, das Lamm 

mit 7 Hörnern und 7 Augen, 7 Siegel, 7 Posaunen, 7 Schalen, 7 Engel... Der Antichrist, der Sohn 

des Verderbens (2Th 2:3) wird so weit gehen, dass er (wie schon damals die römischen Kaiser!) 15 

sich selbst als Gott verehren lassen wird (2Th 2:4). Interessant ist, dass in der vom Antichrist 

handelnden Passage 2Th 2:3-4 Paulus diesen (vielleicht nicht zufällig) mit sechs Ausdrücken bzw. 

Bezeichnungen beschreibt. Obschon Mensch, wird der Antichrist Göttlichkeit beanspruchen. Satan 

wird dem Sohn des Verderbens zu seinem Aufstieg verhelfen. In Off 13 kommt der Ausdruck es 

wurde ihm gegeben sechsmal vor. Luzifer wollte Gott gleich sein (vgl. Jes 14:14). Nach seinem 20 

Fall verführte er den Menschen zur selben Sünde, nämlich so werden zu wollen wie Gott (vgl. Gen 

3). Die Sünde der Menschheit wird im Anspruch des Antichrists, Gott zu sein, kulminieren. Gott 

widersteht dem Hochmütigen (Jak 4:6). Er hasst den Stolz und Hochmut der Menschen. Demut ist 

die grösste Tugend (vgl. dazu Mic 6:8 und Jak 4:10). Ist Demut nicht die logische Haltung eines 

Geschöpfs vor seinem Schöpfer? Alles andere ist doch schlicht und einfach nichts als illusorische 25 

Arroganz der Kreatur. 

 

Weshalb aber ist die Zahl des Tiers eine dreistellige Zahl? Auch da können wir nur Vermutungen 

anstellen. Off 16:13 scheint auf eine satanische Triade hinzudeuten: Der Drache (Satan), das Tier 

(Antichrist) und der falsche Prophet (falsche Prophet). Sie alle sind mächtig, wie Off 13 besonders 30 

deutlich macht. Aber alle drei sind sie nicht allmächtig, denn sie können nur in den Grenzen 

handeln, die Gott ihnen zulässt (es sei nochmals auf Off 12:12 und Hio 1–2 hingewiesen). Die 

Zahl, die unmittelbar der Zahl 7, d. h. der Zahl der Vollkommenheit, vorausgeht, ist die Zahl 6. Für 

jede Person der satanischen Triade gilt eine 6, während für jede Person der göttlichen Dreieinigkeit 

die Zahl der Vollkommenheit, d. h. die Zahl 7, gilt. Es sei an das Lamm mit den 7 Hörnern 35 

(Allmacht) und den 7 Augen (Allwissenheit) erinnert. Die 7 Augen wiederum entsprechen den 7 

Geistern (vgl. Off 5:6), was auch auf die Vollkommenheit des Geistes Gottes hindeutet (vgl. die 7 

Attribute des Geistes in Jes 11:2). In Off 1:4-5 wird auf alle drei Personen der Dreieinigkeit Gottes 

angespielt. Der Dreizahl 666 stünde also die Dreizahl 777 entgegen. Satan und seine Gehilfen sind 

mächtig, der dreieinige Gott aber ist noch mächtiger, er ist allmächtig.50 40 

(3) Die 7. Person: Das Lamm mit den Erlösten: Kap. 14:1-5 

Man vergleiche diese 144'000 mit jenen von Off 7:1-8. Wer ist hier mit den 144'000 gemeint? Auch 

hier werden verschiedene Vorschläge gemacht: 

(a) 144'000 Juden in Jerusalem im Land Israel 

                                                 
49 Vergleiche dazu John H. Alexander, op. cit., S. 263. 
50 Im Neuen Testament kommt das griechische Wort pantokra,twr (Pantokrátōr = der Allmächtige) 10-mal vor; 9-mal 

davon in der Offenbarung, sonst nur noch bei Paulus in 2Ko 6:18. 
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Die Ausleger,51 die diese 144'000 (wie jene von 7:1-8) mit Juden identifizieren, glauben, dass die 

Passage eine Vision des Reiches Christi auf Erden darstelle (vgl. Psa 2:6-8). Vergleiche die Verse 

4-5 mit den Passagen (die Israel betreffen) Jer 18:13; 31:4.21; Zep 3:13-14; Sac 13:1. Gegen diese 

Hypothese spricht aber, dass Israel nach dem Fleisch (das natürliche Israel als Nation) nicht gläubig 

noch ohne Fehl ist, denn sie lehnen ja das Lamm (bis heute) ab. 5 

(b) 144'000 Juden im himmlischen Jerusalem 

Die Vertreter dieser Hypothese sagen, hier werde die Belohnung beschrieben, die den 144'000 

Israeliten von 7:1-8 (auf der Erde) einst in der Ewigkeit zukommen würde. 

(c) 144'000 aus den Nationen im himmlischen Zion 

Man identifiziert diese 144'000 also mit der Gemeinde, die sich bei ihrem Lamm, d. h. im Himmel 10 

beim Herrn, ausruht. Dass hier im Gegensatz zu 7:1-8 eher Christen und nicht Juden (d. h. Israel als 

Nation) gemeint sind, legt besonders Vers 4 nahe: sie folgen dem Lamm nach. Das tun nur 

Christen. Israel als Nation wird es erst tun, wenn Jesus wiederkommt (Röm 11:25-27). Während 

insbesondere die Ausleger, in deren eschatologischem Schema Israel als Nation keine Rolle mehr 

spielt, sowohl die 144'000 in dieser Passage als auch jene von 7:1-8 auf die Gemeinde Jesu 15 

deuten,52 neigen wir eher dazu, die 144'000 aus den 12 Stämmen in 7:1-8 auf Israel als Nation (in 

der grossen Trübsal) und jene von 14:1-5 auf die Christen zu deuten. Ob damit die Vollzahl der 

Gemeinde Jesu aller Zeiten oder lediglich die christlichen Märtyrer der grossen Trübsal gemeint 

sind, sei einmal dahingestellt. Mit der Jungfräulichkeit ist vermutlich geistliche Reinheit gemeint, 

welche in der Bibel bekanntlich öfters symbolisch als Jungfräulichkeit bezeichnet wird (vgl. z. B. 20 

2Kö 19:21; Kla 2:13; Amo 5:2; 2Ko 11:2). 

(d) 144'000 erlöste Christen im Millennium 

Es würde sich also wie in Position (c) um erlöste Christen handeln, aber einfach nicht im 

himmlischen Jerusalem, sondern auf dem (irdischen) Zion (vgl. Jes 24:23; 25:6-8; 27:12-13) 

während dem tausendjährigen Reich. 25 

 

V. 4: „Das sind jene, die sich nicht mit Frauen befleckt haben…“: Mit mehreren Auslegern 

nehmen wir an, dass sich dies auf „geistliche Reinheit“ bezieht, welche in der Heiligen Schrift (AT 

und NT) oft durch „Jungfräulichkeit“ symbolisiert wird: vgl. 2Kö 19:21; Jes 37:22; Jer 18:13; 

31:4.21; Kla 2:13; Amo 5:2; 2Ko 6:14-18; 11:2; Eph 5:27; Off 21:2.9-10.27; 22:3. 30 

(4) Die drei Engel, die das Gericht ankündigen: Kap. 14:6-13 

(a) Der 1. Engel: Die Proklamation des ewigen Evangeliums: Vv 6-7 

Was in diesen Versen auffällt, ist, dass wieder Engel (siehe Vers 6) das Wort Gottes verkündigen. 

Dies geschah ja auch in atl. Zeit: Gott hat auf vielerlei Weise gesprochen. Früher sprach er oft 

durch Engel und vor allem durch den Engel des Herrn (vgl. z. B. Gen 19:1.15). Durch Engel gab er 35 

Israel das Gesetz (Apg 7:53; Gal 3:19). Heute, im Zeitalter der Gemeinde Jesu, gebraucht Gott 

Menschen, um sein Wort zu verkündigen. Die Tatsache, dass zu der Zeit, die hier angesprochen 

wird, das Wort Gottes wieder (auch) durch Engel verkündigt wird, spricht in den Augen der 

Prätribulationisten (Entrückung vor der grossen Trübsal) vermehrt dafür, dass zu diesem Zeitpunkt 

die Gemeinde bereits entrückt sein wird. 40 

                                                 
51 So z. B. der Dispensationalist Merrill F. Unger, op. cit., S. 221. 
52 So z. B. Louis Bonnet, op. cit., S. 408-409. 
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(b) Der 2. Engel: Die Ankündigung des Falls von Babylon: V. 8 

Der Sturz der Hure Babylon wird detailliert in den Kapiteln 17–18 geschildert (vgl. 18:2). Von der 

Chronologie her ist diese Vision in 16:19 bzw. 19:11-21 einzuordnen. 

(c) Der 3. Engel: Ankündigung der ewigen Strafe und Belohnung: Vv 9-13 

Vv 9-11: Hier beschreibt der Engel die ewige Strafe (Qual) derer, die das Malzeichen des Tieres 5 

(des Antichrists) angenommen haben werden. Das heisst, dies wird das endgültige Geschick der 

Ungläubigen sein (vgl. Off 20:14-15). Man beachte den Vers 11, wo die Härte und ewige Dauer 

(Unaufhörlichkeit, im Griechischen „von Zeitaltern zu Zeitaltern“, 2mal ein Plural!) des Gerichts 

besonders herausgestrichen werden. Man vergleiche dies mit dem Bild des unauslöschlichen Feuers 

in Jes 66:24, auf welches auch Jesus anspielt (Mar 9:48). Die Tatsache, dass es eine ewige 10 

Verdammnis geben wird, aus welcher es kein Entrinnen gibt, sollte uns zum Erbarmen mit den 

Ungläubigen, den Verlorenen, und somit zu einem evangelistischen Lebensstil ermutigen. Judas 

(ein Bruder des Herrn: vgl. Mat 13:55) fordert in seinem Brief (V. 23) die Gläubigen auf, die 

Verlorenen dem Feuer zu entreissen. 

 15 

Vv 12-13: Der Engel verkündet aber auch die Belohnung jener, die zu Christus gehören, V. 13b: 

..."ihre Werke folgen ihnen...": vergleiche dazu das Thema des Preisgerichts (Richterstuhl Christi) 

für die Gläubigen in 2Ko 5:10; 1Ko 3:11-15 und Heb 4:10. 

(5) Die Ernte und die Weinlese: Kap. 14:14-20 

Diese Sektion gibt einen Einblick in die Zeit der Ereignisse, die in Off 19:11-21 (auch 16:12-16) 20 

geschildert werden, d. h. in die Zeit, wo der Herr mit seiner himmlischen Armee erscheint 

(wiederkommt), um seine Gegenspieler zu schlagen und die Nationen zu richten. Die Ernte und die 

Weinlese sind Bilder für das Gericht. 

(a) Die Ernte: Vv 14-16 

V. 14: Mit dem auf einer Wolke Sitzenden, der einem Menschensohn gleicht, ist Christus gemeint, 25 

der die Welt richten wird: vergleiche dazu Off 1:7.13; Dan 7:13; Mat 24:30. 

 

• Er ist der Sohn des Menschen: vgl. Off 1:13; Mat 24:27. 

• Er wird richten: Mat 25:31-32; 2Ti 4:1. 

• Der Vater übergibt ihm das Gericht, weil er der Sohn des Menschen ist: Joh 5:27-29. 30 

 

Er wurde Mensch, um uns zu erlösen (vgl. Phi 2:5-10; 2Ko 8:9; Heb 2:14-18; 4:14-16). Gott wurde 

Mensch. Um die Sünde des ersten Adams zu tilgen und uns vom Verdammungsurteil loszukaufen, 

wurde er Mensch, zum so genannten zweiten Adam (vgl. 1Ko 15:45ff und Röm 5:12-21). In Jesus 

bietet Gott dem Menschen die gnädige Retterhand an. Wer Jesus, den Menschensohn als Erlöser 35 

ablehnt, wird ihm als dem Weltrichter begegnen müssen. 

 

• Seine Krone: vergleiche Off 19:12. 

• Die scharfe Sichel: dies ist ein Symbol des Gerichts; vgl. dazu Joe 3:13 (andere Übersetzungen 

4:13) und Mat 13:39. 40 

 

Die, die schneiden, sind die Engel (vgl. V. 19). Nach V. 16 scheint aber auch Christus zu 

schneiden: vgl. Off 19:20 und 2Th 2:8: Christus wird selbst den Antichrist und den falschen 

Prophet richten. Man vergleiche dies mit der durch Johannes den Täufer angekündigten Ernte (Luk 
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3:17). Die Erklärung dazu gab Jesus selbst im Gleichnis vom Unkraut und dem Weizen (Mat 

13:24-30). 

(b) Die Weinlese: Vv 17-20 

Das Bild der Weinlese und der Presse: vgl. Jes 63:1-6 (siehe auch Deu 32:32-35; Joe 3:12-13 

[andere Übers. 4:12-13] und Sac 14:4-13). 5 

 

"1600 Stadien" sind etwa 300 Km, was in etwa der Länge des Landes Israel (Nord-Süd, d. h. von 

Dan bis Beerscheba) entspricht.  

 

Hier endet die dritte Parenthese und die Chronologie der Gerichte geht weiter. Nun folgen die 10 

letzten Gerichte: die 7 Schalen. 

g.) Die sieben Schalen: Kap. 15–16 

(1) Die sieben Engel mit den sieben Schalen: Kap. 15 

(a) Die Vision mit den 7 Engeln mit den 7 Schalen: V. 1 

Wie kommt es, dass dieses Zeichen gross und wunderbar genannt wird? Weil diese Gerichte (bzw. 15 

Strafen) der perfekten Gerechtigkeit Gottes, der gross und wunderbar ist, entsprechen. So wie die 

Sühne sich erfüllen musste (Joh 19:30), so auch der Zorn Gottes. Während die Evangelien von der 

Erfüllung des Heils berichten, zeugt die Offenbarung von jener des Gerichts. 

(b) Die Überwinder des Tieres singen von ihrem Sieg: Vv 2-4 

V. 2: "Das gläserne Meer": vergleiche mit Off 4:6 und Exo 24:10. "Die, die das Tier besiegt 20 

haben...", d. h. jene, die aus der grossen Trübsal kommen (vgl. Off 7:14-16; 13:7.15). "Die Harfen 

Gottes hatten...": Diese symbolisieren Freude und Triumph. 

 

Vv 3-4: "Das Lied des Moses": Welches Lied ist damit gemeint? Zwischen den Passagen Exo 15:1-

18 (Israel durchs Rote Meer hindurch gerettet) und Deu 32:1-43 (Lied des Moses am Ende seines 25 

Lebens) auf der einen und Off 15:3-4 auf der anderen Seite bestehen interessante Ähnlichkeiten. 

Vergleiche: 

 

Exo 15:11  mit  Off 15:3b 

Exo 15:18  mit  Off 15:3c 30 

Exo 15:1  mit  Off 15:4a 

Exo 15:13  mit  Off 15:4b 

Deu 32:4  mit  Off 15:3 

Deu 32:43  mit  Off 15:4 

 35 

"Das Lied des Lammes": Es ist möglich, dass damit das Lied von Off 5:9-10 gemeint ist. 

(c) Die Erscheinung der 7 Engel mit den 7 Schalen: Vv 5-8 

V. 5: "Der Tempel des Zelts des Zeugnisses im Himmel": vergleiche dies mit Off 11:19 und Heb 

8:5. Es mag sein, dass dies ein Symbol für das Allerheiligtum im Himmel darstellt. 

 40 
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Diese letzten Gerichte (11:19 bis 18:24) gehen vom Heiligtum Gottes aus (Vv 5-6). Die Kleider der 

Engel sind weiss (reines, glänzendes Leinen). In der biblischen Sprache ist die weisse Farbe wie 

gesagt ein Symbol für Gerechtigkeit und Reinheit. Es ist gut möglich, dass diese 

Kleiderbeschreibung (V. 6) eine Anspielung darauf ist, dass die Taten (und somit auch die 

Gerichte) Gottes gerecht sind (vgl. V. 4). Goldene Schalen sind eigentlich Geräte, die zum 5 

Tempeldienst gehörten. Vielleicht symbolisieren sie den vollkommenen (7 Schalen) Zorn Gottes 

(alle Geduld kennt ein Ende!). Eines der vier Lebewesen (vgl. diese in Off 4:6-11) gibt den Engeln 

die Schalen (V. 7). Sie nehmen also an der Ausführung des Gerichts teil (vgl. Eze 10:6-7). 

 

V. 8: Der Rauch, der den Tempel erfüllte, könnte eine Anspielung auf die Herrlichkeit oder aber 10 

den Zorn Gottes sein: vgl. dazu 1Kö 8:10-11; Exo 19:18; Psa 18:9. 

(2) Die sieben Schalen des Zorns Gottes werden ausgegossen: Kap. 16 

Zwischen den hier beschriebenen Plagen und den 10 Plagen anlässlich des Auszugs Israels aus 

Ägypten in Exo 7–10 bestehen interessante Parallelen: 

 15 

Offenbarung 16 Art der Plage    Exodus 7–10 

 

1. Schale  Geschwüre    6. Plage Ägyptens (Exo 9:8-12) 

 

2. u. 3. Schale  Wasser in Blut verwandelt  1. Plage Ägyptens (Exo 7:14-25) 20 

 

4. Schale  Menschen werden versengt    – 

 

5. Schale  Finsternis    9. Plage Ägyptens (Exo 10:21-23) 

 25 

6. Schale  Frösche    2. Plage Ägyptens (Exo 7:26–8:7) 

 

7. Schale  Hagel     7. Plage Ägyptens (Exo 9:13-26) 

 

Gott schlug damals den Pharao, weil er (und sein Volk) Israel misshandelte. So wird er auch den 30 

Antichrist und seine Anhänger auf der ganzen Welt schlagen, weil sie seine Erwählten verfolgen. 

 

Es gibt noch eine andere Parallele zu beachten: Die Schalengerichte in Kap. 16 und die 

Posaunengerichte in Kap. 8–9 treffen dieselben Objekte: 

 35 

1. Posaune (8:7)   die Erde   1. Schale (16:2) 

2. Posaune (8:8-9)   das Meer   2. Schale (16:3) 

3. Posaune (8:10-11)   die Flüsse   3. Schale (16:4-7) 

4. Posaune (8:12-13)   die Sonne   4. Schale (16:8-9) 

5. Posaune (9:1-12)   der Thron des Tieres  5. Schale (16:10-11) 40 

6. Posaune (9:13-21)   der Euphrat   6. Schale (16:12-16) 

7. Posaune (11:15-19)   ganzer Planet   7. Schale (16:17-21) 

 

Es ist aber zu beachten, dass die Plagen in Off 16 offensichtlich noch gravierender als die 

vorherigen sind (progressive Verschlimmerung der Gerichte): Die Posaunengerichte treffen einen 45 

Drittel der Erde (vgl. Off 8:7), einen Drittel der Meerestiere (8:9), einen Drittel der Gewässer 
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(8:11), einen Drittel der Sonne (8:12) und einen Drittel der Menschheit (9:16-18), während die 

Schalengerichte die ganze Erde treffen sollen.53 

 

V. 1: Diese Stimme ist wohl jene des Christus (vgl. auch Off 5:5; 6:1 und Joh 5:27). 

(a) Die erste Schale: V. 2 5 

Die Menschen, die das Zeichen des Tieres tragen, werden mit Geschwüren geschlagen (vgl. Off 

13:16-17 und Exo 9:8-12). 

(b) Die zweite Schale: V. 3 

Das Meer wird in Blut verwandelt. Während bei der zweiten Posaune (8:8-9) nur ein Drittel des 

Meeres getroffen wurde, so ist es hier das ganze Meer (im Griechischen Meer im Singular). 10 

(c) Die dritte Schale: Vv 4-7 

Die Flüsse und Quellen werden zu Blut. Kein Trinkwasser mehr! Die Verse 6-7 lassen an Passagen 

wie Gal 6:7; Gen 9:6 und Num 35:33 denken. Es sei an dieser Stelle auch an das Gebet der 

Märtyrer in Off 6:9-10 erinnert. 

(d) Die vierte Schale: Vv 8-9 15 

Eine schreckliche Sonnenhitze. Es wird nicht präzisiert, ob es sich dabei um eine kosmische oder 

einfach "nur" klimatische Katastrophe handelt. Neuere Forschungen im All zeigen ja, dass 

zwischen beiden Zusammenhänge bestehen können (gewaltige Explosionen auf der Sonne können 

das Erdklima beeinflussen). Aktualisierend könnte man auch auf die Problematik mit der 

Zerstörung der Ozonschicht hinweisen. Vergleiche zu dieser Plage Mal 3:19 (andere Übersetzungen 20 

4:1) und Luk 21:25. 

 

V. 9: Die Strafe hat die Busse der Menschen zum Ziel. Man mag erstaunt sein, dass die Menschen 

dermassen verstockt sein können, dass sie nicht einmal zu diesem Zeitpunkt Busse tun und von 

ihrer Gottlosigkeit umkehren. Die Worte "und sie taten nicht Busse..." siehe in Off 9:20.21 und 25 

16:9.11. Den diesbezüglichen Höhepunkt bildet wohl die Aussage in 16:21, wonach die Menschen, 

anstatt Busse zu tun, vielmehr ob der Qual des Gerichts Gott lästern. Das ist wohl die Klimax der 

Verstockung. 

(e) Die fünfte Schale: Vv 10-11 

Der Thron des Tieres wird mit Finsternis umgeben: Finsternis als Gericht vergleiche Zep 1:5 und 30 

Joe 3:4 (andere Übersetzungen 3:21). Vergleiche mit der Finsternis in Ägypten in Exo 10:21-23. 

"Der Thron des Tieres": Mit Bonnet und anderen deuten wir dies auf Rom bzw. das ganze Reich 

des Antichrists (vgl. Off 13:1-2 und Kap. 17). 

(f) Die sechste Schale: Vv 12-16 

Der Euphrat vertrocknet und kann so leicht überquert werden (vgl. Euphrat in 9:14-15). Der 35 

Euphrat wird erstmals im Zusammenhang mit Eden genannt (Gen 2:14). Der Euphrat galt früher als 

Grenze zwischen dem Westen und dem Osten. In der Antike stellte er für den Westen einen 

natürlichen Schutzwall gegen Invasionen durch Armeen aus dem Orient dar. In der Endzeit sollen 

Armeen aus dem Orient den Euphrat überqueren und in Israel einfallen. Dies wird vermutlich die 

                                                 
53 Vergleiche dazu John H. Alexander, op. cit., S. 286-287. 
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Erfüllung von Prophetien wie Dan 11:40-45; Jes 11:15-16; Jer 51:13.36; Eze 38 bis 39 (Gog und 

Magog); Sac 10:10-12; 14:2 etc. sein. 

 

V. 13a: Die satanische Triade als Quelle allen Krieges. 

 5 

Vv 13b-14: "drei unreine Geister wie Frösche . . . sie sind Geister von Dämonen..." Zu Geistern, 

die Zeichen und Wundern tun, vergleiche die Lügengeister in 1Kö 22:20-28 (cf. 2Th 2:9-12). 

 

V. 15: Die Fortsetzung von Vers 14 folgt in Vers 16. Die Seligpreisung in Vers 15 unterbricht die 

Schilderungen des Gerichts der sechsten Schale. Aber die Unterbrechung ist gewollt. Sie enthält 10 

eine Botschaft: Das Gericht kommt und wird in der Schlacht von Harmagedon kulminieren. Halte 

am Glauben fest, damit du nicht ins Gericht kommst. 

 

V. 16: Dies ist die einzige Bibelstelle, wo der Ausdruck Harmagedon vorkommt; er ist wohl vom 

hebräischen Har (= Berg) und Megiddo (Ort bzw. Ebene, wo sich oft Armeen gegenüberstanden; 15 

vgl. z. B. 2Ch 35:22) abzuleiten. Dort sollen sich vor der Wiederkunft Christi die Heere der 

Nationen zum Krieg versammeln. Hier werden aber keine Details über dieses Ereignis gegeben. 

Diese finden sich viel mehr in der chronologisch zeitgleich einzuordnenden Passage 19:11-21 

(Wiederkunft Christi und Schlacht). Wohl auf das gleiche Ereignis weisen u. a. folgende Stellen im 

Alten Testament hin: Dan 11:40-45; Joe 3:11-16 (oder 4:11-16) und Sac 14:4ff. 20 

(g) Die siebte Schale: Vv 17-21 

V. 17: "Er goss seine Schale in die Luft": D. h. auf die Sphäre, wo Satan dominiert; nach Eph 2:2 

ist Satan der Fürst der Luft. "Es ist geschehen" (Perfekt): Obschon das Ereignis in der Zukunft 

liegt, steht das Verb im Perfekt. Man kann von einem prophetischen Perfekt sprechen. Für Gott, der 

ewig ist, sind auch die Dinge und Ereignisse, die noch in der Zukunft liegen, wie wenn sie schon da 25 

wären. So kann er auch von der kommenden Schöpfung, d. h. vom neuen Himmel, der neuen Erde 

und dem neuen Jerusalem sagen (Off 21:6): Ge,gonan (gégonan: = Perfekt Plural von gi,nomai 
[gínomai] = werden), d. h.: es ist geschehen bzw. wortwörtlich: sie sind geschehen. Wenn Gott 

sagt, dass dies oder das geschehen wird, dann ist dies für seine Propheten so gewiss, dass sie dies 

nicht unbedingt mit Verben in der Zukunftsform (so genannte Futura) ausdrücken müssen, sie 30 

können es auch mit einer Form des Perfekts tun. Das trifft vor allem auch auf die Propheten im 

Alten Testament zu. Man spricht vom so genannten perfectum propheticum. 

 

V. 18: "Es geschah ein grosses Erdbeben": vgl. Sac 14:4-5: Bei der Wiederkunft Christi wird sich 

der Ölberg bei Jerusalem spalten. 35 

 

V. 19: "Und die grosse Stadt zerfiel in drei Teile": Die Ausleger sind sich nicht einig, ob damit 

Jerusalem oder Babylon gemeint ist. Zum Fall von Babylon vergleiche 18:2.10.21. Hier ist mit der 

grossen Stadt vermutlich Jerusalem gemeint: vergleiche 11:2.8; siehe auch Sac 12:3; 13:8; 14:2.4.7. 

"Und Babylon, der grossen, wurde vor Gott gedacht": Eine detaillierte Schilderung von Babylon 40 

und deren Fall und Zerstörung folgt in den Kapiteln 17–18. 

 

V. 20: "Und alle Inseln verschwanden": Damals waren mit Inseln oft ferne (heidnische) Länder 

gemeint. "Und die Berge waren nicht mehr zu finden": Wir lassen die Frage, ob hier wörtlich Berge 

gemeint sind oder ob die Berge für führende Nationen stehen, offen. Wir verweisen auf Off 17:9 45 

(wo es um das Tier und die Hure Babylon geht), wo mit Berge Könige bzw. deren Reiche gemeint 

sind. Zum Verschwinden der Inseln und der Berge vergleiche allerdings auch 6:14ff. 

 

V. 21: "Hagel gross wie Zentnergewichte": Das entspricht etwa 50 Kg. Vergleiche den Hagel in 

11:19. Auch Ägypten wurde durch Hagel heimgesucht (Exo 9:24-25). 50 
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h.) Das Gericht über Babylon: Kap. 17–18 

Diese Kapitel geben mehr Einblick in das in 14:8 und 16:19 geschilderte Ereignis: 

(1) Das System der Hure Babylons: Kap. 17:1-6 

Babel (davon abgeleitet Babylon) bedeutet Verwirrung, verwirren und kommt in Gen 10:10 und 

11:9 in der Bibel zum ersten Mal vor. In Gen 11:9 (Turmbau zu Babel) heisst es: "Darum gab man 5 

ihr den Namen Babel; denn daselbst verwirrte Jahwe die Sprache der ganzen Erde." In Babel 

bauten die Menschen irgendwann nach der Sintflut einen Turm, um sich selbst ein Denkmal zu 

setzen (Gen 11:4) und um sich, gegen den Willen Gottes, nicht auf die ganze Erde zu verteilen. 

Nach dem Gericht der Sprachverwirrung wurde Babylon wie zu einem Symbol für die menschliche 

Rebellion gegen Gott. Man spricht von Babylon als der Wiege der Zauberei, des Götzendienstes 10 

und des Polytheismus. Im Alten Testament wird die Abkehr vom wahren und alleinigen Gott zu 

anderen Göttern auch als Hurerei bezeichnet (vgl. z. B. Nah 3:4-5). Gott spricht von seinem Volk 

bildlich als von seiner Ehefrau. Als Israel immer mehr dem Götzendienst und der Vielgötterei 

verfiel, bezichtigte sie der Herr der Untreue und Hurerei (vgl. z. B. Hos 1–2). Religiöse Verirrung 

wird deshalb auch geistliche Hurerei genannt. So symbolisiert die Prostituierte auch im Buch der 15 

Offenbarung (vgl. Isebel in Off 2:20), der ntl. Apokalypse, das falsche religiöse System, welches 

den wahren Gott lästert und die Gläubigen verfolgt (vgl. 17:6; 18:20.24; 19:2). So wie Satan, der 

Vater der Lüge, der Gegenspieler Gottes des Vaters ist, der Antichrist jener von Christus, der 

falsche Prophet, der Lügengeist, jener des Geistes Gottes, des Geistes der Wahrheit, so ist die Hure 

Babylon die Kontrahentin der Braut Jesu, der wahren Gemeinde (Kirche). 20 

 

Wir neigen zu folgender Deutung: 

 

• Das Tier und sein Reich repräsentieren die politische Welt der Endzeit: vgl. Off 13 und 16:10. 

• Die Hure Babylon bzw. die grosse Stadt, repräsentiert entweder das gesamte, weltweite, 25 

abtrünnige, religiöse System oder überhaupt die ganze, der Gemeinde Jesu feindlich gesinnte, 

Menschheit: vgl. Off 17–18. 

 

Bibelgläubige Ausleger schlagen im Wesentlichen drei verschiedene Identifizierungsvorschläge für 

die Hure Babylon vor: 30 

 

1. Die katholische Kirche (Rom, der Vatikan): Daran dachten schon die grossen Reformatoren. 

In der Tat gibt es interessante Parallelen:54 Die Frau sitzt auf sieben Hügeln. Rom ist auf sieben 

Hügeln gebaut. Auf alten Medaillen wurde Rom denn auch als eine auf sieben Hügeln sitzende 

Frau dargestellt. Die Hure wird durch das Tier getragen (17:3). Seit Kaiser Konstantin wurde 35 

die Kirche Roms immer mehr zur Staatskirche. Die Farben der Kleider der Hure (17:4) 

entsprechen jenen der Führer der römischen Kirche. Die Hure sitzt über allen Völkern und 

Sprachen (17:15). Das Wort katholisch bedeutet bekanntlich universell. Die Hure ist reich 

(17:4; 18:11-17), was auch auf den Vatikan zutrifft. Die Frau ist trunken vom Blut der Zeugen 

Jesu (17:6; 18:20.24; 19:2). Der Vatikan hat von Anfang an und bis heute die treuen Diener des 40 

Herrn, die es wagten, Missstände in der Kirche Roms zu denunzieren, verfolgt, ja sogar auf dem 

Scheiterhaufen verbrannt. Stellvertretend für all die Millionen (!!) von Opfern Roms nennen 

wir die Hugenotten, Jan Hus und Savonarola. 

2. Der Islam: In letzter Zeit hat der Islam eine Art Wiedergeburt erlebt. Er ist im Vormarsch. Der 

Ölreichtum vieler muslimischer Länder hat zweifelsohne zu einer neuen Offensive des Islams 45 

                                                 
54 Vergleiche dazu René Pache, Die Wiederkunft Jesu Christi, 13. Aufl. (Wuppertal: R. Brockhaus Verlag, 2001), S. 

173-176. 
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beigetragen. Als vor einigen Jahrzehnten Ajatollah Khomeini im Iran die Macht übernahm und 

den Muslimen ein neues Gefühl der Stärke vermittelte, spekulierten auch manche Evangelikale 

mit der Möglichkeit, dass mit der Hure Babylon der Islam gemeint sein könnte. Wir sind von 

dieser Hypothese ehrlich gesagt weniger überzeugt, räumen aber ein, dass es durchaus denkbar 

wäre, dass der Islam eines Tages zu einer endzeitlichen synkretistischen Superkirche 5 

(Einheitsreligion) gehören wird. Das führt uns zur dritten Hypothese: 

3. Eine Welteinheitsreligion: Wie oft heisst es, dass es in der Welt keinen Frieden geben wird, 

solange es verschiedene Religionen gibt. So werden die Stimmen, die eine Welteinheitsreligion 

fordern, immer lauter. Man fordert vermehrt die Betonung der Gemeinsamkeiten der 

verschiedenen Religionen und spielt die Differenzen herunter. Auf der Basis der 10 

Gemeinsamkeiten könnte man sodann eine neue, quasi synkretistische, Universalkirche bilden. 

Der Bahaismus stellt in der Tat eine Art Prototyp einer solchen Universalkirche dar. Vielleicht 

wird es am Ende der Zeit zu einer Megakirche dieses Typs kommen. Aktualisierung: Wir 

fragen: Geht der Ökumenische Rat der Kirchen (ÖRK: mit Hauptsitz in Genf) nicht schon 

längst in diese Richtung? Zugegeben, die Mitglieder dieser Organisation sind Mitglieder der 15 

verschiedensten so genannten christlichen Konfessionen und Denominationen. Aber seit 

mehreren Jahren schon hat sich der ÖRK vom CREDO, wonach Jesus der einzige Weg zum 

ewigen Heil ist, distanziert.55 Im ÖRK ist man mittlerweile am Punkt angelangt, wo Mission 

(bzw. die Missionierung) als Sünde betrachtet wird. Der christliche Glaube wird nicht mehr als 

die allein wahre Religion gesehen. Die Absicht, einen Anhänger einer anderen Religion 20 

bekehren zu wollen, wird vermehrt als Intoleranz und Hochmut taxiert. Die neue Devise des 

ÖRK lautet "interreligiöser Dialog". Es gilt fortan nicht mehr, die Anhänger anderer 

Religionen für unsere Sicht der Dinge zu gewinnen, denn gemäss dieser neuen Konzeption soll 

Christus auch in den anderen Religionen gegenwärtig sein. Der ÖRK spricht nicht mehr 

wirklich von der Vergebung der Sünden allein durch den Glauben an Jesus Christus..., nein, 25 

man kümmert sich fortan viel mehr um soziale, wirtschaftliche und politische Probleme. Man 

muss tatsächlich eine zunehmend sozialistische bzw. neomarxistische Tendenz beklagen. Sein 

neues Ziel ist die soziopolitische Befreiung der ganzen Welt und eine multikulturelle und 

pluralistische Gesellschaft. Es dürfte deshalb nicht überraschen, dass man zu immer mehr 

Kompromissen in Lehrfragen bereit ist. Delegierte anderer Religionen nehmen regelmässig als 30 

Beobachter und Diskussionspartner an den Versammlungen des ÖRK teil. Auf dem Weg des 

Dialogs will man zur Einheit gelangen. Dabei ist zu sagen, dass die Kirche Roms bis heute 

nicht offizielles Mitglied des ÖRK ist. Sie nimmt lediglich als Beobachter an dessen Meetings 

teil. Dies mag viele überraschen. Der Grund dafür liegt aber unseres Erachtens auf der Hand: 

Die katholische Kirche Roms will nicht offizielles Mitglied des ÖRK werden, weil für sie als 35 

Ziel nur gelten kann, dass eines Tages alle anderen Kirchen in ihren Schoss (zu der una sancta) 

zurückkehren, damit sie endlich die einzige und wahre katholische (universelle) Kirche wäre. 

So darf es nicht überraschen, dass der Vatikan in den letzten Jahren äusserlich sehr offen für 

den Dialog mit allen anderen christlichen Konfessionen (und Denominationen) sowie mit den 

anderen Religionen ist. Man akzeptiert auch gerne die Evangelikalen, kein Problem... allerdings 40 

unter der Bedingung, dass man den Papst als Oberhaupt akzeptiert. Katholische Priester, die die 

Messe in Kleidern von buddhistischen oder hinduistischen Priestern feiern, sind längst kein 

Novum mehr. Seit mehreren Jahren wird in liberalen Kreisen der anglikanischen Kirche und bei 

vielen Lutheranern über eine eventuelle Wiedervereinigung mit der Kirche Roms diskutiert. 

Man spricht in vielen christlichen Kreisen immer mehr von der Einheit in der Vielfalt (l'unité 45 

dans la diversité). Aber in Tat und Wahrheit zielt man auf eine Einheit ab, die nur auf Kosten 

der Wahrheit erlangt werden kann. Ist mit der Hure Babylon vielleicht die endzeitliche 

Ökumene gemeint, eine universale Religion, charakterisiert durch einen totalen Synkretismus? 

Und, wer weiss, wird der Papst vielleicht der "Oberhirte" davon sein? Die Zukunft wird es 

                                                 
55 Biblische Aussagen wie jene von Joh 14:6 und Apg 4:12 werden im ÖRK längst nicht mehr ernst genommen. Die 

Bibel gilt dort längst nicht mehr als allein verbindliche Autorität. 
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zeigen. Wie dem auch sei: die Jünger Jesu sind aufgefordert, wachsam zu sein: vgl. Mat 24:4-

5.24; 1Th 5:6; 1Pe 4:7; 5:8; Off 22:18-19. 

 

Folgendes wird über die Hure Babylon gesagt: 

 5 

• Sie wird die Nationen ausbeuten: Vv 1.3; "sie sitzt an vielen Wassern": das sind Völker, 

Nationen (vgl. V. 15 und v. a. ihr Kommerz in 18:3.11-19). 

• Sie wird beschuldigt, die Wahrheit und Reinheit verlassen zu haben: V. 2. Mag sein, dass dies 

eine Anspielung auf ihre häretische Lehre und Unmoral ist (18:23; 19:2). 

• Johannes wurde im Geist in die Wüste entrückt und sah dann das Weib auf dem Tier (V. 3): 10 

Einige Ausleger deuten dies so, dass jeder Ort, den Gott verlässt, zur Wüste wird (Alexander) 

oder dass dort die Durstigen nichts zu trinken finden (Unger; vgl. Joh 7:37-39). 

• Die Hure wird durch das Tier getragen, d. h. durch das endzeitliche römische Reich und dessen 

Führer, den Antichrist: V. 3. In V. 16 heisst es, dass das Tier und seine Alliierten sich später der 

Hure durch Vernichtung entledigen werden. 15 

• Sie ist materiell reich: V. 4; vgl. 18:11ff. 

• Sie ist geprägt durch Unmoral (17:2.4-5; vgl. 18:3-5.9; 19:2) und Lehren der Zauberei 

(18:2.23). Deshalb wird sie in Vers 1 "die grosse Hure" genannt. Vergleiche die Parallele Jer 

51:6-8, wo das Gericht der Stadt Babylon angekündigt wird. Es sei daran erinnert, dass 

magische Praktiken schon damals von der antiken Stadt Babylon ausgegangen sind. Hier steht 20 

Babylon für das weltweite gottlose System, welches die wahren Gläubigen nicht duldet. 

• Die grösste Sünde der Hure Babylon ist, dass sie die Zeugen Jesu verfolgt. Es scheint, dass die 

Superkirche der Endzeit sich mit dem Antichrist einigt, um die wahren Gläubigen zu verfolgen 

(17:6; 18:6.20.24; 19:2). 

 25 

Zunächst noch einige ergänzende Bemerkungen zu den Versen 1-6: Die Hure Babylon ist als 

Gegenstück zur Gemeinde Jesu zu sehen. Das himmlische Jerusalem repräsentiert zugleich das 

verherrlichte Volk Gottes (vgl. 21:9ff). Die Hure Babylon bzw. die Stadt Babylon, die fällt (Kap. 

18), steht für das weltliche, gottlose und antichristliche System. So wie im Alten Testament Israel 

bildlich als Ehefrau Jahwes bezeichnet wird, so im Neuen Testament die Gemeinde als Braut Jesu. 30 

Siehe auch Off 21:2.9-27, wo das himmlische Jerusalem als Braut bezeichnet wird. Alexander sagt: 

Bevor ihm die wahre Gemeinde Jesu Christi, genannt die Frau des Lammes, 

geoffenbart wird, schaut Johannes also eine Hure, welche die satanische 

Nachahmung der Braut und die Inkarnation einer falschen Religion, die den 

Menschen vergöttert, ist. 56 35 

Bezüglich des untreuen Jerusalems vergleiche mit der Passage Jes 1:21. 

 

V. 5: "Auf ihrer Stirne war ein Name geschrieben, ein Geheimnis: Babylon, die Grosse, die Mutter 

der Huren und aller Abscheulichkeiten der Erde": Die falsche Superkirche wird hier ein Geheimnis 

genannt, so wie Paulus auch die Gemeinde Jesu als ein Geheimnis bezeichnete (vgl. Eph 3:3-6). 40 

Übrigens, so wie Paulus die Inkarnation (Menschwerdung) Jesu als Mysterium bezeichnete (1Ti 

3:16), so auch das gottlose Wirken des Antichrists (2Th 2:7). Mag sein, dass das Mysterium der 

Gottlosigkeit des Antichrists (vielleicht nicht zuletzt auch wirksam durch die Hure Babylon, die 

falsche Kirche) sich erst dann voll entfalten wird, wenn das andere Mysterium, nämlich die 

Gemeinde, die Weltbühne verlassen haben wird. So deuten vor allem Prätribulationisten die 45 

Passage 2Th 2:6-8.57 

                                                 
56 Vergleiche dazu John H. Alexander, op. cit., S. 303 (wir übersetzen aus dem Französischen). 
57 Vgl. dazu unsere Arbeit 2 Thessaloniciens 2:1-12: Commentaire exégétique et théologique, Mémoire présenté en vue 

d'obtenir le grade de Maître en théologie à la Faculté Libre de Théologie Evangélique de Vaux-sur-Seine, mars 1990. 
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In der Heiligen Schrift wurden auch andere Städte der Hurerei beschuldigt: vgl. Tyrus in Jes 23:15-

16; Ninive in Nah 3:4 und Jerusalem in Eze 16:1ff. Babylon als Mutter aller Huren bildet 

sozusagen den Höhepunkt oder steht quasi repräsentativ für das weltweite System, welches man 

eben als falsche Superkirche bezeichnen könnte (vgl. Babylon zur Zeit Jeremias: Jer 51:6-8). 5 

(2) Das Geheimnis der Hure Babylon wird erklärt: Kap. 17:7-14 

V. 7: Es wurde bereits erwähnt: wie die Gemeinde Jesu (Eph 3:3-6), so ist auch die falsche Kirche 

Babylon ein Mysterium. Ein Geheimnis, das den Ungläubigen und Gottlosen verborgen sein wird, 

sodass sie die wahre Natur dieses verführerischen falschen Systems nicht unterscheiden können. 

 10 

Vv 8-11: Dies ist eine äusserst enigmatische Passage. Wir meinen aber, dass im Lichte von 

Parallelstellen wie Dan 2 (die Statue), Dan 7 (die vier Tiere), 2Th 2 und Off 13 eine Deutung bzw. 

zumindest ein Deutungsversuch möglich sein sollte: 

 

V. 8: "Das Tier, das du gesehen hast, war und ist nicht und muss wieder aus dem Abgrund 15 

heraufsteigen und wird ins Verderben gehen...": Wie bereits zu Kapitel 13 gesagt, glauben wir mit 

vielen anderen Auslegern, dass mit dem Tier Rom gemeint ist. "Das Tier, das du gesehen hast" 

wäre demnach wahrscheinlich eine Anspielung auf das römische Reich zur Zeit des Apostels. Dass 

das Tier "war" (im Griechischen ein Imperfekt: h=n [ēn]) dürfte eine prophetische Vorausschau des 

Falles Roms in 476 n. Chr. sein. Dass es wieder "aus dem Abgrund aufsteigen soll", deutet darauf 20 

hin, dass es eines Tages wiedererscheinen, sozusagen auferstehen soll (V. 8b). Man spricht vom 

wieder lebendig gewordenen Rom (Roma renata). Folgende Parallelstellen und Indizien sprechen 

für diese Deutung: 

 

• In Dan 2:40-43: die vierte Phase der Statue (Eisen), welche in Parallele zum vierten Tier in 25 

Dan. 7 (mit 10 Hörnern und eisernen Zähnen) steht, ist in zwei Etappen unterteilt: (1) die zwei 

Beine aus Eisen: dies entspräche dem das war in Off 17:8. (2) Die Füsse aus Ton und Eisen 

gemischt: dies entspräche dem es muss wieder heraufsteigen aus dem Abgrund, d. h. das 

wiedererstandene römische Reich am Ende der Zeit. 

• Dan 7:25 zeigt, dass die Macht der 10 Hörner auf die Endzeit (eine Zeit, Zeiten und eine halbe 30 

Zeit) zu beziehen ist. Wie bereits gesagt, entspricht die Periode von 1 Zeit, Zeiten und ½ Zeit 

den 1260 Tagen bzw. 42 Monaten, während welchen gemäss Off 11:2-3; 12:6 und 13:4ff das 

Tier mit der Hilfe des Drachens herrschen wird. Diese Passagen sind auf die Endzeit zu 

beziehen, was wiederum deutlich durch die Parallelen in Dan 12:7.11 bestätigt wird. 

• Der Zusammenhang der Endzeitrede Jesu in Mat 24 zeigt, dass der Gräuel der Verwüstung 35 

seine endgültige Erfüllung durch das Wirken des Antichrists erfahren wird: vergleiche Mat 

24:15 mit Dan 9:27; 12:7.11; 7:25 sowie Off 11:2-3; 13:5. 

• Das Wunder der Heilung eines Kopfes des Tieres mit den 10 Hörnern in Off 13:3 meint 

vermutlich dasselbe Ereignis wie Off 17:8, nämlich den Wiederaufstieg, d. h. die 

"Wiederbelebung" des Tieres. 40 

 

V. 9: "Die 7 Köpfe sind 7 Berge, auf denen das Weib sitzt und es sind 7 Könige": Dies wurde oft 

auf Rom gedeutet, welches auf sieben Hügel gebaut ist. Manche Ausleger sehen hier eine 

Anspielung auf die Kirche Roms mit seinem Pontifex, dem Papst. Da es in Vers 9 aber heisst, dass 

die Köpfe zugleich Könige sind, erscheint diese Deutung äusserst fraglich. Wir verweisen auf den 45 

folgenden Vers 10: 
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V. 10: Nebst der eben erwähnten Deutung, wonach mit den 7 Bergen die Stadt Rom und mit der 

Hure Babylon der Vatikan gemeint sei, sind uns im Wesentlichen noch folgende drei 

Interpretationsvorschläge bekannt: 

 

1. Damit seien sieben verschiedene Regierungsformen (des römischen Reiches) gemeint: (1) Die 5 

tarquinischen Könige (753-510 v. Chr.), (2) Die Konsuln (510-494 v. Chr.), (3) Die Plebejer 

bzw. Diktatoren (494-390 v. Chr.), (4) Die Republikaner oder Decemviren, d. h. die Oligarchie 

der zehn (390-60 v. Chr.), (5) Das Triumvirat, d. h. die Dreimännerregierung (60-27 v. Chr.), 

(6) Imperialismus, d. h. die Regierung durch Kaiser (27 v. Chr. - 476 n. Chr.), (7) Der 

Antichrist am Ende der Zeit. Die 6. Form war jene der Zeit des Apostels Johannes. Die 7. Form, 10 

d. h. der 7. Kopf, würde sich demnach auf den Antichrist beziehen. 

2. Die 7 Köpfe repräsentieren 7 römische Kaiser. Innerhalb dieser Hypothese werden wiederum 

mehrere Vorschläge gemacht: (a) 1. Julius Cäsar 2. Tiberius 3. Caligula 4. Claudius 5. Nero 6. 

Domitian und 7. der Antichrist (quasi als "auferstandener" Nero oder Domitian). (b) 1. 

Augustus 2. Tiberius 3. Caligula 4. Claudius 5. Nero 6. Domitian 7. der Antichrist. Gegen 15 

diesen Vorschlag könnte man Folgendes einwenden: Nach Domitian kannte das römische Reich 

noch mehrere andere (heidnische) Kaiser bis zum ersten christlich gesinnten Kaiser (nämlich 

Konstantin am Anfang des 4. Jahrhunderts) und dann bis zum Fall von Rom (476 n. Chr.). 

Kommt hinzu, dass die eben genannten (vorgeschlagenen) Listen von Kaisern unvollständig 

sind. Es handelt sich dabei jeweils lediglich um eine Aufzählung der schlimmsten 20 

(antichristlichen und antijüdischen) Kaiser. Bonnet, der ebenfalls diese Interpretation vorzieht, 

schlägt 1. Augustus 2. Tiberius 3. Caligula 4. Claudius 5. Nero 6. Vespasian 7. Titus und 8. 

(vgl. V. 11) Domitian vor. Konsequenterweise sieht er sich genötigt, dem Apostel zu 

unterstellen, er hätte sich geirrt, weil er glaubte, Domitian wäre der letzte römische Kaiser und 

dass er durch den wiederkommenden Christus vernichtet würde.58 Dazu sei Folgendes bemerkt: 25 

Bevor man einen biblischen Schreiber des Irrtums bezichtigt, sollte man sich besser fragen, ob 

es nicht vielleicht eine andere Erklärungsmöglichkeit gibt. Dies gilt generell für alle 

Bibelauslegung. Mit anderen Auslegern glauben wir denn auch, dass es eine andere 

Interpretationsmöglichkeit gibt, die es unnötig erscheinen lässt, von Widersprüchen oder 

Inkohärenzen zu sprechen: 30 

3. Die 7 Köpfe bzw. Berge repräsentieren 7 Könige bzw. 7 Reiche, die Israel im Verlaufe seiner 

Geschichte feindlich gegenüberstanden. Dies waren: 1. Ägypten 2. Assyrien 3. Babylonien 4. 

Medopersien 5. Griechenland 6. Rom, das war und nicht mehr ist 7. Rom am Ende der Zeit. 

Wir tendieren zu dieser Deutung. Gegen diese Deutung wird u. a. eingewendet, dass in Dan. 7 

nur von 4 Tieren bzw. Reichen die Rede ist und nicht von 7.59 Obschon dies tatsächlich zutrifft, 35 

kann dies nicht als zwingendes Argument gegen diese Deutung geltend gemacht werden. 1. In 

Dan 2 ist die vierte Phase der Statue (Beine aus Eisen) deutlich in zwei Etappen unterteilt. Dies 

kann, wie bereits oben erläutert, als Übereinstimmung mit Off 13:1-3 und 17:8-11 betrachtet 

werden. 2. In Dan 8 stehen sich zwei Tiere gegenüber (der Widder = Medopersien und der 

Ziegenbock = Griechenland) 3. Die Visionen von Nebukadnetsar (Dan 2: die Statue) und 40 

Daniel (Dan 7: die vier Tiere) beziehen sich explizit auf die Zeit seit Nebukadnetsar (d. h. seit 

dem neobabylonischen Reich; vgl. Dan 2:38-39). Dieser Zeitpunkt, ab welchem gerechnet 

werden muss (der so genannte terminus a quo) gilt aber nicht unbedingt für die Offenbarung 

des Johannes. Die Perspektive des Johannes geht öfters vom Anfang der Geschichte (siehe z. B. 

12:1-4) bis zur Endzeit (12:9-17), ja sogar bis zur Neuschöpfung (21:1ff). Israel wurde in 45 

Ägypten zum Volk. Seine Geschichte begann mit Ägypten; später wurde es durch das 

assyrische Reich unterdrückt (welches auch Ägypten schlug), bis dieses wiederum durch das 

neobabylonische Reich vernichtet wurde. 

 

                                                 
58 Siehe Louis Bonnet, op. cit., S. 424-425. 
59 So z. B. Louis Bonnet, op. cit., S. 423. 
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Bei dieser Deutung entspräche also das römische Reich zur Zeit des Apostels Johannes dem 6. 

König bzw. Reich. Es sollte aber eine Zeit geben, wo es nicht mehr ist, um dann plötzlich doch 

wieder in Erscheinung zu treten, bzw. die Macht über die Welt zu ergreifen. Das Tier hat 10 Hörner 

(vgl. Dan 7:7.20.24; Off 13:1; 17:7-16). Die Hörner repräsentieren Könige (Dan 7:24; Off 17:12). 

 5 

V. 11: "Und das Tier, das war und nicht ist, ist selbst auch der achte und es ist aus den sieben...": 

Mit Alexander und anderen Auslegern vermuten wir, dass dies wie folgt zu verstehen ist: Der 7. 

bezieht sich auf das wieder erstandene römische Reich, der 8. auf dessen Führer, den Antichrist. 

Vielleicht besteht hier aber auch ein Zusammenhang mit Dan 7, wo es in den Versen 8.20.24 heisst, 

dass nach den 10 Hörnern noch ein anderes kleines Horn hervor wuchs (also ein 11.), welches 3 10 

von den 10 Hörnern ausriss. Damit bleiben also nur noch 7 und es selbst übrig, d. h. es ist das 8. In 

Off 17:13 heisst es, dass die anderen Hörner dem Tier die Macht übergeben werden. Das Horn 

repräsentiert das letzte Tier und wird hier in der Offenbarung zugleich selbst Tier genannt. Das 

kleine Horn ist in Bezug auf die Köpfe der 7., in Bezug auf die Hörner — wenn man so sagen 

möchte — das 11. minus 3 ausgerissene = der 8. 15 

 

Vv 12-13: "ein Stunde": vgl. Luk 22:53. 

 

V. 14: Die Berufenen, die Erwählten und die Treuen: Alexander60 erwägt die Möglichkeit, dass die 

Berufenen die Gläubigen des Alten Bundes, die Erwählten die Gemeinde und die Treuen die 20 

Gläubigen der grossen Trübsal repräsentieren. Wir wollen dies offenlassen. Es kann sich natürlich 

ebenso gut um eine Aufzählung von Synonymen handeln. Letztendlich sind ja die Erlösten aller 

Zeitalter Berufene, Erwählte und Treue.61 

(3) Der Fall Babylons: Kap. 17:15-18 

V. 15: Wie bereits oben zu den Versen 1-6 erwähnt, so wird die Hure Babylon, das religiöse 25 

System der Endzeit, auf alle Völker einen grossen Einfluss ausüben. 

 

Vv 16-17: Nachdem er mit ihr zunächst zusammengearbeitet haben wird, wird das Tier, der 

Antichrist, mit seinen Alliierten (10 Könige) die Hure Babylon vernichten. In Vers 17 wird gesagt, 

dass Gott es dem Tier ins Herz (d. h. die Idee, den Plan dazu) geben wird, die Hure Babylon zu 30 

vernichten. Es wird aber hier nicht explizit gesagt, welche Motive den Antichrist dazu veranlassen 

werden, es sei denn, der Vers 16 liefere einen Hinweis: der Reichtum der Hure Babylon, der 

Superkirche?! Ihr Reichtum wird in 18:11-19 beschrieben. Diese Vorgänge lassen sich oft 

beobachten: Zunächst machen Banditen gemeinsame Sache, um sich zu bereichern. Weil dann aber 

der eine oder andere (oder jeder) die Beute für sich haben will, eliminiert er den anderen. Der 35 

Antichrist profitiert von der Hure Babylon während einer gewissen Zeit. Er trägt sie (17:3.7). 

Manche Ausleger vermuten, dass die Hure Babylon dem Tier womöglich sogar mit zur Macht 

verhilft. Einmal seine Vormachtstellung gefestigt, wird er die Hure aber vernichten. Der Grund 

dafür wird sein, so vermuten wir, dass das Tier plötzlich keine Religion mehr dulden wird, auch 

nicht die falsche synkretistische Religion der Hure Babylon, sondern er wird vielmehr verlangen, 40 

von den Menschen selbst als Gott angebetet zu werden (vgl. Off 13:8.15; 2Th 2:4).62 

 

V. 18: Dieser Vers könnte für diese Deutung sprechen: Die Hure wird Macht haben über alle 

Völker, der Tag wird aber kommen, wo der Antichrist diese Macht für sich allein beanspruchen 

                                                 
60 John H. Alexander, op. cit., S. 313-314. 
61 Der dritte Ausdruck pistoi, kann übrigens die Bedeutung Treue oder Gläubige haben. 
62 Vergleiche mit dem Standbild in Dan 3 und Daniel in der Löwengrube in Dan 6:9ff: Daniel und seine Freunde 

weigerten sich, sich vor jemand anderem als dem wahren Gott zu beugen. 
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wird. Das Kapitel 18 stellt eigentlich lediglich eine detaillierte Beschreibung der Hure und ihres 

Falls dar, welcher schon in 17:16-18 angekündigt wird. 

(4) Beschreibung der Hure Babylon und ihres Falls: Kap. 18 

(a) Der Engel, der den Untergang der Hure Babylon proklamiert: Vv 1-3 

V. 2: "Gefallen, gefallen ist die grosse Babylon": Siehe auch Off 14:8 sowie Jes 21:9 und 5 

vergleiche mit den Passagen Jes 13:19-22; 34:11-14; Jer 50:39. 

(b) Aufforderung an die Heiligen, Babylon zu verlassen: Vv 4-8 

V. 4: "Eine andere Stimme...": Ist damit jene von Christus gemeint? Vergleiche Off 10:4; 14:13. 

"Geht hinaus aus ihr, mein Volk...": Das heisst zieht aus der Hure Babylon aus. Man vergleiche 

dies mit der Ermahnung des Apostels Paulus in 2Ko 6:14-17! Aktualisierend könnte man sich die 10 

Frage stellen, ob es richtig ist, als Christ in einer Gemeinschaft oder Kirche mitzuarbeiten, die mit 

der ökumenischen Bewegung kollaboriert, welche sich längst von der reinen biblischen Lehre bzw. 

dem sola scriptura (die [heilige] Schrift allein) losgesagt hat. 

 

Vv 6-7: Vergleiche diesen Aufruf zur Rache mit atl. Passagen wie Psa 137:8; Jes 40:2 und Jer 15 

50:29. Die Frage ist, an wen dieser Aufruf zur Rache an der Hure Babylon gerichtet ist. Etwa an die 

Gemeinde Jesu? Das stünde aber im Widerspruch mit den Worten Jesu (vgl. z. B. Mat 5:38-48) und 

jenen der Apostel (vgl. Paulus in Röm 12:19-21). Bonnet z. B. glaubt deshalb, dass diese 

Aufforderung an die Exekutoren des göttlichen Gerichts gerichtet ist, nämlich an das Tier und seine 

Alliierten (vgl. Off 17:16-17). Dies bezweifeln wir aber, denn Vers 6 spricht ja von Vergeltung, 20 

was auf die von der Hure Verfolgten, wohl aber kaum auf das Tier und seine Verbündeten zutrifft. 

Oder sind diese Worte vielleicht vielmehr an die Gläubigen der grossen Trübsal gerichtet, an die 

Märtyrer (vgl. oben zu Off 6:9-11)? Wenn ja, könnte dies als ein weiteres Indiz dafür gewertet 

werden, dass hier nicht (mehr) das Zeitalter der Gemeinde, sondern jenes danach im Blickfeld ist? 

(c) Klage der Erde und Freude im Himmel ob ihrem Fall: Vv 9-20 25 

Vv 9-11: Könige und Händler werden wehklagen ob dem Fall Babylons, denn durch sie gelangten 

sie zu Reichtum. 

 

Vv 12-19: Hier wird der Reichtum Babylons geschildert (vgl. zum Sturz der Stadt Jes 13:21; Jer 

50–51 sowie die Parallelen betreffs Tyrus in Jes 23 und Eze 26–27). 30 

 

V. 20: Auch hier gilt das Sprichwort: "Was den einen Leid (den Ungläubigen: Vv 9-11.15-16.19) 

ist der anderen Freud (den Heiligen: V. 20; 19:1-2)." 

 

Man beachte: 3 x "in einer Stunde": Vv 10.17.19. 35 

  3 x "wehe, wehe": Vv 10.16.19. 

(d) Die völlige Vernichtung Babylons wird angekündigt und begründet: Vv 21-24 

Der Untergang Babylons wird mit dem symbolischen Akt, der Versenkung eines Mühlsteins, 

vorausgesagt (vgl. das Bild in Jer 51:63-64). Dies bedeutet, dass Babylon für immer auf dem 

Meeresgrund bleiben wird, d. h. sie wird nie mehr erstehen. 40 
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Vv 23-24: Vergleiche mit Nah 3:4. Diese Verse geben uns einen weiteren Einblick in das Wesen 

und den Charakter der Hure Babylon: eine falsche Kirche, deren Religion nichts anderes als 

Zauberei und Magie darstellt (V. 23). Das Schlimmste an ihr ist aber, dass sie die wahren 

Gläubigen verfolgt hat. Die Reformatoren und andere nach ihnen deuteten dies auf die Kirche 

Roms (auf das Papsttum), weil diese in allen Zeiten die wahren Gläubigen verfolgt hatte, wenn 5 

auch nicht überall in derselben Weise. Wobei zu sagen ist, dass Christen durch Anhänger aller 

Religionen verfolgt werden. 

i.) Die Wiederkunft Christi: Kap. 19 

(1) Das Hochzeitsmahl des Lammes: Vv 1-10 

(a) Lob im Himmel ob des Falls von Babylon: Vv 1-6 10 

Im Himmel ertönt zuerst der Lobpreis über dem Fall Babylons, der grossen Hure, der falschen 

Kirche und darüber, dass der Allmächtige die Herrschaft angetreten hat (V. 6). Dann (ab V. 7) wird 

die Aufmerksamkeit der wahren Kirche, der Gemeinde Jesu, der Braut des Lammes, zugewandt. 

 

Man beachte den Kontrast: die Hure Babylon gestürzt (Vv 1-6) – die Braut des Lammes feiert mit 15 

ihrem Bräutigam das Hochzeitsmahl. (Vv 7-9). Das Bild mit Christus und der Gemeinde als seine 

Braut vergleiche mit Passagen wie Eph 5:23ff. Siehe auch Off 21:9ff, wo die Braut, die Frau des 

Lammes, als das vom Himmel herunterkommende Jerusalem beschrieben wird. In Off 22:17 rufen 

der Geist63 und die Braut dem Herrn (Bräutigam) zu: "Komm!" 

 20 

V. 2: Gott richtet nicht zu Unrecht. Gottes Gerichte sind gerecht. Wer seine Liebe und Wahrheit 

ablehnt (vgl. 2Th 2:10-12), sich verstockt und nicht Busse tut (vgl. Off 9:20.21; 16:9.11), dessen 

Verdammung ist umso gerechtfertigter. Das Gericht ist Teil der Gerechtigkeit Gottes. Er wird sogar 

u. a. deshalb als gerecht angesprochen, weil er die Ungerechten richtet (vgl. Off 16:5-7; siehe auch 

Jes 26:20-21; 2Th 1:5-10). So sei nochmals – um mit den Bildern der Offenbarung zu sprechen – 25 

gesagt: Wer Jesus nicht als das erwürgte Lamm (Off 5:6, d. h. als den Gekreuzigten), als den 

stellvertretenden Erlöser annimmt, der wird ihm als dem Löwen (Off 5:5), dem Richter, begegnen 

und in seinen Sünden umkommen. 

 

In den Versen 2-6 kommt das Wort "Halleluja" (im Griechischen: ~Allhloui?a,) viermal vor, sonst 30 

nirgends im Neuen Testament. Halleluja hier ist die mit griechischen Buchstaben 

zusammengeschriebene Befehlsform (Plural) des hebräischen Verbs llh (= hālal; im so genannten 

Pielstamm [= hillel] bedeutet es loben, preisen. Imperativ 2. Person Plural = hallelu) und die 

Kurzform von Jahwe = Jah (hebräisch: Hy"). Der Ausdruck bedeutet also: "Lobt Jah[we]." 

 35 

Halleluja (Hy" Wll.h;) kommt im Alten Testament vor allem in den Psalmen vor, insbesondere in den 

Psalmen 146–150, welche alle mit Halleluja beginnen. 

(b) Das Hochzeitsmahl des Lammes: Vv 7-9 

Israel im Alten Testament als Braut Jahwes vergleiche Jes 62:4-5. Die Gemeinde wird als Braut 

(Eph 5:23ff) durch den Vater für seinen Sohn zubereitet (vgl. Kol 1:12; Mat 22:2). Der Sohn hat sie 40 

selbst durch sein eigenes Blut erkauft (Eph 5:25; vgl. Eph 1:7; 1Pe 1:18-19 und Off 19:13). Das 

weisse Kleid (Leinen: vgl. 19:14) der Braut symbolisiert vermutlich die Reinheit der Braut. Wobei 

                                                 
63 Der Geist wohnt ja in der Gemeinde: siehe Eph 2:20-22; vgl. 1Ko 3:16; 6:19-20. 
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sie diese natürlich nur durch die Gnade (vgl. Eph 2:8-10) des Herrn erhält, durch den Glauben (vgl. 

Röm 3:21-23; Gal 2:16) an den, der sich stellvertretend (2Ko 5:21; Jes 53:9-12) hingegeben hat. 

Die Gemeinde glaubt an ihn, auch jene, die ihn – wie wir heute – nicht gesehen haben (1Pe 1:8). 

Wir sehnen uns nach ihm und seinem Kommen (Off 22:17.20). Wenn er kommt, um uns zu sich zu 

holen bei der Entrückung, sei es durch Auferstehung (der bereits verstorbenen Gläubigen), sei es 5 

durch Verwandlung (der zu jenem Zeitpunkt noch lebenden Gläubigen: vgl. 1Th 4:14-17; 1Ko 

15:51-53), dann werden wir bei ihm sein für immer, wobei der Feier des Hochzeitsmahls wohl 

noch das so genannte Preisgericht der Gläubigen vorangehen wird, d. h. die Gläubigen müssen alle 

vor dem Richterstuhl Christi (ihrem Herrn) erscheinen (2Ko 5:10), um nach ihren Werken, die sie 

als Gläubige getan haben werden, gerichtet zu werden (vgl. 1Ko 3:11-15). 10 

 

Vers 9 ist eine der so genannten sieben Seligpreisungen im Buch der Offenbarung. Hier wird das 

Ziel der Gläubigen erreicht sein, nämlich ihre Vereinigung mit ihrem Herrn, wie als einer Braut mit 

ihrem Bräutigam am Tag der Hochzeit.64 

(c) Die Reaktion von Johannes: V. 10 15 

Angesichts dessen, was er hörte und wohl auch sah (vgl. 22:8), fiel Johannes nieder, um den, der zu 

ihm sprach (V. 9), anzubeten. Da dieser Offensichtlich aber "nur" ein Engel war, verweigerte er die 

Anbetung durch Johannes (vgl. dasselbe in 22:8-9). Ein Engel des Herrn nimmt keine Anbetung an. 

Eine Ausnahme bildet der Engel des Herrn im Alten Testament. Dieser ist aber identisch mit dem 

präexistenten Christus, d. h. mit dem Sohn Gottes vor seiner Menschwerdung (ante 20 

incarnationem). Er konnte die Verehrung durch Menschen annehmen (vgl. z. B. Exo 3:2-6; Jos 

5:13-15). Ansonsten wollen nur die gefallenen Engel, d. h. Satan und seine Engel, von Menschen 

angebetet werden. Satan versuchte bekanntlich sogar durch den Sohn des Menschen, d. h. durch 

Jesus, den Sohn Gottes, angebetet zu werden (vgl. Mat 4:9; Luk 4:7). 

(2) Christus wird auf die Erde zurückkommen: Vv 11-21 25 

(a) Die Erscheinung Christi: Vv 11-16 

Das hier beschriebene Ereignis ist die Erfüllung der Ankündigung durch die zwei Engel in Apg 

1:11-12. 

 

V. 11: In 6:2 ist unseres Erachtens der weisse Reiter wie gesagt mit dem Antichrist zu 30 

identifizieren. Hier in 19:11 hingegen ist der Reiter auf dem weissen Pferd der wahre Christus. 

Seine Attribute treu und wahr siehe auch in 3:14, d. h. im Sendschreiben an die untreue Gemeinde 

Laodicea (der treue Herr im Kontrast zur untreuen Gemeinde). 

 

V. 12: "Seine Augen [sind wie] eine Feuerflamme": vgl. 2:18 (Thyatira). Dies symbolisiert seine 35 

Allwissenheit; seine Augen (vgl. die 7 Augen des Lammes in 5:6) durchdringen alles. Vergleiche 

zur Allgegenwart und Allwissenheit des Herrn den Psalm 139. "Und auf seinem Haupt [sind] viele 

Kronen (im Griechischen eigentlich Diademe)": Die Kronen symbolisieren Autorität und Macht. 

Zur Allmacht und Allgegenwart Christi vergleiche die bekannten Worte Jesu in Mat 28:18.20. 

 40 

V. 13: "Und er war bekleidet mit einem blutgetränkten Kleid": Das ist vermutlich eine Anspielung 

auf sein Erlösungswerk am Kreuz: vgl. Kol 1:20; Heb 2:14ff. Es gibt aber auch Ausleger, die dies 

auf das Blut der Feinde Christi deuten, welches nun anlässlich des Gerichts bei der Schlacht von 

Harmagedon vergossen würde (vgl. dazu Jes 63:1-4 und Off 14:20). "Und sein Name lautet: das 

                                                 
64 Vergleiche dazu die Möglichkeit der typologischen Deutung des Hohenliedes: der Bräutigam und die Sulamith. 
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Wort Gottes": Diese Bezeichnung (o` lo,goj [ho lógos] = das Wort) für Jesus, den Mensch 

gewordenen Sohn Gottes, den Schöpfer aller Dinge (vgl. Joh 1:3) braucht Johannes auch im Prolog 

seines Evangeliums (siehe Joh 1:1.2.14). Das kann man natürlich als zusätzliches Indiz dafür 

betrachten, dass das Johannesevangelium und die Offenbarung des Johannes vom selben Autoren 

verfasst wurden: nämlich durch den Apostel Johannes. Christus ist quasi das personifizierte und 5 

inkarnierte Wort Gottes. 

 

V. 14: "Und die Heere des Himmels folgten ihm auf weissen Pferden": Sie waren bekleidet in 

weisses, reines Leinen: Jesus kommt mit seinen Engeln, siehe u. a. Mat 16:27 und 25:31; er kommt 

aber auch mit den verherrlichten Gläubigen, welche davor gerade mit ihm das Hochzeitsmahl 10 

gehalten haben werden (Off 19:7-9; vgl. 1Th 4:17; 2Th 1:7-9; 1Ko 6:2-3; Sac 14:4-665 und vor 

allem 1Th 3:13). Die Tatsache, dass in Vers 14 gesagt wird, dass diese mit weissem reinem Leinen 

angezogen sind, könnte vielleicht aber doch eher dafürsprechen, dass damit die Gläubigen gemeint 

sind, die durch ihren Herrn gereinigt und gerechtfertigt wurden (vgl. Off 19:8). 

 15 

Vv 15-16: "Und aus seinem Mund kam ein scharfes Schwert, dass er damit die Nationen schlage": 

Vergleiche dies mit 1:15; 2:12 und 19:21. Er ist der Richter: Mat 25:31-32; Joh 5:27-29. Er wird 

gegen die Nationen kämpfen: vgl. Sac 14:2-4. "Und er wird sie weiden mit eisernem Stabe": Das 

ist ein Zitat von Psa 2:9. Diese Herrschaft wird dann in Off 20:4-6 wieder aufgegriffen. Die 

verherrlichten Gläubigen werden mit ihrem Herrn während 1000 Jahren herrschen. Vergleiche dies 20 

mit der Verheissung an die Gemeinde Thyatira in Off 2:26-27. Mehr darüber siehe unten zu Kapitel 

20. "Und er wird die Weinkelter treten...": vgl. Off 14:20: die Weinlese deutet an, dass die Zeit des 

Gerichts gekommen ist, d. h. die Menschheit ist – wie die Trauben in der Erntezeit – reif für das 

Gericht. "König der Könige und Herr der Herren": vgl. diesen Titel mit den Passagen Off 1:5: 

11:15-19; Luk 1:32-33 und Apg 17:31. 25 

(b) Christus besiegt die Feinde: Vv 17-21 

Diese Passage handelt – wie bereits oben (zu 16:16) angedeutet– von der Schlacht genannt 

Harmagedon. Wir meinen, dass folgende Passagen von diesem Ereignis handeln: nebst der bereits 

erwähnten ntl. Stelle Off 16:12-16 die atl. Passagen Joe 3:9-15 (4:9-15); Dan 11:41-45; Sac 14:4-

13 und vielleicht auch Eze 39:4.17-20 (vermutlich spielen die Verse 17-18 auf diese Passage im 30 

Buche Ezechiel an). 

(i) Christus richtet die Nationen: Vv 17-18.21 

Jesus kündigte das Gericht über die Nationen an (vgl. Mat 25:31ff). Der Vers 21 könnte den 

Eindruck erwecken, dass bei diesem Ereignis alle Menschen umkommen werden, d. h., dass es 

keinerlei Überlebende geben wird. Wer würde dann aber noch für das tausendjährige Reich 35 

übrigbleiben, von welchem in 20:4-6 die Rede ist? 20:3 legt aber nahe, dass bei diesem Krieg nicht 

die gesamte Menschheit, sondern wohl eher einfach ein Grossteil davon vernichtet wird. 

Andernfalls wäre es ja unnötig, Satan während 1000 Jahren festzubinden, damit er die Nationen (d. 

h. die Menschheit) nicht mehr versuchen kann. In Jes 24:6 heisst es, dass nach dieser Gerichtszeit 

nur „wenige Menschen“ übrigbleiben werden. 40 

(ii) Christus richtet den Antichrist und den falschen Propheten: Vv 19-20 

Sie werden in den Feuersee geworfen, der von Schwefel brennt: In 20:10 heisst es, dass Satan ihnen 

nach dem tausendjährigen Reich dorthin folgen wird. Vergleiche dies mit den Passagen 14:10-11; 

20:14-15 und 21:8, aus welchen hervorgeht, dass die Menschen, die Satan und dem Tier 

                                                 
65 Im Alten Testament können mit den Heiligen sowohl die Gläubigen als auch die Engel gemeint sein. 
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(Antichrist) folgen, nach dem Gericht am selben Ort wie der Teufel und seine Verbündeten in alle 

Ewigkeit bestraft werden sollen. 

 

An dieser Stelle wollen wir nochmals kurz auf eine bereits zu den Kapiteln 13 und 17 

angesprochene Frage zurückkommen: Wer sind und woher kommen der Antichrist und der falsche 5 

Prophet? Wir haben bereits auf die (spekulative!) Hypothese angespielt, dass der Antichrist 

vielleicht kein gewöhnlicher Mensch sein wird, weil es in Off 11:7 und 17:8 heisst, dass er aus dem 

Abgrund (wieder)aufsteigen wird. Die folgende Frage soll lediglich als Denkanstoss und keinesfalls 

als theologische Aussage verstanden werden: Wäre es vielleicht möglich, dass Gott Satan in dessen 

Nachahmungen (bzw. in seinem verführerischen Nachäffen) so weit gewähren lässt, dass einer 10 

seiner Dämonen (bzw. mit ihm gefallenen Engel) Menschengestalt annimmt (quasi inkarniert), so 

wie es damals Gottes Sohn tat? Wir räumen ein, dass uns der Gedanke, wonach Satan sogar die 

Inkarnation Christi imitieren kann, etwas Mühe bereitet. Andererseits fragen wir uns, ob die 

Tatsache, dass der Antichrist und der falsche Prophet im Gegensatz zu den Menschen schon vor 

dem tausendjährigen Reich (vgl. Off 19:19-20; 20:10 mit 20:11-15) in den Feuersee geworfen 15 

werden, nicht ein Indiz dafür sein könnte, dass diese beiden keine gewöhnlichen Menschen sind 

(bzw. sein werden). Die ungläubigen Menschen sollen nach Off 20:11-15 erst nach dem 

tausendjährigen Reich vor dem göttlichen weissen Thron erscheinen, um (nach ihren Werken) 

gerichtet und in den Feuersee geworfen zu werden. Dies soll lediglich ein Denkanstoss sein, wobei 

wir uns bewusst sind, dass der Antichrist in 2Th 2:3ff als Mensch der Gesetzlosigkeit und Sohn des 20 

Verderbens bezeichnet wird und dass seine Zahl (666) die Zahl eines Menschen (Off 13:18: und 

nicht etwa eines Engels o. ä.) ist. 

3. Das Millennium und das letzte Gericht: Kap. 20 

a.) Das Millennium: Vv 1-6 

(1) Satan während 1000 Jahren gebunden: Vv 1-3 25 

Satan ist ein Besiegter. In den Augen Gottes ist er bereits gerichtet. Die Heilige Schrift spricht von 

folgenden Etappen seines Gerichts: 

 

1. Sein erstes Gericht erfolgte bei seinem Sündenfall, als er aus der Gegenwart Gottes im Himmel 

auf die Erde geworfen wurde. Wir verweisen auf die bereits oben angesprochenen Passagen Jes 30 

14:9-14 und Eze 28:11-19 sowie Gen 3:1ff und Off 12:3-4. 

2. Seine zweite Verurteilung erfolgte durch den Tod und die Auferstehung Jesu: vgl. Joh 12:31; 

Kol 2:15; Heb 2:14; 1Jo 3:8; Off 1:18. 

3. Von einem dritten Gericht lesen wir in Off 12:9-10: Bis heute hat Satan noch Zugang zu Gott, 

um die Gläubigen anzuklagen (vgl. Hio 1–2; Sac 3:1-2; Off 12:10-11). Der Zusammenhang von 35 

Off 12 könnte nahelegen, dass vermutlich in der Mitte der grossen Trübsal, d. h. vor Beginn der 

42 Monate lang dauernden Zeit des Antichrists, Satan durch Michael und seine Engel endgültig 

aus dem Himmel geworfen werden wird (Off 12:7-9). Wissend, dass ihm nun nicht mehr viel 

Zeit bleibt, wird Satan seinen Zorn an der Erde (bzw. der Menschheit) auslassen (Off 12:12), 

indem er Israel (Off 12:13.16: die Frau, bzw. das Weib) und die Christen (Off 12:17; 13:5-7) 40 

verfolgen wird. Das wird er bestimmt durch seinen Antichrist tun, dem er ja die Macht verleiht 

(Off 13:4; 2Th 2:9). 

4. Eine vierte Etappe seines Gerichts wird seine Bindung für 1000 Jahre anlässlich der 

Wiederkunft Christi sein: siehe Off 20:1-3 (vgl. Jes 24:21-22). 
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5. Seine endgültige Verurteilung und Verdammung wird nach dem tausendjährigen Reich Christi 

erfolgen. Nach seiner Freilassung nach den 1000 Jahren wird er nochmals versuchen, die zu 

jener Zeit lebenden Menschen zu verführen und zur Rebellion gegen Christus und die seinen 

aufzuhetzen, aber es wird ihm nicht gelingen, vielmehr wird er dann endgültig in den Feuersee 

geworfen, wohin zuvor bereits der Antichrist und der falsche Prophet gefallen sein werden. Erst 5 

zu diesem Zeitpunkt wird Satan in die Hölle geworfen, welche Gott für ihn und seine Engel 

bereitet hat (vgl. Mat 25:41). Die Menschen, die Satan und dem Antichrist in deren Rebellion 

gegen Gott folgen, werden am Ende der Zeit dasselbe Verdikt erfahren, indem sie ebenfalls in 

den Feuersee geworfen werden (Off 20:14-15). Mehr dazu siehe weiter unten. 

 10 

V. 1a: Wer ist wohl dieser Engel, der vom Himmel herunterkommt, um Satan für 1000 Jahre zu 

binden? Er muss sehr mächtig sein, denn: 

 

• Er ergreift den Drachen:  V. 2a. 

• Er bindet ihn für 1000 Jahre: V. 2b. 15 

• Er wirft ihn in den Abgrund: V. 3a. 

• Er verschliesst den Abgrund: V. 3b. 

• Er versiegelt den Abgrund: V. 3c. 

• Er lässt Satan am Ende der 1000 Jahre wieder frei: Vv 3d.7. 

 20 

Ist mit diesem Engel vielleicht der Erzengel Michael gemeint? Off 12:7-9 könnte dafürsprechen 

(trotz Jud 9). Viele Ausleger meinen aber, dass nur Christus wirklich die Macht und Kraft hat, 

Satan zu besiegen und in die Hölle zu werfen, denn er ist es, der die Schlüssel des Todes und des 

Totenreiches hält (Off 1:18; vgl. Kol 2:14-15; Heb 2:14; 1Jo 3:8). 

 25 

Vv 1b-2: "eine grosse Kette": Vergleiche mit 2Pe 2:4 und vor allem Jud 6, wo gesagt ist, dass die 

gefallenen Engel in der Finsternis mit ewigen Fesseln aufbewahrt werden bis zum Tage des 

Gerichts. Vielleicht muss man aber nicht an wörtliche eiserne Ketten denken, denn Engel sind ja 

Geister und können kaum mit materiellen Banden gebunden werden. Ketten stehen symbolisch für 

Gebundenheit oder Gefangenschaft. Das soll aber nicht heissen, dass man auch die Schlange nur als 30 

Symbol für das Böse deuten kann. Bekanntlich bestreiten viele liberale Theologen die Existenz 

Satans, so wie viele überhaupt die Existenz von Engeln bestreiten.66 Übrigens, wenn man 

behaupten will, die Schlange symbolisiere lediglich das Böse und Satan existiere nicht, was hindert 

dann einem noch daran zu sagen, dass mit dem Lamm nicht Jesus, der Sohn Gottes, sondern 

symbolisch einfach nur das Gute gemeint ist (Jesus, das Lamm Gottes vgl. Joh 1:29)? Seit der 35 

Verführung des ersten Menschen (Gen 3:1ff) wird der Verführer, Satan, u. a. mit Schlange 

bezeichnet. Siehe oben zu Off 12:7-9; vergleiche auch mit Leviathan, der gewundenen, flüchtigen 

Schlange in Jes 27:1.67 

 

V. 3: "Abyssos" kommt 7-mal in der Offenbarung vor (9:1.2.11; 11:7; 17:8; 20:1.3); es ist der Ort, 40 

wo die Dämonen bis zum Gericht aufbewahrt werden. Vergleiche auch Luk 8:31 und Röm 10:7. 

Wir wissen nicht, ob der Abyssos vielleicht ein Teil (quasi eine "chambre séparée") des 

Totenreichs (AT = Scheol, NT = Hades) ist, wo die Menschen auf den Tag der Auferstehung bzw. 

des Gerichts warten, aus welchem aber die Gläubigen nach der Auferstehung und Himmelfahrt 

Christi befreit wurden (vgl. Luk 23:43; ev. Eph 4:8; 1Pe 4:6). Der Abyssos darf nicht mit der Hölle 45 

                                                 
66 Nichts Neues unter der Sonne: Schon die Sadduzäer zurzeit Jesu und der Apostel bestritten nicht nur die leibliche 

Auferstehung, sondern auch die Existenz von Engeln (vgl. Apg 23:8). 
67 Vergleiche dazu unsere Dissertation Restauratio und Resurrectio in der Jesaja-Apokalypse, Dissertation, 

Evangelische Theologische Faculteit, Heverlee (Leuven), Belgien, 2001 (nunmehr veröffentlicht unter dem Titel 

Endzeitliche Wiederherstellung Israels und Auferstehung in der Jesaja-Apokalypse, Hamburg: Diplomica Verlag, 

2008), S. 196-202, 294-295. 



Offenbarung.dt.5.2022 © Roland Kleger  

 

66 

 

(die so genannte Gehenna68) verwechselt werden. Man könnte ihn als eine provisorische 

Verwahrungsstätte bis zum Tage des Endgerichts bezeichnen, während die Gehenna die Stätte der 

endgültigen Verdammung ist. Um Wiederholungen zu vermeiden, gehen wir auf den Zweck der 

Bindung Satans und die 1000 Jahre im Kommentar zu den Versen 4-6 ein. 

(2) Das tausendjährige Reiche: Vv 4-6 5 

Die Angabe der Dauer von 1000 Jahren für das Reich Christi mit den Seinen kommt in der ganzen 

Heiligen Schrift nur hier in Off 20 vor (6-mal). Wie Walvoord69 richtig sagt, wenn man dieses 

Kapitel wörtlich auslegt, dann ist verhältnismässig einfach zu verstehen, was gemeint ist. Weil aber 

viele Bibelausleger die Vorstellung eines tausendjährigen Reiches Christi auf der Erde nach seiner 

Wiederkunft ablehnen, wurden für dieses Kapitel aussergewöhnlich zahlreiche Interpretationen 10 

vorgeschlagen, um ein wörtliches irdisches tausendjähriges Reich zu umgehen. Im Wesentlichen ist 

zwischen folgenden drei Auslegungen70 zu unterscheiden: 

(a) Die verschiedenen Interpretationssysteme 

(i) Der Postmillenarismus 

Die Vertreter dieser Interpretation behaupten, dass Christus nach (lateinisch: post) den 1000 Jahren 15 

(Millennium) wiederkommen wird. Jesus wäre demnach während dem Millennium nicht auf der 

Erde. Man glaubt, dass durch die Verkündigung des Evangeliums das Reich Gottes auf Erden nach 

des nach wachsen und die Welt sich dank der ethischen Neuorientierung vieler Menschen 

sukzessive bessern würde. So erwartet man ein goldenes Zeitalter, in welchem Frieden herrschen 

wird. Ich muss ehrlich gestehen, dass es mir angesichts von Bibelworten wie 2Th 2:3 und 2Ti 3:1-5 20 

ein Rätsel ist, wie man so etwas vertreten kann. Nach diesem Friedensreich soll dann Jesus 

wiederkommen und die Ewigkeit anbrechen. Zu den bekanntesten Vertretern dieser Auslegung 

gehören Daniel Whitby71 (1638-1725), Benjamin B. Warfield und in neuerer Zeit Loraine 

Boettner.72 Seit den beiden Weltkriegen (welche in besonderer Weise zeigten, dass es eine Illusion 

ist, an die Positivität des Menschen zu glauben) wird diese Sicht nicht mehr von vielen Theologen 25 

vertreten. Die Heilige Schrift lässt nicht an eine zunehmende Besserung der Menschheit denken, 

sondern zeugt vielmehr von einem zunehmenden Abfall derselben am Ende der Zeit.73 

(ii) Der Amillenarismus 

                                                 
68 Griechisch: ge,enna, abgeleitet vom hebr. Ge-Hinnom, dem Tal Hinnom bei Jerusalem, wo man Kadaver etc. 

verbrannte. Die Gehenna ist die spätjüdische und neutestamentliche Bezeichnung für das, was wir im Deutschen Hölle 

(vgl. mit dem Englischen hell) nennen. 
69 John Walvoord, op. cit., S. 977-978. 
70 Wobei innerhalb jeder der drei Auslegungen wiederum Nuancen bestehen. 
71 Man spricht von ihm als dem Vater des Postmillenarismuses. 
72 Siehe die Argumentation Boettners in 'Die Sicht des Postmillenialismus' in Das Tausendjährige Reich: Bedeutung 

und Wirklichkeit: Vier Beiträge aus evangelikaler Sicht, übers. aus dem Amerikanischen (The Meaning of the 

Millennium: four views, Downers Grove, Ill.: InterVarsity Press, 1977), hrsg. Robert Clouse (Marburg an der Lahn: 

Verlag der Frankebuchhandlung, 1983), S. 95-115. 
73 Vgl. den passenden Einwand des Amillenaristen Louis Berkhof, A Summary of Christian Doctrine (Edinburgh: The 

Banner of Truth Trust, 1983), S. 176, gegen die postmillenaristische Sicht einer kontinuierlichen Verbesserung der 

Welt durch die Verbreitung des Evangeliums: "This whole idea, however, does not seem to fit in with what the Bible 

tells us respecting the great apostasy toward the end of time." 
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Die Amillenaristen behaupten, es gebe kein tausendjähriges Reich auf Erden. Daher die 

Bezeichnung A-Millenarismus: Das "A" ist das so genannte "Privativ-Alpha":74 Es gibt kein 

tausendjähriges Reich. Der bekannteste Amillenarist war wohl der Kirchenvater Augustinus (4.-5. 

Jahrhundert). Als bekannte (evangelikale) Vertreter des Amillenarismus im 20. Jahrhundert seien 

Oswald T. Allis, Louis Berkhof, G. C. Berkouwer, William Hendriksen und Leon Morris genannt. 5 

Innerhalb des Amillenarismus ist im Wesentlichen wiederum zwischen folgenden drei Deutungen 

des Millenniums zu unterscheiden: 

 

1. Die verstorbenen Gläubigen herrschen bereits heute im Himmel mit ihrem Herrn zusammen.75 

2. Augustinus († 430 n. Chr.) deutete das Millennium auf die Erfahrung des Christen bei seiner 10 

Wiedergeburt. Christus herrscht bereits heute durch seine Gemeinde auf Erden. Das Reich 

Christi ist rein geistlicher Natur. Diese augustinsche Deutung des Millenniums wurde durch die 

katholische Kirche quasi en bloc übernommen. 

3. Die 1000 Jahre beziehen sich auf die Ewigkeit. 

(iii) Der Prämillenarismus 15 

Die Vertreter des Prämillenarismus (prae vom Lateinischen = vor) behaupten, dass Christus vor 

(prae) dem Millennium wiederkommen wird, d. h. mit seinem zweiten Kommen, bzw. seiner 

herrlichen Parusie, wird er sein irdisches tausendjähriges Reich einleiten. Mit anderen Worten: 

während die Postmillenaristen das so genannte goldene Zeitalter (bzw. das messianische Zeitalter) 

vor der Wiederkunft Christi ansetzen, beginnt dieses nach der Meinung der Prämillenaristen erst 20 

bei der Wiederkunft Christi. Diese Interpretation wurde wohl von einem Grossteil der frühen 

Kirchenväter vertreten. Zu ihnen gehören: Papias, Justus der Märtyrer, Irenäus von Lyon und 

Tertullian. Hier einige bekannte Anhänger des Prämillenarismus im 19. und 20. Jahrhundert: H. 

Alford, F. Godet und G. E. Ladd,76 sowie R. Pache, J. F. Walvoord und C. Ryrie.77 

(a) Eine konsequente Exegese des Texts von Offb. 20 spricht für den Prämillenarismus 25 

Nach Off 20:4-6 wird die Auferstehung der Ungerechten (in 20:14 zweiter Tod genannt) erst 1000 

Jahre nach jener der Gerechten (in 20:5 erste Auferstehung genannt) erfolgen: vgl. den Ausdruck 

"sie lebten nicht, bis dass" (ouvk e;zhsan a;cri) in Vers 5. Zwischen den beiden Auferstehungen 

sollen die auferstandenen Gläubigen mit Christus während 1000 Jahren herrschen (Millennium). 

Der Ausdruck 1000 Jahre kommt in Off 20:2-7 wie gesagt insgesamt 6-mal vor. Während dieser 30 

Periode soll Satan im Abyssos gefangen gehalten werden. Die Zeitspanne (bzw. der Intervall) wird 

unseres Erachtens durch die Worte „nicht mehr“ und „bis, dass“ im Satz "damit er nicht mehr 

verführe die Nationen bis vollendet würden die tausend Jahre" (i[na mh. planh,sh| e;ti ta. e;qnh a;cri 
telesqh/| ta. ci,lia e;th) sowie durch das darauf folgende "nach diesen" (meta. tau/ta) in Vers 3 

deutlich ausgedrückt. Dasselbe geht auch aus Vers 7 hervor, wo es heisst, dass Satan wieder 35 

                                                 
74 Im Griechischen kann Privation durch die Voranstellung der Vorsilbe "a" ausgedrückt werden (z. B.: adikos = 

ungerecht, apistos = untreu, ungläubig etc.). Vergleiche im Deutschen und Englischen mit "un" (z. B. ungerecht, 

unvorsichtig, unbelievable etc.). 
75 Vgl. z. B. Anthony A. Hoekema, in 'Die Sicht des Amillenialismus' in Das Tausendjährige Reich: Bedeutung und 

Wirklichkeit: Vier Beiträge aus evangelikaler Sicht, übers. aus dem Amerikanischen (The Meaning of the Millennium: 

four views, Downers Grove, Ill.: InterVarsity Press, 1977), hrsg. Robert Clouse (Marburg an der Lahn: Verlag der 

Frankebuchhandlung, 1983), S. 131-137. Anstelle von "Amillenialismus" spricht Hoekema lieber von "realisierter 

Millenialismus" (vgl. S. 123, 135). 
76 Diese drei vertreten den so genannt historisch-klassischen Prämillenarismus, welcher u. a. davon ausgeht, dass die 

Gemeinde durch die ganze grosse Trübsal (die Zeit des Antichrists) hindurch gehen muss (also Posttribulationismus). 
77 Diese drei sind Vertreter des so genannt dispensationalistischen Prämillenarismus, welcher davon ausgeht, dass die 

Gemeinde vor der grossen Trübsal entrückt wird. Die Dispensationalisten insistieren in besonderer Weise auf den 

Unterschied zwischen Israel und der Gemeinde und die verschiedenen Heilszeiten (Dispensationen). Mehr dazu siehe 

unsere Notizen zur Eschatologie. Es sei einfach angemerkt, dass sowohl innerhalb des Amillenarismus als auch des 

Prämillenarimus in Detailfragen unterschiedliche Meinungen vorkommen. 
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freigelassen werden wird "wenn vollendet sind die tausend Jahre" (o[tan telesqh/| ta. ci,lia e;th). 

Mit anderen Auslegern glauben wir, dass die hier geschilderte Einkerkerung Satans dasselbe 

Ereignis meint wie jenes von Jes 24:21-22. Dort werden die Könige der Erde und das Heer des 

Himmels eingesperrt und nach vielen Tagen zur Rechenschaft gezogen. Hier wird Satan 

eingesperrt, für kurze Zeit kann er nochmals agieren, aber letztendlich nur, um endgültig in den 5 

Feuersee geworfen zu werden. Wie in Jes 24:21-22 die Könige der Erde nach vielen Tagen bestraft 

werden sollen, so heisst es in Off 20:5-6.13-15, dass die übrigen Toten (d. h. die Ungläubigen) erst 

nach den tausend Jahren gerichtet und in den Feuersee geworfen werden. Das nach vielen Tagen in 

Jes 24:22 wird hier in Off 20 also mit nach tausend Jahren präzisiert.78 Es sei an dieser Stelle 

angemerkt, dass sich viele Ausleger, weil sie ein irdisches Reich Christi umgehen wollen (bzw. 10 

bestreiten), genötigt sehen, die Passage Jes 24:21-23 entweder als späteren Einschub eines anderen 

Autoren zu betrachten oder aber den Wortlaut kontextwidrig zu interpretieren. Zu Letzterem sehen 

sich die Gegner eines irdischen Reiches Christi auch bei der Interpretation von Off 20 genötigt. 

Einige79 deuten das "sie wurden lebendig (e;zhsan [ezēsan]) in Off 20:4 nicht auf die leibliche, 

sondern auf die spirituelle Auferstehung, d. h. die Bekehrung und Wiedergeburt. Man beruft sich 15 

dabei auf Stellen wie Eph 2:1-6 und Kol 3:1, wo Paulus davon spricht, dass wir in unseren 

Übertretungen tot waren, Gott uns aber mit Christus wieder lebendig gemacht hat (er machte [uns] 

mit Christus lebendig: sunezwopoi,hsen tw/| Cristw/) bzw., dass wir mit Christus auferweckt worden 

sind (sunhge,rqhte tw/| Cristw/). Die tausendjährige Herrschaft deutet man dann entweder auf die 

geistliche Herrschaft im Herzen80 des (gläubigen) Menschen, die Ewigkeit oder den 20 

Zwischenzustand der Seelen der verstorbenen Gläubigen, die in der Gegenwart ihres Herrn im 

Himmel sind und auf die Auferstehung ihres Leibes warten, während andere noch in ihrem 

Glaubenskampf hier auf der Erde stehen.81 Dafür, dass der Gläubige nicht zur Zeit seines 

Glaubenskampfes in diesem Leib herrscht, sollte eigentlich schon der Hinweis auf die Worte des 

Apostels Paulus in 1. Kor. 4:9ff genügen. Gegen eine Verlegung der tausendjährigen Herrschaft in 25 

den Himmel spricht Folgendes: (1) Der Zusammenhang spricht dafür, dass sich die Szene auf der 

Erde abspielt, denn in Off 19:11-21 wird die Parusie Christi auf der Erde geschildert. Er besiegt die 

Nationen und wirft das Tier und den falschen Propheten in den Feuersee. Auch in Off 20:1-3 geht 

die Bewegung vom Himmel zur Erde. Dort ist davon die Rede, dass ein vom Himmel 

herabkommender Engel den Drachen, Satan, ergreift und ihn in den Abyssos einsperrt, damit er die 30 

auf der Erde lebenden Menschen nicht mehr versuchen kann. (2) In Off 5:10 sagt Johannes 

explizit, dass die Erlösten auf der Erde regieren werden.82 Um die neue Erde (vgl. Off 21:1ff) kann 

es sich hier noch nicht handeln, denn in Offb. 20:7ff heisst es, dass der Satan nach den 1000 Jahren 

wieder losgelassen wird und er ausgeht, um die dann lebenden Völker auf der ganzen Erde zu 

versuchen und zum Kampf gegen Jerusalem zu versammeln. Auf der neuen Erde wird es keine 35 

                                                 
78 Vergleiche August Dächsel, Das Alte Testament: mit in den Text eingeschalteter Auslegung, ausführlichen 

Inhaltsangaben und erläuternden Bemerkungen. In Die Bibel oder die ganze Heilige Schrift Alten und Neuen 

Testaments. Hrsg. August Dächsel (Leipzig: A. Deichert'sche Verlagsbuchhandlung Nachf., o. D.), 4: S. 81, wo betreffs 

Jes. 24:22 in Klammern angemerkt ist: "Was der neutestamentliche Seher Johannes in Offenb. 20 u. 21 auseinander 

legt, das schaut der alttestamentliche Prophet hier in Eins zusammen." 
79 Vergleiche z. B. W. J. Grier, The Momentous Event: A Discussion of Scripture Teaching on the Second Advent and 

Questions related thereto, 2nd ed. (Belfast: The Evangelical Book Shop, 1946), S. 91. 
80 So z. B. der Postmillenarist Loraine Boettner, op. cit., S. 96ff (im Amerikanischen Original: 'Postmillennialism', in 

The Meaning of the Millennium: Four Views, ed. Robert G. Clouse, Downers Grove, Illinois: InterVarsity Press, 1977, 

S. 121). 
81 Vgl. die amillenaristische Auslegung von Leon Morris, The Revelation of St. John: An Introduction and Commentary 

(Leicester: Inter-Varsity Press, 1969), S. 237: "For the I,000 years the souls of the martyrs reign with Christ in bliss, but 

the final state awaits the general resurrection." Vgl. auch mit dem Amillenaristen Anthony A. Hoekema, 'Die Sicht des 

Amillenialismus', op. cit., S. 136-137 (amerikanische Originalausgabe S. 170-171), der dieses Herrschen der gläubigen 

Seelen im Himmel als erste und die leibliche Auferstehung als zweite Auferstehung deutet. 
82 Es überrascht nicht, dass der o. g. W. J. Grier in seinem Buch nicht auf diese Stelle eingeht und Leon Morris in 

seinem Kommentar zu 5:10 diese Frage umgeht. Vgl. diesbezüglich René Pache, op. cit., S. 292, der u. a. auf den 

grossen Stein in Dan 2:35 hinweist, der die ganze Erde erfüllt. Siehe auch Sac 14:9. 



Offenbarung.dt.5.2022 © Roland Kleger  

 

69 

 

Versuchung und keinen Krieg mehr geben; Satan soll ja vor ihrer Erschaffung in den Feuersee 

geworfen werden (vgl. Off 20:10-11 mit 21:1). Dafür, dass die tausend Jahre erst mit der 

Wiederkunft Christi beginnen, spricht zudem auch die Tatsache, dass der Antichrist und der falsche 

Prophet bei der Parusie Christi in den Feuersee geworfen werden (Off 19:19-20) und sich zum 

Zeitpunkt, wenn der Teufel nach den 1000 Jahren ebenfalls dorthin geworfen wird, offensichtlich 5 

bereits darin befinden, denn das im griechischen Text "ausgelassene" Verb nach dem "wo" (o[pou) 

in Off 20:10 ist zweifelsohne das Hilfsverb sind (eivsi,n), welches im Griechischen bekanntlich oft 

ausgelassen wird. 

 

Um ein irdisches messianisches Reich nach der Wiederkunft Christi zu umgehen, sind die Vertreter 10 

des Amillenarismus zudem genötigt zu behaupten, Satan sei seit dem Tode und der Auferstehung 

Christi gebunden und demzufolge habe Off 20:1-3 seine Erfüllung bereits anlässlich des Todes und 

der Auferstehung Christi erfahren.83 Man beruft sich dabei auf Passagen wie Kol 2:15; Heb 2:14; 

1Jo 3:8 und Joh 12:31. Wir bestreiten das Zeugnis der Schrift nicht, wonach Satan am Kreuz 

besiegt worden ist. Nur bedeutet das noch lange nicht, dass er zu jenem Zeitpunkt schon gebunden 15 

worden ist. Wenn er gebunden wäre und, wie es in Off 20:3 heisst, er die Erdbewohner – also auch 

uns heute – nicht mehr versuchen könnte, weshalb wird er denn im Neuen Testament auch nach 

dem Tod, der Auferstehung und Himmelfahrt Christi immer noch als unser Versucher bezeichnet? 

Weshalb bezeichnet ihn Paulus als den Fürsten der Welt, den Herrscher der Luft, ja sogar als den 

Gott dieser Welt, der die Herzen der Menschen verfinstert und sie verblendet (vgl. Eph 2:1ff; 2Ko 20 

4:4ff usw.)? Auch uns Christen versucht er doch Tag und Nacht zu Fall zu bringen. Wenn der 

Teufel schon im Zeitalter der Gemeinde gebunden wäre, weshalb weist dann der Apostel Petrus 

warnend darauf hin, dass der Teufel umhergeht wie ein brüllender Löwe und zu verschlingen 

versucht, wen er nur kann (1Pe 5:8-9)? Die ntl. Dämonologie zeigt uns zwar, dass ein Teil der 

gefallenen Engel bereits eingeschlossen ist (vgl. 2Pe 2:4; Jud 6). In Off 9:1ff ist angedeutet, dass 25 

während der endzeitlichen Gerichtszeit (d. h. in der Zeit des Antichrists, vgl. Off 6–19) der Abyssos 

geöffnet wird und viele dieser Dämonen freigelassen werden, um die unbussfertigen Menschen zu 

quälen. Ihr König heisst Abaddon (bzw. Apollyon = Zerstörer) und ist ein Engel (Off 9:11), d. h. es 

ist Satan. Die Geschichte der Heilung des besessenen Geraseners in Mar 5:8ff zeigt, dass Dämonen 

frei auf der Erde wirken und nicht alle im Abyssos gefangen sind. Der Teufel und viele seiner 30 

Engel sind auch nach dem Tod und der Auferstehung Christi nicht gefangen, sondern sie wirken in 

den Limiten, die Gott ihnen permissioniter bis zu seiner Zeit lässt (vgl. Off 12:12; 2Th 2:9ff). 

Pache wendet gegen diese amillenaristische Bindungshypothese zu Recht ein: 

Wenn dem so wäre, so müßte man die messianische Herrschaft wirklich eine 

jämmerliche nennen, denn es hat durchaus nicht den Anschein, als sei Satan 35 

gebunden und außerstande, die Völker zu verführen. Oder er müßte — wie 

es einmal einer gesagt hat — an einer schrecklich langen Kette liegen!84 

Anscheinend genügend lang, um es ihm doch zu ermöglichen, wie ein brüllender Löwe Menschen 

zur Strecke zu bringen.85 Der Zusammenhang von Off 19–20 scheint gegen diese antichiliastische86 

Deutung zu sprechen: Off 19:11-21 handelt von der sichtbaren Wiederkunft Jesu Christi und der 40 

Ergreifung und Aburteilung des Antichrists und des falschen Propheten. Ist es da nicht willkürlich, 

die nachfolgende Schilderung der Bindung Satans plötzlich nicht mehr auf jenes endzeitliche 

Ereignis, sondern retrospektiv auf das Kreuzesereignis zu deuten? In der Tat, wenn mit der ersten 

                                                 
83 Vergleiche stellvertretend für diese Position W. J. Grier, op. cit., S. 86-90. 
84 René Pache, op. cit., S. 293. 
85 Wir verweisen diesbezüglich auf W. J. Grier, op. cit., 88, der dies mit folgender Illustration zu rechtfertigen versucht: 

"The binding of Satan, therefore, does not mean the complete cessation of his activities. His case is like that of Al 

Capone, the captured gangster, of whom it was said that he ruled Chicago from Chicago jail." 
86 D. h. gegen die Lehre des tausendjährigen Reiches gerichtete Deutung. Das Wort wird abgeleitet vom griechischen 

Adjektiv ci,lioi (chilioi) = 1000. 
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Auferstehung in Off 20:5 die leibliche87 und nicht spirituelle Auferstehung gemeint ist, dann gilt als 

terminus a quo für das tausendjährige Reich die Parusie Christi und sowohl die post- als auch die 

amillenaristische Deutung ist widerlegt, da mit den Übrigen unter den Toten, die nicht zum Leben 

kamen bis die 1000 Jahre vorüber waren (Off 20:5) natürlich nicht ungläubige Menschen gemeint 

sind, die nicht zur Wiedergeburt gelangen sollen, bis dass die 1000 Jahre vorüber sind, sondern viel 5 

mehr verstorbene ungläubige Menschen, die im Hades auf das Gericht vor dem weissen Thron 

warten, welches nach den 1000 Jahren stattfinden wird, um dann ebenfalls in den Feuersee 

geworfen zu werden (Off 20:13-15; vgl. Jes 24:22). Sie sollen also erst nach den 1000 Jahren 

wieder lebendig werden. Von ihrer Auferstehung spricht Johannes als dem zweiten Tod, denn ihre 

Auferstehung bedeutet die ewige Verdammnis bzw. Trennung von Gott, ihrem Schöpfer, welcher 10 

Leben ist. Für die, die an der ersten Auferstehung teilnehmen, wird genau dasselbe Verb benutzt.88 

Mit ihrer Wiederbelebung soll nun plötzlich nicht leibliche Auferstehung gemeint sein? Gegen 

diese Deutung wendet Alford zu Recht ein, dass wenn in einer Passage, wo von zwei 

Auferstehungen die Rede ist, wo einige Seelen zu Beginn und die Übrigen der Toten erst am Ende 

einer spezifizierten Periode lebendig werden (ezēsan), wenn in so einer Passage die erste 15 

Auferstehung als geistliche Auferstehung in Christus verstanden werden kann, während die zweite 

Auferstehung wörtliche Auferstehung aus dem Grab (also leibliche Auferstehung) bedeutet, dann 

sei dies das Ende aller Sprachbedeutung und die Heilige Schrift ausgelöscht als ein definitives 

Zeugnis von irgend etwas. Alford insistiert, dass wenn hier die erste Auferstehung (lediglich) als 

eine geistliche zu verstehen sei, dies auch auf die zweite zutreffe. Daran – fährt Alford fort – würde 20 

aber wohl kaum jemand festhalten. Er schlussfolgert konsequenterweise, dass, wenn die zweite 

Auferstehung wörtlich zu verstehen sei (d. h. als leibliche Auferstehung), dies auch auf die erste 

zutreffe.89 Das 20. Kapitel der Offenbarung spricht also dafür, dass zwischen der Auferstehung der 

Gläubigen und jener der Ungläubigen 1000 Jahre liegen sollen und dass während dieser Zeit 

Christus mit den Seinen auf dieser Erde herrschen wird.90 Nach der Johannes-Apokalypse soll das 25 

messianische Reich demnach 1000 Jahre dauern.91 Dass deshalb Off 20 so und eben nicht anders 

ausgelegt werden sollte, zeigt v. a. auch Paulus in der Passage 1Ko 15:22-28.92 

                                                 
87 Das griechische Wort Anástasis (h` avna,stasij) steht normalerweise für leibliche Auferstehung und die steht noch aus 

(vgl. 2Ti 2:18). 
88 Nämlich e;zhsan (ezēsan = sie wurden lebendig); vgl. Auferstehung (Anástasis = h` avna,stasij) und er wird leben 
(zēsetai = zh,setai) in Joh 11:25. 
89 Henry Alford, The Greek Testament, new edition (London: Longmans, Green; Cambridge: Deighton, Bell, 1894), 4: 

S. 732. (Original-Zitat: "If, in a passage where two resurrections are mentioned, where certain yucai. e;zhsan at the first, 

and the rest of the nekroi. e;zhsan only at the end of a specified period after that first,—if in such a passage the first 

resurrection may be understood to mean spiritual rising with Christ, while the second means literal rising from the 

grave ;—then there is an end of all significance in language, and Scripture is wiped out as a definite testimony to any 

thing. If the first resurrection is spiritual, then so is the second, which I suppose none will be hardy enough to maintain : 

but if the second is literal, then so is the first...") 
90 Wir verweisen auch auf die exegetische und theologische Analyse zu Offb. 19–20 von George Eldon Ladd, 'Die Sicht 

des historischen Prämillenialismus', in Das Tausendjährige Reich: Bedeutung und Wirklichkeit: Vier Beiträge aus 

evangelikaler Sicht, übers. aus dem Amerikanischen, hrsg. Robert Clouse (Marburg an der Lahn: Verlag der 

Frankebuchhandlung, 1983), S. 27ff (amerikanische Originalausgabe S. 33ff). 
91 Nach 4Es 7:28ff sollen die Tage des Messias 400 Jahre dauern, dann stirbt er. In der alten jüdischen Literatur finden 

sich noch andere Vorschläge für die Dauer des messianischen Zeitalters: drei Geschlechter, 100, 600, 2000, 6000 und 

auch 1000 Jahre (so Rabbi Elieser in Anlehnung an Psa 90:15). Stellenangaben zur talmudischen Literatur vergleiche 

Ferdinand Weber, Jüdische Theologie auf Grund  des Talmud und verwandter Schriften gemeinfaßlich dargestellt. 

Hrsg. Franz Delitzsch und Georg Schnedermann. Nachdruck der 2. verbesserte Aufl. von Dörffling & Franke, Leipzig, 

1897 (Hildesheim: Georg Olms Verlag, 1975), S. 348-351, 372-373. Vgl. René Pache, op. cit. S. 297: "Schon vor dem 

Kommen des Herrn haben die jüdischen Rabbiner, wie bereits einmal erwähnt, gestützt auf das AT, die Dauer des 

messianischen Reichs auf tausend Jahre festgelegt. Sie gründeten ihre Ansicht auf dem Sabbat Gottes als Symbol für 

das Millennium." 
92 Vergleiche Gerhard Gläser, op. cit., S. 625: "Zumal nicht nur Johannes, sondern auch Paulus den Gedanken einer 

Christus-Zwischenherrschaft vertritt, auch wenn er sie nicht ausgebaut hat und von 1000 Jahren nichts erwähnt, in 1Kor 

15, einem für seine Theologie und das Christuszeugnis des NT besonders wichtigen Kap. (23-28). Das Zeugnis der 

beiden wichtigsten ntl. Jesusboten ergänzt sich und kann nicht unbeachtet bleiben: Das Zwischenreich der 1000 Jahre, 
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(b) Die Parallele 1. Kor. 15:22-28 spricht auch für ein irdisches messianisches Reich 

Dass es in dieser Passage um die leibliche Auferstehung geht, wird kaum jemand bestreiten. Wie 

durch einen Menschen der Tod kam, so auch durch einen Menschen die Auferstehung der Toten 

(V. 21; vgl. Röm 5:12ff). Wie in Adam alle sterben, so werden sie in Christus wieder lebendig 

gemacht werden (V. 22: sie werden lebendig gemacht werden: zw|opoihqh,sontai [zōopoiēthēsontai: 5 

Futurum passiv]). So wie im ersten Adam alle Menschen sterben müssen (weil sie Sünder sind), so 

werden auch alle durch den zweiten Adam wieder (leiblich) auferstehen. Dies entspricht dem, was 

Paulus vor dem Statthalter Felix (Apg 24:15) sagte: eine allgemeine Auferstehung. Die folgenden 

Verse 23-24 lassen aber darauf schliessen, dass nicht alle Menschen zur gleichen Zeit auferstehen 

werden. Ein jeder aber in seiner Ordnung: (1) als Erstling Christus (2) hernach die, welche 10 

Christus angehören bei seiner Parusie (3) danach das Ende, wenn er das Reich Gott, dem Vater 

übergibt... So wie zwischen der Auferstehung Christi als Erstling und jener der ihm Gehörenden 

durch epeita (e;peita = danach, hernach o. ä.) ein zeitlicher Intervall angedeutet ist (im Kontext 

explizit zwischen der Auferstehung und der Parusie Christi), so lässt analog auch das Adverb der 

Zeit eita (ei=ta = danach, dann o. ä.) an einen Intervall zwischen der Auferstehung der zu Christus 15 

Gehörenden bei seiner Parusie und jener des Endes (to. te,loj [télos = Ende]) denken, d. h. 

zwischen der Auferstehung der Gläubigen und jener der Ungläubigen.93 Auch in Off 20:12-15 fällt 

die Auferstehung der Ungerechten mit dem Ende (d. h. nach den 1000 Jahren; vgl. 20:11: diese 

Erde und dieser Himmel sind verschwunden) zusammen. Der Text legt folgende Deutung nahe: (1) 

Die Gläubigen werden bei der Parusie Christi auferstehen (2) Die Ungläubigen werden erst nach 20 

einem weiteren unbestimmten Intervall auferstehen. Dieses Intervall ist mit der Zeit identisch, 

während welcher Christus herrscht, bis dass er alle Feinde unter seine Füsse gelegt haben wird. Die 

Zeitangabe „bis dass“ (a;cri ou-: V. 25) weist auf einen Intervall zwischen der Parusie Christi und 

dem Zeitpunkt hin, wo er das Reich Gott, dem Vater, übergeben wird. Paulus scheint hier doch klar 

den Beginn des Reiches Christi mit dessen Parusie koinzidieren zu lassen. Dasselbe deutete Jesus 25 

übrigens nicht nur mit seiner Antwort auf die Frage der Jünger in Apg 1:6-7 an, sondern auch mit 

seinem Gleichnis über die anvertrauten Pfunde (vgl. Luk 19:15). Dass die Herrschaft Christi mit 

den Seinen nicht auf das Gemeindezeitalter bezogen werden kann, geht u. a. auch aus dem Wort 

des Paulus in Röm 16:20 hervor. Satan ist eben noch nicht ausgeschaltet. Gott wird ihn erst in 

Bälde unter unsere Füsse treten, so wie auch Jesu Wiederkunft an mehreren Stellen als nahe 30 

verheissen wird (vgl. evn ta,cei [in Bälde] in Röm 16:20 mit e;rcomai tacu, [ich komme bald] in Off 

22:12.20). Also auch darin kohäriert die Passage 1Ko 15:22-28 mit Off 19–20, denn Off 19:15 

zeigt, dass die Unterwerfung der Feinde durch die Parusie des Königs der Könige eingeleitet wird 

(vgl. auch 2Th 2:8; Sac 14:1ff). Die Parusie Christi als Zeitpunkt des Beginnes (terminus a quo) für 

die Herrschaft Christi mit den Seinen ist zudem dadurch gegeben, dass in Off 2:26-27 gesagt ist, 35 

dass wir erst dann herrschen sollen, wenn wir bis zum Ende überwunden haben werden (vgl. 2Ti 

4:6-8). So werden Stellen wie Jes 27:4; 65:20; Sac 14:18 oder Mic 5:3ff plötzlich verständlicher. 

Dies ist die Zeit des messianischen Reiches, wenn gemäss 1Ko 15:25-27 sich endlich alles unserem 

Herrn Jesus Christus beugen muss. Dieses eiserne Reich (vgl. Psa 2:9; Jes 11:4; Off 2:27; 19:15) 

dauert so lange, bis der Sohn es dann selbst seinem Vater übergeben wird. Gäbe es übrigens nach 40 

der Parusie Christi kein messianisches irdisches Reich, dann hätte Christus seit dem Sündenfall 

Adams nie wirklich über die Erde geherrscht, denn seit jener Zeit ist Satan der Fürst dieser Welt 

und noch ist Jesus nicht alles untertan (vgl. Heb 2:8). Wir glauben deshalb, dass diese äusserliche 

Unterwerfung erst mit der Wiederkunft Christi beginnt und wir also auf ein messianisches 

Zwischenreich warten. 45 

                                                                                                                                                                 
der vorletzte Abschnitt im großen Heilsplan Gottes zur Heilung der Schöpfung, in die das Böse, der ungeheuerliche 

Aufstand Satans eingebrochen ist." 
93 Vergleiche F. Godet, Commentaire sur la Première Épître aux Corinthiens. Tome Second (Neuchâtel: Attinger 

Frères; Delachaux et Niestlé, 1887), S. 354-357. 
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(b) Details der Verse 4-6 

V. 4: Hier ist von zwei94 Gruppen die Rede: 1. Jene, die auf Thronen sitzen und denen das Gericht 

übergeben wurde. 2. Die Seelen derer, die um ihres Glaubens an Jesus und an das Wort Gottes 

willen enthauptet wurden und die das Tier nicht angebetet hatten. "...Throne, und sie setzten sich 

darauf...": Vergleiche dies mit Dan 7:9.22 und der Verheissung Jesu an seine Jünger in Luk 22:29-5 

30, wonach sie auf Thronen sitzen und die 12 Stämme Israels richten würden. Es sei auch an das 

Wort des Apostels Paulus in 1Ko 6:2-3 erinnert, wonach die Gläubigen (Heiligen) die Welt (d. h. 

die Ungläubigen) und die (gefallenen) Engel richten werden. Ob damit lediglich die Gemeinde oder 

auch die Gläubigen des Alten Bundes eingeschlossen sind, wird hier nicht gesagt. Wir ziehen es 

vor, die Frage offen zu lassen. Was der Kontext von Offb. 19–20 nahe legt ist, dass die Gemeinde 10 

(die Braut Jesu) vor der grossen Trübsal (oder zumindest vor Ende der grossen Trübsal) entrückt 

und belohnt (vgl. 2Ko 5:10) wird, worauf dann das Hochzeitsmahl des Lammes mit seiner Braut 

folgt (Off 19:7ff). Dann erscheint Christus mit seiner Braut, um mit ihr und den auferstandenen 

Märtyrern während 1000 Jahren auf der Erde (Off 5:10; 20:4) zu herrschen. Die Märtyrer der Zeit 

des Antichrists werden erst bei der Parusie Christi, vor oder bei Anbruch des Millenniums 15 

auferstehen. 

 

Vv 5-6: "Dies ist die erste Auferstehung" (im Griechischen: h` avna,stasij h` prw,th): Damit ist die 

Auferstehung der Gläubigen gemeint, während die Auferstehung der Ungläubigen in Vers 14 "der 

zweite Tod" (im Griechischen: o` deu,teroj qa,natoj) genannt wird. Wie bereits oben dargelegt, so 20 

soll die Auferstehung der ungläubigen Menschen erst nach dem Millennium, quasi an der Schwelle 

zur Ewigkeit erfolgen. Vermutlich wird die Auferstehung der Ungläubigen "zweiter Tod"  und nicht 

"zweite Auferstehung" genannt, weil deren Teilnehmer in den Feuersee geworfen werden, welches 

der ewige Tod, die ewige Verdammnis bedeutet. Es sei auf die interessante Verbindung zur Passage 

Jes 26:7-19 (man spricht von Jes 24–27 als der so genannten Jesaja-Apokalypse) hingewiesen: In 25 

Jes 26:14 sagt der Prophet: "Tote werden nicht leben, Schatten nicht auf(er)stehen," in Jes 26:19 

sagt er (Ausdruck von Vertrauen): "Deine Toten werden Leben, meine Leichen werden 

auf(er)stehen." Es gibt kritische Ausleger, die dies als Widerspruch deuten, welcher darauf 

zurückzuführen sei, dass die Verse nicht von ein und demselben Autoren stammen.95 Wenn man 

ein so genanntes messianisches Zwischenreich zwischen der Wiederkunft Christi und dem Anbruch 30 

der Ewigkeit in Betracht zieht, dann erfährt dieser vermeintliche Widerspruch eine plausible 

Erklärung: Die an Jahwe Gläubigen (Jes 26:19) werden durch Gottes Lichttau (vermutlich 

bildhafter Ausdruck für den Heiligen Geist: vgl. Jes 32:15) auferweckt und können an seinem 

Reich teilnehmen (Jes 24:23; 25:6-8; 26:1-2), während die ungläubig Verstorbenen (Jes 26:14) 

nicht mehr lebendig werden um auf dieser Erde ins Geschehen eingreifen zu können (vgl. die 35 

Schatten in Jes 14:20-21 mit den Schatten von Jes 26:14 und 26:19!). Es ist nicht so, dass die 

Ungläubigen überhaupt nicht mehr auferstehen würden, was ja im Widerspruch mit Passagen wie 

Dan 12:2; Joh 5:28-29; Apg 24:15 und Off 24:5-6.14 stünde. Aber bei Jesaja wird einfach gesagt, 

dass die ungläubigen Toten nicht wieder lebendig werden bzw. auferstehen (Jes 26:14), um auf der 

Erde wirken zu können (Jes 14:21). Dass auch die Ungläubigen wieder leben werden, wird 40 

tatsächlich auch in Jes 24:21-22 angedeutet, denn sie sollen bei der Erscheinung Jahwes (Jes 24:23; 

26:21) in eine Grube eingesperrt und erst nach vielen Tagen heimgesucht bzw. zur Rechenschaft 

gezogen werden (Jes 24:22). In Off 20:4-6.13-15 wird nun expliziert, dass diese Verurteilung nach 

                                                 
94 Einige Ausleger sprechen sogar von drei Gruppen. So. z. B. Merrill F. Unger, op. cit., S. 242: Die erste Gruppe V. 

4a: alle Erlösten, von Abel bis zur Entrückung der Gemeinde. Die zweite Gruppe V. 4b: alle Seelen der Märtyrer aus 

der ersten Zeit der grossen Trübsal, die den Auferstehungsleib noch nicht erhalten haben. Die dritte Gruppe V. 4c: 

einzelne Personen bzw. Seelen, die das Tier nicht angebetet hatten und zu den Märtyrern des letzten Teils der grossen 

Trübsal gehören. Mit den meisten Auslegern glauben wir eher, dass die Enthaupteten mit denen, die das Tier nicht 

anbeteten, identisch sind. 
95 Es gibt kritische Exegeten, die allein für Jes 24–27 bis zu 10 Verfasser in Betracht ziehen! Vergleiche dazu das 1. 

Kapitel unserer o. g. Dissertation. 
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Verlauf der tausendjährigen Herrschaft Christi erfolgen soll. Man beachte die Analogie zwischen 

dem deine Toten werden leben in Jes 26:19 und dem sie wurden lebendig in Off 20:4 sowie dem 

Tote werden nicht leben in Jes 26:14 und dem die Übrigen der Toten werden nicht lebendig (bis die 

1000 Jahre vorüber sind) in Off 20:5.96 

 5 

V. 6: "Sie werden Priester Gottes und Christi sein und werden mit ihm herrschen während 1000 

Jahren": Das ist das Einzige, was hier über das tausendjährige Reich Christi auf Erde gesagt wird. 

Das berechtigt aber noch lange nicht – wie manche Amillenaristen meinen –, ein irdisches Reich 

Christi gänzlich in Abrede zu stellen. Einzelheiten über jenes Zeitalter finden sich in vielen 

Passagen des Alten Testaments. Hier nur einige Beispiele: Jes 2; 4; 11; 27:2-6; 65:18-25; Eze 37; 10 

39:25-29; 40–48; Sac 14 usw. 

b.) Satan endgültig gerichtet: Vv 7-10 

In Vers 7 heisst es, dass Satan nach den 1000 Jahren wieder losgelöst werden wird. In Vers 3 wird 

zudem noch präzisiert: "nach den 1000 Jahren muss er wieder für kurze Zeit losgelassen werden." 

Es drängt sich natürlich die Frage auf, weshalb der Teufel überhaupt wieder freigelassen werden 15 

muss. In Off 20:1-3 heisst es, dass der Teufel während den 1000 Jahren gebunden sein wird, damit 

er die Menschen (die die Gerichte der grossen Trübsal überlebt haben und mit diesem irdischen 

Leib ins Millennium eingehen) nicht mehr versuchen kann. In diesem Zeitalter wird Satan die 

Menschen nicht mehr zur Sünde verleiten können, was er schon bei den ersten Menschen begann 

(vgl. Gen. 3). Im Zeitalter des Millenniums sollte manifest werden, dass der sündige Mensch durch 20 

seine eigene Lust zur Sünde neigt (vgl. Jak 1:13-15), auch wenn der Teufel nicht da ist, um ihn zu 

versuchen. Die Menschheit soll sich seiner Verderbtheit seit dem Fall in Eden (vgl. Gen 3; Psa 

51:7; Röm 5:12; 8:21-25) bewusstwerden. Der Mensch, der während dem Zeitalter des 

Millenniums (trotz der Absenz Satans) sündigt, riskiert gerichtet zu werden (vgl. Jes 65:20; Sac 

14:17-19). Im Zeitalter des tausendjährigen Reiches wird der Mensch die Schuld nicht mehr 25 

einfach nur dem Teufel zuschieben können, denn dieser wird während jener Zeit festgebunden und 

handlungsunfähig sein. Die Tatsache, dass es dem Teufel nach seiner kurzen Loslösung erneut 

gelingen wird, viele Menschen gegen Gott und seine Stadt aufzuhetzen, zeigt, wozu der natürliche 

Mensch, der nicht durch Gottes Geist erneuert wurde, letztendlich fähig ist. 

 30 

V. 8: "Gog und Magog": Die Namen Gog und Magog hier sind aus Eze 38–39 entlehnt, was aber 

nicht heissen will, dass hier dasselbe Ereignis gemeint ist wie in Eze 38–39. In Eze 38:1 ist Magog 

ein Land, Gog hingegen ein Fürst. Diese Unterscheidung wird hier nicht gemacht. Kommt hinzu, 

dass in Eze 38:6.15 und 39:2 gesagt wird, dass Gog aus dem äussersten Norden kommt, während 

hier Gog und Magog von allen vier Enden der Erde herkommen. Es liegt auf der Hand, dass die aus 35 

dem Buche Ezechiel entlehnten Namen (Feinde Israels) hier repräsentativ für die gesamte 

gottfeindliche Menschheit stehen. 

 

V. 9: "Die geliebte Stadt": damit ist zweifelsohne Jerusalem gemeint. Vergleiche diesbezüglich Psa 

78:68; 87:2; Jes 62:1. Im Millennium wird Jerusalem das Zentrum der Welt sein. Christus wird dort 40 

herrschen (Jes 24:23), von ihm wird das Wort ausgehen (Jes 2:1-5) und die Menschen werden zu 

ihm hinströmen, um ihn anzubeten (Jes 27:13; Sac 14:16). Die, die sich zu jener Zeit durch Satan 

zur Revolte gegen den Herrn und seine Stadt anzetteln lassen, werden wohl Menschen sein, die 

trotz Christi Gegenwart auf der Erde in ihrer inneren rebellischen Gesinnung verharren werden 

(vgl. Jes 11:4; 65:20; Sac 14:17-19). Man vergleiche die Erwähnung des eisernen Stabes in Off 45 

19:15 mit Jes 11:4. 

                                                 
96 Es fällt übrigens auf, dass die für die Wiederbelebung (bzw. Auferstehung) verwendeten Verben in Jes 26 und Off 

20:4-6 genau dieselbe Grundbedeutung haben: im Hebräischen das Verb hyx (chāyāh = leben), im Griechischen das 

Verb za,w (záō = leben). 
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V. 10: Endlich wird Satan für immer eliminiert sein. Nach dieser letzten Revolte wird er in den 

Feuersee geworfen, wo zuvor (d. h. vor den 1000 Jahren) schon der Antichrist (das Tier) und der 

Falsche Prophet geworfen sein werden (vgl. Off 19:20). Hier wird die Verheissung von Gen 3:15 

(vgl. Röm 16:20; Jes 27:1) ihre endgültige Erfüllung erfahren. Seinen Jüngern sagte Jesus, dass nun 5 

ein Gericht über die Welt ergehe und der Teufel hinausgeworfen würde (Joh 12:31). Am Kreuz 

besiegte er den Teufel (Kol 2:14-15), was aber nicht heisst, dass er zu jenem Zeitpunkt schon 

eliminiert war. Paulus spricht ja von seiner endgültigen Zertretung auch als noch zukünftig (Röm 

16:20). Nach dem Millennium wird er endgültig an den Ort geworfen, den Gott für ihn und seine 

Engel (vgl. Mat 25:41; 2Pe 2:4; Jud 6) bereitet hat: die Hölle, den Feuersee, die Stätte der ewigen 10 

Pein (Off 14:10), des unauslöschlichen Feuers (Jes 64:24; Mar 9:48; vgl. Heb 12:29). Zu diesem 

Zeitpunkt scheinen sich aber noch keine Menschen in der Hölle zu befinden. Diese sollen nämlich 

erst jetzt, nach der Eliminierung Satans und dem Weltuntergang (Off 20:11ff) gerichtet werden. 

Feuer vom Himmel vergleiche beim Gericht über Sodom und Gomorrha (Gen 19:24). 

c.) Der weisse Thron − das Gericht der Ungläubigen: Vv 11-15 15 

Die Szene des letzten Gerichts, jenes der Ungläubigen vor dem weissen Thron, beendet das 

Millennium bzw. folgt auf dieses. Es bildet sozusagen die Transition zwischen dem Millennium 

und der Neuschöpfung, dem Ewigkeitszustand. Hier geht es nun um das Gericht der ungläubig 

Verstorbenen. 

 20 

V. 11: Während das Gericht der Gemeinde sich vor dem Richterstuhl Christi abspielen soll, wird 

jenes der Ungläubigen vor dem grossen weissen Thron stattfinden. Mag sein, dass auch hier die 

Farbe weiss auf die Gerechtigkeit der Gerichte Gottes anspielt. "Und den, der darauf sass": Ein 

Grossteil der Ausleger glaubt, dass damit Gott (der Vater) gemeint ist, andere aber identifizieren 

ihn mit Jesus Christus, dem Sohn. So z. B. William McDonald; er verweist auf Joh 5:22.27: Jesus 25 

sagte den Jüngern, dass der Vater ihm die Vollmacht gegeben hat zu richten.97 Vielleicht hat aber 

Alexander98 Recht, wenn er sagt, dass Off 20 zwar nicht sage, wer auf diesem Thron sitzen wird, 

die Gesamtheit der biblischen Aussagen zeige aber, dass Gott der Vater (vgl. Off 4:2.9; 5:1.7.13; 

6:16; 7:10.15; 19:4; 21:5) und Gott der Sohn (vgl. Joh 5:19-27; 12:47-48; Apg 10:42; 17:31; Jud 

14-15) dort zusammen (vgl. Joh 10:30; 14:23; Off 3:21; 5:13) sitzen werden. Man vergleiche Off 30 

20:11-12 mit den Schilderungen in Dan 7:9-13, wo auch zwei göttliche Personen genannt werden: 

mit dem Hochbetagten (Vv 10.13) ist wohl der Vater und mit dem Menschensohn natürlich der 

Sohn, Jesus Christus, gemeint. Der Name Menschensohn für Jesus, so nimmt man an, greift denn 

auch auf diese Passage im Danielbuch zurück. Der Vater hat das Gericht dem Sohn übergeben, das 

schliesst aber die Anwesenheit des Vaters nicht aus. "Vor seinem Angesicht flohen die Erde und der 35 

Himmel und es wurde keinen Platz [mehr] für sie gefunden":  Das ist eine Anspielung auf den 

Weltuntergang bzw. auf die Auflösung dieser Schöpfung überhaupt. Sowohl im Alten (durch die 

Propheten) als auch im Neuen Testament (durch Jesus und die Apostel) wurde die Auflösung dieser 

Schöpfung angekündigt. Off 20:11 zeigt, dass diese Prophezeiungen nach dem Millennium in 

Erfüllung gehen sollen: vgl. zur Auflösung dieser Schöpfung Psa 102:27; Jes 24:19-20; 34:4; 51:6; 40 

65:17; Mat 24:35; Mar 13:31; Luk 21:33; 2Pe 3:7.10-12: Off 21:1. 

 

V. 12: "Und ich sah die Toten, die grossen und die kleinen": Mit anderen Worten: niemand wird 

um das Gericht herumkommen. Wohlverstanden, es geht hier um das Gericht der Verlorenen, um 

jene, die nicht im Buche des Lebens figurieren, welches hier ebenfalls erwähnt wird. Auf dieser 45 

Erde sind die Reichen und die Mächtigen nur zu oft im Vorteil. Sogar im so genannt zivilisierten 

Westen können Leute mit Rang und Namen das Gesetz durch Beziehungen oder Geld umgehen. 

                                                 
97 William MacDonald, op. cit., S. 1194. Vgl. auch John F. Walvoord, op. cit., S. 982. 
98 John H. Alexander, op. cit., S. 359. 



Offenbarung.dt.5.2022 © Roland Kleger  

 

75 

 

Bei Gott gibt es aber kein Ansehen der Personen mehr (Röm 2:11): ob arm oder reich, klein oder 

gross, weiss oder schwarz... bei ihm werden alle Menschen nach demselben Massstab gerichtet, 

nämlich nach seinem Wort. Röm 2:16: "An jenem Tag wird Gott die verborgenen Dinge der 

Menschen richten, nach meinem Evangelium durch Jesus Christus." Die Toten, die hier vor dem 

weissen Thron erscheinen, um gerichtet zu werden, sind wohl identisch mit den übrigen Toten von 5 

Vers 5, die nicht wieder zum Leben gelangten, um am tausendjährigen Reich teilzunehmen. Man 

könnte sagen, dass hier all jene Menschen gerichtet werden, die nicht an der so genannten ersten 

Auferstehung teilnehmen, d. h. an der Auferstehung der Erlösten. "Und Bücher wurden geöffnet 

und ein anderes Buch wurde geöffnet": Zuerst ist von Büchern (Plural) und dann von einem 

anderen Buch (Singular) die Rede. Was ist wohl der Unterschied zwischen ihnen? In den Büchern 10 

stehen die Werke (V. 12c) derer, die gerichtet werden sollen, das andere Buch hingegen ist das 

Buch des Lebens (V. 12b). Weshalb wohl wird hier das Buch des Lebens erwähnt? Jesus sagte ja, 

dass der, der an ihn glaubt, nicht ins Gericht kommen wird (Joh 3:18). Das Buch des Lebens wird 

hier vor dem weissen Thron zum Zeugnis geöffnet werden. Die, deren Namen nicht im Buch des 

Lebens figurieren (vgl. Off 17:8), sind jene, welche die Erlösung in Jesus Christus nicht 15 

angenommen haben werden. Deshalb sind ihre Sünden nicht vergeben und sie werden 

konsequenterweise auf Grund ihrer Werke gerichtet. Da auf Grund der Werke niemand gerecht 

gesprochen werden kann, weil alle (seit Adam) Sünder sind, sind all jene Menschen, die nicht im 

Buche des Lebens aufgezeichnet sind, verloren. Dieses Urteil wird ihnen hier verkündigt werden. 

Die Werke jedes Einzelnen werden über das Mass der Strafe entscheiden. Es sei an dieser Stelle 20 

daran erinnert, dass es Unterschiede geben wird, sowohl in Bezug auf die Strenge des Gerichts für 

die Verlorenen (vgl. z. B. Mat 10:15; 11:20-24; Luk 12:47-48) als auch in Bezug auf die Belohnung 

der Erlösten im Himmel (vgl. z. B. 1Ko 3:13-15; ev. 2Pe 1:11). "Gemäss ihren Werken": Wenn 

man diese Passage losgelöst vom Rest der Heiligen Schrift interpretiert, dann könnte man 

fälschlicherweise meinen, dass der Mensch auf Grund seiner eigenen Werke gerettet werden kann. 25 

Andere Passagen in der Heiligen Schrift sagen aber deutlich, dass dies nicht möglich ist (vgl. z. B. 

Gal 2:16). Das Gesetz kann nur Sündenerkenntnis bewirken (Röm 3:20), nicht aber erlösen. Die 

Erlösung ist nur durch die Gnade Gottes möglich (Eph 2:8-10), nämlich durch den Glauben an das 

stellvertretende Erlösungswerk Jesu Christi (Röm 3:21-23). Verloren sind jene, die das 

Gnadenangebot Gottes abgelehnt haben werden (vgl. Joh 5:24; 16:9), weil sie es vorzogen, in ihren 30 

Sünden zu verharren (vgl. Joh 3:18-21; 2Th 2:10-12). Wer die Gnade und damit die Vergebung 

seiner (Un)Taten nicht annimmt, der wird automatisch nach seinen Taten bzw. Werken gerichtet 

(vgl. Mat 16:27; Röm 2:6; 1Pe 1:17). Es stellt sich vielleicht noch folgende Frage: Was wird wohl 

mit den Menschen geschehen, die während dem Millennium geboren oder bis zum Ende des 

Millenniums mit diesem irdischen Leib leben werden? Dazu sagt die Heilige Schrift nichts 35 

Direktes. Aber auf Grund anderer Aussagen der Bibel dürfte wohl klar sein, dass die, die während 

jener Zeit Christus als Herrn annehmen, nicht vor dem weissen Thron erscheinen werden müssen 

(vgl. Joh 3:18 und 5:24). 

 

V. 13: "Und das Meer gab die Toten, die in ihm waren, heraus; und der Tod und das Totenreich 40 

(Hades) gaben die Toten, die in ihnen waren, heraus...": Weshalb die Erwähnung des Meeres, des 

Todes und des Totenreichs? Der Grund mag dieser sein, dass für die Juden damals der Gedanke, ins 

Meer geworfen zu werden, schrecklich war. So darf es nicht überraschen, dass in der altjüdischen 

Literatur die Frage der Wiederbringung des Leichnams eines Menschen eine nicht geringe Rolle 

spielt. Mit Beasley-Murray99 und anderen Auslegern vermuten wir, dass dies ein Hinweis darauf ist, 45 

dass letztendlich alle Menschen auferstehen werden, egal wie sie starben und wo sie begraben 

wurden. Um es mit einem extremen Beispiel auszudrücken: Auch ein durch einen Haifisch 

gefressener, verdauter und wieder ins Meerwasser ausgeschiedener Mensch wird leiblich (!) 

                                                 
99 G. R. Beasley-Murray, op. cit., S. 1306. 
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auferstehen.100 Vermutlich hat Walvoord Recht, wenn er das "und der Tod und das Totenreich 

gaben die Toten, die in ihnen waren, heraus" so deutet, dass die physischen Leiber der 

Ungeretteten mit deren Geister [bzw. Seelen], die im Hades waren, vereint werden. In der 

Apokalypse des Johannes gehen der Tod und das Totenreich stets einher (vgl. 1:18; 6:8; 20:14). 

 5 

V. 14: "Der zweite Tod" wurde schon in Vers 6 genannt. Er ist identisch mit dem ewigen Tod, der 

ewigen Verdammnis im Feuersee. Man könnte natürlich auch sagen, dass er identisch ist mit der 

zweiten Auferstehung, denn die erste Auferstehung ist wie gesagt jene der Erlösten (V. 6) zu 

ewigem Leben. Dass nicht nur die Gläubigen, sondern auch die Ungläubigen auferstehen, wird, wie 

bereits oben erwähnt, durch Passagen wie Dan 12:2; Joh 5:29 und Apg 24:15 bestätigt. 10 

 

V. 15: Das Buch des Lebens dient als absolutes Kriterium für die Endbestimmung jedes Menschen: 

Gerettet sind alle Menschen, die in diesem Buch eingetragen sind, d. h. jeder, der die Erlösung in 

Jesus Christus durch den Glauben (vgl. 1Jo 5:4.12-13) annimmt. 

d.) Ewige Verdammnis, Auslöschung oder Allversöhnung? 15 

Wenn Gott ein Gott der Liebe ist, kann er dann so grausam sein, dass er auch nur eines seiner 

Geschöpfe ewigen Qualen überlässt? Diese Frage wird auch unter Evangelikalen diskutiert. Da gibt 

es die Atheisten, die nicht nur die Existenz des Teufels und der Hölle, sondern sogar jene Gottes 

bestreiten. Dann gibt es die liberalen und so genannt "humanistisch" geprägten Theologen, die 

vielleicht an Gott glauben, nicht aber an die Existenz Satans und schon gar nicht an die Hölle. 20 

Andere Theologen wiederum glauben sowohl an die Existenz Gottes als auch an jene von Satan, 

nicht aber an eine ewige Verdammnis. Sie meinen vielmehr, dass der Gott der Liebe keines seiner 

Geschöpfe101 ewig leiden lassen kann. Sie spekulieren deshalb, dass Gott letztendlich alle 

Geschöpfe erlösen wird. Man spricht von der so genannten Apokatastase, der letztendlichen 

Wiederherstellung aller Dinge. Andere wiederum schlagen quasi einen Kompromiss vor, indem sie 25 

behaupten, die Höllenstrafe sei auf 1000 Jahre limitiert und dann würden die Verdammten 

ausgelöscht, d. h. nicht mehr existieren (Annihilation).102 Noch andere wiederum lehren, dass die 

Ungläubigen nach der Verbüssung einer bestimmten Strafe (und dies vielleicht während 1000 

Jahren) doch noch begnadigt und zum ewigen Leben zugelassen würden.103 All diese Vorschläge 

werden aber dem Zeugnis der Heiligen Schrift nicht gerecht. 30 

 

• Die Strafe der Verdammten hört nach 1000 Jahren nicht auf: Off 20:10 besagt, dass im 

Moment, wo Satan (nach dem Millennium) in den Feuersee geworfen wird, das Tier und der 

falsche Prophet immer noch drin sein werden. Auch kann der Ausdruck von Ewigkeit zu 

Ewigkeit in Off 14:11 nicht so gedeutet werden, dass nach einem Zeitalter (Äon) der Strafe 35 

schlussendlich doch die Begnadigung folge, denn im Griechischen stehen zwei Pluralformen 

(eivj aivw/naj aivw,nwn [eis aiōnas aiōnōn] = zu Äonen von Äonen). 

• Jesaja spricht vom Feuer, das nie erlöschen wird (Jes 66:24). Sowohl Johannes der Täufer (Joh 

3:12) als auch Jesus (Mar 9:43.48) scheinen u. a. auf diese Stelle bei Jesaja anzuspielen. 

                                                 
100 Vgl. dazu John F. Walvoord, op. cit., S. 983: “The mention of "the sea" giving up its dead makes it clear that 

regardless of how far a body has disintegrated, it will nevertheless be resurrected for this judgment.” 
101 Und dazu gehören auch die Engel, also Satan. Allerdings wurde dieser erst durch seinen Fall zum Satan (hebr. = 

Feind, Gegner). 
102 So zum Beispiel die Siebentagsadventisten. Siehe z. B. Werner Schulz, Meine Zukunft hat einen Namen: Jesus 

(Überlingen, Deutschland: W. Schulz, Selbstverleger [2000]), 302-303. Er sagt unter anderem (S. 303): "Endgültiges 

Ausgelöschtsein: Ja. Eine ewige Qual: Nein." 
103 Vgl. z. B. die Lehre des Fegefeuers und des Ablasses in der katholischen Kirche, wogegen Luther und andere 

protestierten. Die Vertreter dieser Irrlehre basieren ihre Argumentation u. a. auf die Passage 1Ko 3:13-15, wobei sie 

diese kontextwidrig interpretieren. 
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• Daniel sagt, dass die einen zu ewigem Leben und andere zu ewiger Abscheu erwachen werden. 

Zumal im Hebräischen für die Dauer der beiden Geschicke dasselbe Wort steht (‘ōlām), scheint 

es eher willkürlich zu sein, das eine als unaufhörlich, das andere hingegen als zeitlich begrenzt 

zu deuten. Dieses Argument der Analogie trifft übrigens auf mehrere andere Ausdrücke bzw. 

Bibelstellen zu (vgl. z. B. Mar 25:41.46). 5 

 

Die Tatsache, dass es nach dem Zeugnis der Heiligen Schrift eine ewige Verlorenheit gibt, sollte 

nicht nur für Missionsgesellschaften, sondern für jeden einzelnen Gläubigen ein Ansporn zum 

Zeugnis bzw. zur Evangelisation sein. 

4. Neuschöpfung und Ewigkeitszustand: Kap. 21:1–22:5 10 

Die Ausleger sind sich nicht einig, ob die Schilderungen der neuen Himmel, der neuen Erde und 

des neuen Jerusalems in diesen Versen wörtlich zu nehmen sind oder ob das Ganze einfach 

symbolisch als ein Bild für die Ewigkeit zu verstehen ist. Anders ausgedrückt: wird es in der 

Neuschöpfung Gold und Edelsteine etc. geben oder nicht? Wird die Neuschöpfung mitunter völlig 

"entmaterialisiert" sein? Gegen eine völlige Entmaterialisierung könnte man geltend machen, dass 15 

nach dem Zeugnis der Heiligen Schrift Jesus auch nach seiner Auferstehung einen Körper (man 

spricht vom Herrlichkeitsleib) hatte, den man berühren konnte, ja er ass sogar, um den Jüngern zu 

zeigen, dass er kein Phantom war: siehe Luk 24:39-43; Joh 20:27-29; 21:9-13; vgl. Apg 10:41. 

Übrigens einige Ausleger104 vertreten die Meinung, dass nur die Aussagen von 21:1-8 vom 

Ewigkeitszustand handeln, die Schilderungen von 21:9–22:5 hingegen, so glauben sie, würden die 20 

Zustände während dem tausendjährigen Reich betreffen. Das neue Jerusalem in 21:1-5 wäre 

demnach auf die Ewigkeit zu deuten, Jerusalem von 21:9–22:5 hingegen auf das Millennium, d. h., 

das neue Jerusalem würde demnach schon während dem Millennium existieren, indem es während 

dem tausendjährigen Reich quasi über der Erde schweben würde. Die verherrlichten Gläubigen 

würden demnach während dem Millennium von diesem neuen Jerusalem aus über die Menschen 25 

auf der Erde herrschen, die ja zu jenem Zeitpunkt noch einen gewöhnlichen irdischen Leib besitzen 

werden. Die Vertreter dieser Hypothese machen u. a. folgende Argumente geltend: 

 

• Die Schilderungen in 21:24-27 passen besser zum Millennium (wo das Böse noch vorkommt) 

als zur Ewigkeit. 30 

• Die Blätter des Baumes des Lebens (im Griechischen steht der Baum im Singular) in 22:2 

dienen zur Heilung der Nationen. Das passt besser zum Millennium als zur Ewigkeit. Braucht 

etwa der Herrlichkeitsleib noch Heilung? 

• Die Stadt wird als mit einer Mauer umgeben beschrieben (21:12ff). In der Neuschöpfung, wo es 

das Böse nicht mehr geben wird, braucht es doch keine Mauer mehr. 35 

 

Diese Argumente gilt es tatsächlich zu bedenken. Allerdings meinen wir mit vielen anderen 

Auslegern, dass es nicht unmöglich ist, diese Passagen als Beschreibungen des Ewigkeitszustandes 

zu deuten. 21:27 muss nicht bedeuten, dass es in der Schöpfung, um welche es im Stück 21:9–22:5 

geht, noch Sünde bzw. noch nicht auferstandene Menschen geben wird. 21:27 kann im Lichte von 40 

21:8 und 22:15 so verstanden werden, dass die Gottlosen nicht in die Neuschöpfung eingehen 

werden, sondern draussen bleiben müssen (22:15) bzw. in die Hölle geworfen werden (21:8). Der 

Strom in Eze 47:1-12 ist, so glauben auch wir, tatsächlich auf das Millennium zu beziehen. In jener 

Passage ist in Vers 12 von Bäumen auf beiden Seiten des Flusses die Rede, deren Früchte als 

Speise und die Blätter als Heilmittel dienen. Während der Strom von Eze 47 aber aus dem Tempel 45 

strömt (V. 1), gibt es im Jerusalem, von welchem in Off 21:9–22:5 die Rede ist, keinen Tempel 

mehr (vgl. Off 21:22). Vielleicht sind der Baum und seine Früchte und Blätter in Off 22:2 einfach 

                                                 
104 So z. B. G. R. Beasley-Murray, op. cit., 1307-1309. 
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symbolisch zu verstehen, quasi als auf den Baum des Lebens im Garten Eden von Gen 2 

zurückweisend? Oder ist das Ganze mit Walvoord105 und anderen Exegeten vielleicht einfach mit 

dem bekannten Phänomen in der Heiligen Schrift zu erklären, dass die Propheten und Seher oft 

zwei Zeitalter wie teleskopisch zusammen geschaut haben? Hier nur einige Beispiele: in Jes 61:1-2 

(vgl. Luk 4:17-19) spricht der Prophet vom ersten und vom zweiten Kommen Jesu in einem. In Dan 5 

12:2 und Joh 5:29 wird die Auferstehung der Gerechten und jene der Ungerechten zusammen 

genannt, ohne dass von einem zeitlichen Intervall zwischen den beiden die Rede wäre. In Off 20:5 

hingegen ist von einem Zeitintervall zwischen den beiden Auferstehungen die Rede (ebenfalls in 

1Ko 15:23-24 angedeutet). In Jes 65:17 spricht der Prophet von neuen Himmeln und einer neuen 

Erde, während das in den Versen 18-25 beschriebene Jerusalem wohl herrlich, aber noch nicht 10 

perfekt ist, denn es ist noch von Sünde und Tod (V. 20) sowie vom Gebären von Kindern (V. 23) 

die Rede. In der Tat wird denn auch Jerusalem in Vers 18 im Gegensatz zu den Himmeln und der 

Erde in Vers 17 nicht mit dem Attribut neu (hebr. hvdx [chadāšāh]) charakterisiert. Was uns 

betrifft, so sind wir uns allerdings nicht sicher, ob hier in Off 21:1–22:5 die Erklärung mit der 

teleskopischen Schau des Propheten (bzw. Apokalyptikers) angebracht ist. Walvoord ist ja auch der 15 

Meinung, dass Kapitel 20 chronologisch gedeutet werden muss: Kap. 19 Wiederkunft, Kap. 20 

Satan gefangen (Vv 1-3) und Auferstehung der Gläubigen und Millennium (Vv 4-6), gefolgt von 

der Verdammung Satans (V. 10) sowie der Auferstehung und Verurteilung der Ungläubigen (Vv 

11-15). In Kapitel 20 ordnet Johannes durch Präpositionen und Konjunktionen (bis [die 1000 

Jahre]; noch nicht; nach [den 1000 Jahren]) die Ereignisse zeitlich klar ein, was zu wissen den 20 

Propheten des Alten Testaments aber noch nicht immer geben war (vgl. 1Pe 1:10-11). Wenn es nun 

in Off 20:11 heisst, dass die alte Schöpfung verschwunden ist und in 21:1-2 von einem neuen 

Himmel, einer neuen Erde und einem neuen Jerusalem die Rede ist, weshalb sollten nun die 

Schilderungen in 21:1–22:5 teleskopartig zwei verschiedene Zeitalter einschliessen (nämlich das 

Millennium und die Ewigkeit)? Wie dem auch sei, wir ziehen es u. a. aus folgenden Gründen vor, 25 

nicht nur 21:1-8, sondern auch 21:9–22:5 der Ewigkeit zuzuordnen: 

 

• Wie bereits erwähnt, so wird es in dem hier geschilderten Jerusalem keinen Tempel mehr geben 

(21:22). Während dem Millennium wird es in Jerusalem aber einen Tempel geben (Jes 66:20; 

Joe 3:17-18 [4:17-18]; Mic 4:2; Sac 14:8-21). 30 

• Im Jerusalem von Off 21:9–22:5 wird es keine Sonne noch Mond mehr brauchen (21:23). Das 

trifft aber nicht auf die Zeit des Millenniums zu: in jenem Zeitalter wird es immer noch 

Sommer und Winter, Regen, Segen und Fluch etc. geben: vgl. z. B. Jes 65:18-22; Eze 47; Sac 

14:8.17 etc.). 

 35 

Auf die einzelnen Passagen gilt es nun im Folgenden einzugehen: 

a.) Neue Himmel, neue Erde und ein neues Jerusalem: Kap. 21:1-8 

V. 1: Angekündigt in Psa 102:27; Jes 51:6.16; 65:17; 66:22; Mat 24:35; Mar 13:31; Luk 21:33 und 

2Pe 3:12-13. Satan (und seine Engel) sündigte im Himmel (vgl. Jes 14:9-14; Eze 28:14-16; 2Pe 

2:4; Jud 6; Off 12:3-4.7-9) und verführte dann den Menschen auf der Erde zur selben Auflehnung 40 

gegen den Schöpfer (Gen 3). Vielleicht sind deshalb nicht nur die jetzige Erde, sondern auch die 

Himmel für das Gericht bzw. die Vernichtung aufbewahrt (vgl. 2Pe 3:7).106 "Und das Meer wird 

nicht mehr sein": Was in dieser Schöpfung für unser Überleben unerlässlich ist (auch im 

Millennium wird es noch Meere geben: vgl. Psa 72:8; Jes 11:9.11; Eze 47 mehrmals; 48:28; Sac 

9:10; 14:8), wird in der Neuschöpfung nicht mehr nötig sein. 45 

 

                                                 
105 John F. Walvoord, op. cit., S. 983-984. 
106 Vergleiche dazu John H. Alexander, op. cit., S. 364. 
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V. 2: "Die heilige Stadt, das neue Jerusalem": vgl. auch Gal 4:26; Heb 11:10; 12:22; Off 3:12. 

"Gerüstet wie eine Braut": Unger sagt: "Dies ist ein orientalischer Brauch, die Stadt eines 

Herrschers unter dem Bild eines ihm angetrauten Weibes anzusehen."107  

 

V. 3: Nun, wo das Böse (die Gottlosen, der Tod sowie Satan und die Seinen) eliminiert sind, kann 5 

Gott endlich unter den Menschen wohnen (vgl. 1Ko 15:24-28). Dieser Vers muss im 

Zusammenhang mit 21:22 verstanden werden. 

 

Vv 4-6: Die Folgen der Sünde werden endlich beseitigt sein (Erfüllung von Jes 25:8a). Der Fluch 

von Gen 3 (vgl. Jes 24:5-6.20) ist durch Gott endgültig aufgehoben. Der, der auf dem Thron sitzt 10 

und alles neu macht, ist das Alpha und das Omega, der Anfang und das Ende. Das ist Christus (vgl. 

1:8; 22:13), der alles geschaffen hat (Joh 1:3; Kol 1:16-17; Heb 1:1-3). 

 

Vv 7-8: Die, die an dieser Neuschöpfung teilnehmen dürfen (V. 7) und jene, die davon 

ausgeschlossen sein werden (V. 8; vgl. 22:15). 15 

b.) Beschreibung des neuen Jerusalems: Kap. 21:9–22:5 

(1) Die vom Himmel herabkommende heilige Stadt: Kap. 21:9-11 

Die Verse 1-8 dieses Kapitels könnte man als eine Art Prolog bezeichnen. Das in 21:3 geschaute 

als vom Himmel herunterkommende – wie eine Braut geschmückte – neue Jerusalem, wird nun in 

21:9–22:5 näher beschrieben. Das "Was" von der Ankündigung "Siehe, ich mache alles neu" in 20 

21:5 wird nun hier beschrieben. Die Vision der Braut, des neuen Jerusalems, wird wie jene der 

Hure Babylon eingeleitet: vgl. 17:1-3 mit 21:9-10. Die hier von einem grossen und hohen Berg (V. 

10: vgl. Eze 40:2) aus geschaute Braut, das neue Jerusalem, kontrastiert mit der durch Johannes 

geschauten Hure Babylon in der Wüste (17:1-3). Wie das neue Jerusalem hier als wunderbar und 

prächtig (Edelsteine, Gold etc.) beschrieben wird, so auch die Hure Babylon in 17:4; 18:11-17. 25 

Aber das neue Jerusalem, die Braut, ist heilig (21:10), während Babylon, die Mutter aller Huren, 

unrein ist (vgl. 18:3). Johannes versucht nun das Geschaute in Worten, die für seine Zeitgenossen 

(und uns heute) verständlich waren, zu beschreiben. Die Stadt leuchtet wie ein kostbarer Edelstein, 

wie ein kristallklarer Jaspis. Die Braut des Lammes ist mit der vom Himmel auf die neue Erde 

herabkommenden heiligen Stadt Jerusalem identisch (V. 10). Mit Bonnet erachten wir es als 30 

möglich, dass dies so zu verstehen ist, dass die neue Erde – mit Jerusalem als Zentrum – die neue 

Wohnstätte der verherrlichten Gläubigen sein wird.108 

(2) Die Beschreibung und das Leben in der Stadt: Kap. 21:12–22:5 

(a) Seine Mauern: Kap. 21:12-14 

Die 12 Tore der Stadt sind mit den Namen der 12 Stämme Israels beschriftet und auf ihnen stehen 35 

12 Engel (d. h. auf jedem Tor ein Engel). Die 12 Grundsteine der Mauer wiederum sind mit den 

Namen der 12 Apostel des Lammes beschriftet. Wir vermuten, dass die Zahl 12 die Vollzahl 

symbolisieren soll, wobei die Stämme auf das Volk des Alten und die 12 Apostel auf das Volk des 

Neuen Bundes hinweisen könnten, so wie dies auch die Erwähnung des Liedes des Moses und 

                                                 
107 Merrill F. Unger, op. cit., S. 247. 
108 Vgl. Louis Bonnet, op. cit., S. 440. 
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jenes des Lammes in 15:3 tun. Auch sei an die 144'000 Israeliten (12 x 12'000) in 7:1-8 und die 

144'000 Nachfolger des Lammes in 14:1-5 und an Passagen wie Luk 22:30 und Eph 2:20 erinnert. 

(b) Die Masse der Stadt und der Mauer: Kap. 21:15-17 

Die Stadt wird als viereckig beschrieben. Da es aber heisst, dass ihre Länge, Breite und Höhe gleich 

seien, ist vermutlich an einen Würfel zu denken. In der Antike waren Ninive und Babylon auch 5 

quadratisch gebaut. Das neue Jerusalem wird nun sogar in dreidimensionaler Form beschrieben. 

Der Würfel gilt als Symbol für die Perfektion. Es sei daran erinnert, dass das Allerheiligtum im 

Tempel von Jerusalem ebenfalls die Masse eines Würfels hatte (vgl. 1Kö 6:19-20). Die Stadt mass 

12'000 Stadien (die Zahl 12 auch hier als Symbol der Ganzheit?): Ist damit der Umfang gemeint (so 

z. B. Bonnet: er meint 4 x 3000 Stadien bzw. 4 x 555 Km = 2220 Km Umfang) oder dass die 10 

Länge, Breite und Höhe je 12'000 Stadien betragen (Gläser, Walvoord)? Gläser weist auf die 

jüdische Auffassung hin, wonach sich das Himmelsgewölbe 12'000 Stadien über der Erde befände. 

Es sei noch erwähnt, dass einige Ausleger eher an eine pyramidale (Walvoord) als an eine 

würfelartige (Unger) Stadt denken. Wegen der Symbolik (Würfelform, Zahl 12) denken wir auch 

eher an einen Würfel, räumen aber ein, dass bei einer würfelartigen Form eine Mauer gar nicht 15 

vorstellbar ist, wie Alexander zu Recht bemerkt. V. 17: die Mauer misst 144 Ellen nach 

Menschenmass. Eine gewöhnliche Elle entspricht 50 cm. Die Mauer wäre also um die 70 Meter 

hoch. Vielleicht steckt auch hinter dieser Zahl eine tiefe symbolische Bedeutung: 144 ist das 

Quadrat von 12. Die Mauer bürgt für absoluten Schutz und Sicherheit. 

(c) Das Material bzw. der Glanz der Stadt: Kap. 21:18-21 20 

Vergleiche diese Beschreibung (Gold und Edelsteine) mit Passagen wie Exo 24:10 (Thron Jahwes) 

und Jes 54:11-12 (u. E. das Jerusalem des Millenniums). Interessant ist, dass sieben der zwölf hier 

im Zusammenhang mit den Grundsteinen der Mauer aufgezählten Edelsteine auch zum damals 

durch den Hohepriester Aaron getragenen Ephod gehörten (vgl. Exo 28:17-20). Sechs davon 

werden im Zusammenhang mit dem Fall des hochmütig gewordenen Kerubs (Satan) genannt (vgl. 25 

Eze 28:12-13). 

(d) Tempel und Licht spendende Gestirne sind nicht mehr nötig: Kap. 21:22-23 

Während es im Millennium noch einen Tempel geben soll (vgl. Eze 40–48), wird dies in der 

Neuschöpfung wie gesagt nicht mehr der Fall sein (vgl. Jes 60:19-20). Der Grund dafür liegt darin, 

dass nun Gott endlich selbst bei den Menschen wohnen wird (vgl. Off 21:3) und diese Ihn von 30 

Angesicht zu Angesicht sehen werden (vgl. Off 22:3-4). Das ist übrigens ein weiteres Argument 

dafür, dass sich nicht nur 21:1-8, sondern letztlich eben auch das Stück 21:9–22:5 auf die Ewigkeit, 

die Neuschöpfung, bezieht. Gott den Vater kann bis heute kein Mensch sehen (vgl. 1Ti 1:17; 6:16), 

nur Jesus, der Sohn des Menschen, der Sohn Gottes, der hat ihn schon gesehen (Joh 1:18). Im 

neuen Jerusalem wird er aber inmitten der Erlösten leben. Er wird dann alles in allem sein (1Ko 35 

15:28). 

(e) Die Bewohner der Stadt: Kap. 21:24-27 

Vergleiche die Schilderungen in Bezug auf die Völker in den Versen 24-26 mit Jes 60:3.5.11 sowie 

mit der (auf das Millennium zu beziehenden) Wallfahrt in Sac 14:16ff. Sonne und Mond braucht es 

in der neuen Stadt nicht mehr. Die Gestirne wurden erst am 4. Schöpfungstag geschaffen (Gen 40 

1:14). Die ersten drei Tage existierte die Erde offensichtlich ohne sie. In der Ewigkeit wird es sie 

überhaupt nicht mehr brauchen, denn der Vater selbst wird mit seiner Herrlichkeit (vgl. Jak 1:17: 

Vater der Lichter) in der Stadt scheinen und das Lamm wird seine Leuchte sein (vgl. Joh 8:12: 

Jesus sagt: "Ich bin das Licht der Welt"). So wie die Erde am Anfang ohne das Licht der Gestirne 

auskommen konnte, so werden diese in der Neuschöpfung überflüssig sein. Dies zeigt natürlich 45 
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auch, wie sinnlos es ist, die Gestirne zu verehren (vgl. diesbezüglich Passagen wie Deu 4:19; 17:3; 

2Kö 21:4-5; Jer 8:2; 19:13; Eze 8:16; Zep 1:5). Die Völker: Es sei an 7:9 erinnert: aus allen 

Nationen, Stämmen, Völkern und Sprachen. Paradox: die Tore werden tagsüber nicht verschlossen 

– denn dort wird es keine Nacht mehr geben. Diebe werden in der Heiligen Schrift oft zusammen 

mit der Nacht genannt. Da nichts Unreines in die neue Stadt einziehen kann, noch irgend jemand, 5 

der sündigt (V. 27) – diese wurden ja in den Feuersee geworfen (21:8; 22:15) –, müssen die Tore 

der Stadt nie mehr geschlossen werden. In der Neuschöpfung wird es nichts mehr zu befürchten 

geben. 

(f) Das wieder gefundene Paradies: Kap. 22:1-5 

Was der Mensch nach dem Sündenfall verlor (Gen 3), nämlich das Leben im Paradiesgarten Eden 10 

(Gen 2), wird ihm hier, im neuen Jerusalem, in der Neuschöpfung, wieder geschenkt. Das Leben im 

himmlischen Paradies wird allerdings auf einer höheren Stufe stehen, als es jenes im irdischen 

Eden hätte sein können. 

 

V. 1: "...einen Strom lebendigen Wassers, klar wie Kristall...": Mit Seiss, Walvoord und anderen 15 

glauben wir, dass dieser Strom nicht mit dem in den Passagen Joe 3:18 (4:18) Eze 47:1.12 und Sac 

14:8 erwähnten identisch ist. Jene Passagen sind auf das Millennium zu beziehen, während hier die 

Neuschöpfung geschildert wird. Folgende Unterschiede sprechen für diese Deutung: 

 

• Der in den Passagen Joe 3:18 (4:18); Eze 47 und Sac 14:8 erwähnte Strom fliesst vom Tempel 20 

aus und ergiesst sich ins Meer.109 In der Neuschöpfung gibt es kein Meer mehr. Der hier 

erwähnte Strom fliesst nicht ins Meer, er fliesst vielmehr durch die Stadt hindurch. 

• Während der in den Passagen Joe 3:18 (4:18); Eze 47 und Sac 14:8 erwähnte Strom aus dem 

Tempel in Jerusalem fliesst, strömt der hier geschilderte Fluss aus dem Thron Gottes und des 

Lammes. Einen Tempel gibt es hier nicht mehr (vgl. 21:22). 25 

 

Der Strom erinnert natürlich auch an jenen vom irdischen Garten Eden, der sich in vier Arme 

aufteilte (Gen 2:10-14). Ist damit wörtlich ein Fluss mit Wasser gemeint oder sollte dies einfach als 

ein Symbol für Leben aus Gott durch den Geist verstanden werden? Wir wagen es nicht, uns 

festzulegen. Er wird hier Fluss des Wassers des Lebens genannt. Gott allein kann wahres und 30 

bleibendes Leben geben. Gott ist Leben per se. Aus den Worten in Joh 7:37-39 geht hervor, dass 

Wasser als Symbol für den Geist oder Leben aus dem Geist stehen kann. Vergleiche auch das Wort 

Jesu an die Samariterin (Joh 4:14). Der Strom fliesst aus dem Thron Gottes und des Lammes 

hervor: Das zeigt, dass das Leben von ihnen kommt. Von ihnen beiden geht ja auch der Heilige 

Geist aus (vgl. Joh 14:16; 16:7; 4:24; 2Ko 3:17). 35 

 

V. 2: "Inmitten ihres [d. h. von der Stadt] Platzes [oder Strasse] und des Flusses, hüben und 

drüben, [steht] ein Baum des Lebens...": Der Platz bzw. die Strasse wurden schon in 21:21 

erwähnt. Paradox ist, dass Baum hier im Singular steht (xu,lon). Wie ein Baum auf beiden Seiten 

eines Fluss stehen kann, ist schwer vorstellbar. Wir vermuten, dass auch diese Beschreibung und 40 

Wortwahl eine tiefe Bedeutung hat. Bonnet hat wohl Recht, wenn er sagt, dass Baum hier wohl 

einfach als Kollektiv verstanden werden muss (vgl. auch Eze 47:12). Wir vermuten allerdings, dass 

Johannes nicht umsonst die Singularform vorzieht, denn der Baum des Lebens hier ist doch als eine 

Reminiszenz von jenem im irdischen Eden zu verstehen (Gen 2:9). Nach dem Sündenfall wurde 

Adam und Eva explizit verboten, vom Baum des Lebens zu essen und sie wurden aus dem Garten 45 

Eden vertrieben (Gen 3:22-24). Hier sind die erlösten Menschen im Paradies der Neuschöpfung. 

                                                 
109 In Eze 47 wird das Tote Meer erwähnt, in Sac 14:8 heisst es, dass ein Teil des Stromes ins östliche Meer (= Totes 

Meer) und ein Teil ins westliche Meer (= Mittelmeer) fliessen wird. In Joe 3:18 (4:18) heisst es, dass der Strom sich ins 

Akaziental ergiesst. 
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Der Baum des Lebens ist wieder da und sie dürfen davon essen (vgl. die Verheissung in Off 2:7; 

22:14; Warnung in 22:19). Vom Baum der Erkenntnis des Guten und des Bösen ist hier im 

Zusammenhang mit der Neuschöpfung nicht mehr die Rede. Das Böse ist passé. Ob das Essen der 

Früchte und Blätter wörtlich oder nur symbolisch zu deuten ist, wagen wir nicht mit letzter 

Bestimmtheit zu sagen. Ist dies vielleicht eher einfach geistlich so zu deuten, dass Gott das 5 

bleibende Leben spendet, so wie Jesus ja auch sagte: "Ich bin das Brot des Lebens..." (Joh 6:48-

51)? Oder ist vielmehr an wirkliche Früchte und Blätter zu denken? Es sei diesbezüglich daran 

erinnert, dass Jesus seinen Jüngern verheissen hatte, dass wir in seinem Reich mit ihm essen und 

trinken werden: siehe Mat 8:11; Luk 13:28-29; 22:16-18; vgl. Jes 25:6. Wir erwähnen nochmals die 

Stellen Luk 24:42-43; Joh 21:12-13 und Apg 10:41, aus welchen hervorgeht, dass Jesus auch nach 10 

seiner Auferstehung, also mit dem Auferstehungsleib, essen konnte. So wie er (mit seinen Engeln) 

übrigens auch schon vor seiner Menschwerdung essen konnte, wie sein Besuch bei Abraham in 

Gen 18:1ff deutlich zeigt. "Die Blätter des Baumes [dienen] zur Heilung der Völker": Die 

Ausleger, die 21:1–22:5 (wie oben angesprochen) auf das Millennium und nicht den 

Ewigkeitszustand deuten, könnten in dieser Aussage ein Argument für ihre Interpretation sehen: 15 

Wenn hier noch von Heilung die Rede ist, bedeutet dies nicht, dass in der hier angesprochenen Zeit 

Krankheit und Tod noch Realität sind? Dieses Argument ist durchaus ernst zu nehmen. Allerdings 

ist zu sagen, dass hier in diesen Versen nicht von Krankheit die Rede ist. Das griechische Wort 

qerapei,a (therapeía: davon abgeleitet im Deutschen und anderen westlichen Sprachen die Worte 

Therapie bzw. therapieren) kann sowohl Heilung als auch Pflege bedeutet. Es muss also nicht 20 

heissen, dass es in der hier angesprochenen "Welt" noch Krankheit, Leid und Tod geben wird. Mit 

McDonald und anderen Auslegern vermuten wir, dass dies eine bildliche Beschreibung vom 

Geniessen ewiger Gesundheit bzw. ewigen Lebens ist. Die Früchte und Blätter kommen vom Baum 

des Lebens. Wenn sie lebenserhaltend sind, dann deshalb, weil sie vom Herrn kommen und er es 

ist, der Leben gibt und erhält. 25 

 

Vv 3-5: "Und alles, was verflucht ist, wird es nicht mehr geben": Damit wird die Frage, die wegen 

der Erwähnung von Heilung in Vers 2 entstehen könnte, indirekt beantwortet: Jeglicher Fluch ist 

weggenommen. Also auch Krankheit, Leid und Tod. Heilung im Sinne von Wiedergenesung von 

einer Krankheit wird es in der Neuschöpfung nicht mehr geben. Seit dem Fall des ersten Menschen 30 

(Gen 3) ist Satan zum Fürsten dieser Welt geworden und die, die das Heil in Christus nicht 

annehmen, sind seine Diener, seine Sklaven. Die Einwohner des neuen Jerusalems werden allein 

Gott und dem Lamm dienen; jetzt wird es für sie möglich sein, auch das Angesicht des Vaters zu 

sehen, was bis heute keinem Menschen möglich war und ist (1Ti 6:16). Die, die in den Feuersee 

geworfen werden, sind jene, die der Schlange folgten und/oder das Mal des Tieres auf ihrer Stirne 35 

tragen (Off 13:16; 14:9), während die Bewohner des neuen Jerusalems – im Kontrast dazu – den 

Namen Gottes auf ihrer Stirne eingraviert erhalten. Das ist wohl als ein Zeichen der Zugehörigkeit 

zu verstehen (vgl. Off 9:4). Gott wird über ihnen leuchten, so dass alles andere Licht nicht mehr 

nötig sein wird vgl. 21:23. "Und sie werden herrschen in alle Ewigkeit": Die Herrschaft der 

Gläubigen mit Christus (über die Heiden: vgl. Off 2:26-27) während 1000 Jahren (vgl. Off 5:10; 40 

20:4.6) wird in die Übergabe des Reiches durch den Sohn an den Vater einmünden  und dann wird 

Gott alles in allem sein (1Ko 15:24-28) und unsere Herrschaft mit dem dreieinigen Gott wird 

andauern bis in alle Ewigkeit (Off 22:5), denn da wird ja niemand mehr sein, der Gott und den 

Seinen die Herrschaft strittig machen kann. Alle Gegner sind eliminiert. 
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5. Epilog: Kap. 22:6-21 

a.) Bestätigung der Prophetie durch den Engel: Vv 6-9 

Wir können uns auf diese Botschaft verlassen, denn sie ist göttlichen Ursprungs. Wie schon in 

19:10 verweigert der Engel, durch Johannes angebetet zu werden. Ab dem folgenden Vers 10 

scheint der Herr (nicht ein Engel) wieder (wie in Kap. 1) das Wort zu ergreifen; ab Vers 12 ist dies 5 

bestimmt der Fall. 

b.) Der Befehl, das Buch nicht zu versiegeln: Vv 10-11 

Vergleiche dies mit 1:11.19. Daniel, dem alttestamentlichen Apokalyptiker, wurde noch geboten, 

sein Buch der Visionen zu versiegeln, denn dessen Inhalt betrifft die Endzeit und die war damals 

noch nicht gekommen. Nun aber, seit Jesu Kommen in die Welt, ist die Zeit nahe gerückt (vgl. Mat 10 

3:2; 4:17; 10:7; 26:18.45; Luk 21:31) und die letzten Dinge sollten nicht mehr versiegelt bleiben. 

Deshalb auch heisst es in der ersten Seligpreisung in 1:3: "Selig ist, der da liest und die da hören 

die Worte der Prophetie und bewahren die darin geschriebenen Dinge; denn die Zeit ist nahe." 

c.) Die letzte Verheissung der Bibel: Vv 7.12.20 

"Siehe ich komme bald." Deshalb auch ist das Wort der Weissagung nicht mehr zu versiegeln. 15 

d.) Die letzten Offenbarungen der Bibel: Vv 13-16 

V. 13: Vgl. mit 1:8 und 22:6. Dies ist ein Hinweis auf die Ewigkeit des Sohnes Gottes. 

 

V. 14: Dies ist die letzte der sieben Seligpreisungen in der Offenbarung. Der Baum des Lebens 

weist auf 2:7 und 22:2 sowie auf Gen 2:9 zurück. 20 

 

V. 15: Hier wird eine weitere Warnung an Menschen, die in ihrer Sünde verharren, eingeschoben, 

so wie dies auch in 21:8 – inmitten der Schilderung des neuen Jerusalems – der Fall ist. 

 

V. 16: Jesus vom Geschlecht Davids: vgl. Psa 110:1; Jes 11:1; Röm 1:3; 15:12. Glänzender 25 

Morgenstern: Vergleiche dies mit der Prophetie Bileams in Num 24:17. 

e.) Die letzte Einladung der Bibel: V. 17 

Der Herr ruft durch seinen Geist (vgl. Heb 3:7-8; Joh 16:9ff). Aber er zwingt nicht. Er gibt 

umsonst: "Wer will, der nehme vom Wasser des Lebens umsonst." Vergleiche dieses Angebot der 

Gnade, die Erlösung umsonst, ohne Bezahlung zu bekommen schon in Jes 55:1ff. Jesu Blut ist 30 

kostbarer als Gold und Silber (vgl. 1Pe 1:19-20). Wer ihn annimmt wird gerettet. Dieser Aufruf des 

Herrn, die Erlösung anzunehmen, ertönt hier ein letztes Mal. 

f.) Die letzte Warnung der Bibel: Vv 18-19 

Diese Worte sind eine ernste Warnung an die Adresse all derer, die sich anmassen, das Heilige 

Wort Gottes zu ändern oder zu verdrehen: vgl. dazu Deu 4:2; 12:32. Dazu gehören letztlich auch 35 

von Menschen (nicht von Gott verordnete) Satzungen: vgl. dazu Jesu Kritik gegen die Pharisäer 

und Schriftgelehrten in Mat 15:1-9. Vergleiche diese Warnung auch mit Spr 30:5-6. Der Pentateuch 

(die fünf Bücher Mose) stellt das erste Buch der Bibel dar (die so genannte Thora: das Gesetz), die 

Offenbarung des Johannes das letzte. Der Herr hat es passend angeordnet: Die Warnung vor 
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willkürlicher Änderung seines Wortes im ersten (für das A. T.) und im letzten Buch (für das N. T.) 

ist übrigens einer unter mehreren Hinweisen auf den Selbstanspruch der Bibel, Gottes inspiriertes 

Wort zu sein. Mehr dazu siehe zu Inspiration im Fach Bibliologie. 

g.) Das letzte Gebet in der Bibel: V. 20 

Jesus gibt hier wiederum seine Zusage, dass er bald kommen werde. Die Braut (vgl. V. 17) 5 

antwortet mit der Bitte: "Amen,110 komm, Herr Jesus!" Die Braut wartet sehnsuchtsvoll auf ihren 

Bräutigam. Das sollte auch unsere Haltung sein, sonst müssen wir unsere Glaubensmotive prüfen. 

Es sei an Manfred Siebalds Liederzeile "Komm bald Herr Jesus — aber noch nicht jetzt..." erinnert. 

Der Christ ist stets in der Gefahr, durch die Welt und ihre Verlockungen vom Wahren und 

Wesentlichen abgelenkt zu werden (vgl. dazu z. B. Mat 6:25-34; Kol 3:1-4; 1Ti 6:7-10; 2Ti 4:10; 10 

Heb 11:24-26; 12:2 etc.). 

h.) Der letzte Segen in der Bibel: V. 21 

An seiner Gnade ist alles gelegen... Vergleiche diesen Segenswunsch mit jenem von Paulus am 

Ende von manchen seiner Briefe: Röm 16:24; 1Ko 16:23; 2Ko 13:13; Gal 6:18 usw.  Amen! 

                                                 
110 Aus dem Hebräischen und bedeutet: gewiss, so sei es oder ähnlich. 
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